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Die Opposition hat das Wort
ki«e Erklärung - es Setchskan-ters zum Phöbus-Skan- al - Severin- am Rednerputt

Ses Reichstages
h^ rlin . 20. Jan . (Eig . Bericht .

v e r i n g spricht als Führer der Opposition gegen
Der preußische Staats -

Uto - tueuag ipxiaji cus Illyrer der Opposition
^ eichsreglerung . Man kennt diesen Mann . Lr ifjedem Satz .

"
Puthetik , hinreißende*~ l " r

Schlagroörter sind nicht seine

ist sach-
etortsche Künste ,

i( . u - i—/v. iuiv uiu/4 fcuvc <. rt , ein Eprecher ,
tEs von Temperament , als von feinsinnigen politischen
^ tn • oon überzeugenden Argumenten , irr bringt fer -

in diesem Kmuse nicht einmal amtierenden Ministern

vv
Neigen Respekt nicht . Dieses Lob nruß allen Frakti »-

^ H ^ ^ ich der KPD . und der Ratt »naks« i « listen gezoM
sisj . , Es ist also doch noch möglich , daß Männer von so

^ kägtem Eharakter sich überparteiliche Achtung erringen ,
ßr^ ring schont weder die Regierung noch die Regierungs -
1j7̂ n . Keine Rede ist ein meisterhaftes Zeugnis für die

st̂ Meit , fachliche Schärfen in gebildeter Form oorzutra -
vjji ^ ur an wenigen Stellen wagten sich deutschnationale
hi ^ uiufrr hervor . Dann fetzt Severin « gelaffen di« Brill « ,Vh die Rededioposition zerrchtet ist . ab , sieht rüstig auf dieund dient mit einer Vermerkung , dte Widerspruch nichtSo , als er den Schwerindustriellen K l ö n n e, der sich
Xj? machte, die Sozialisierung als Staats -
»>i^ hr in Aussicht stellte , wenn die hoch^apitalistifchen
sitz? der Staat -Gewalt zu trotzen sich erdreisten . Dann
iU,!, Monsieur Bazille , der deutschnationale württem -

Staatsvrästdeirt und Feind der nationalen deutschenp^msstaates . an die Reihe . Freudiges Schmunzeln von
recht, als Severin dem Herrn Staatspräsidenten ,- . . . . - Fa ,

M -
en zu

18 _ . , .gsvoll Herrn Geßler in Sachen der PhöVuskor
vor der Ceveringrede tief in die Versenkung
Der gute Mann hätte bester getan , gleich ebenso

^ srschwinden . Den muß der Dahlkamps abberufen .
s>,. Sitüv ^ vh kündigt Severing ihn an . Stürmisches Bravo'

\ ? deklatschen der sozialdemokrati chen Fraktion unter -
l« Ruf zum Kampf .
Arfolgt Herr Max Walraff . Man soll von Toten
süttf.Tfyes sagen und er ist längst im politischen Jenseits ,terter kaiserlicher Staatssekretär , sein verunglückter^Präsident und sein pensionierter Kölner Oberbür .

Fluchtartiges Derlaffen des Saales , als er felbst-
! »̂ ^ sr Tribüne hinaufsteigt . Rur ein paar Dutzend
öot ^ ionole genügen der schweren Fraktionspflicht , ihm
iWV Üch ein wenig an der sozialdemokratischen‘'ifrh ,

fu reiben , fordert er eine Erklärung über deren
3rL ?Ur Ablehnung einer dauernden Kontrolle der ent -

^öe^ Uen Rheinlande .
Müller antwortet ihm später . Er beruft sich

fct' läi
n 001 Jahren auf dem Kongreß der intervarla -

i, Wj ; .̂
Union geleisteten Arbeit Sottmanns und auf

ijj^ Alfe der internationalen sozialistischen Konferenz ,
L lauten : Entmiliarisierte Zone nur auf Eegen -

V 1
»b» ' "Grolle der Rheinlande , falls die Besatzung

if ! jyÄ jedoch nur bis zum Jahre 1935 . Daß Her -
4

"
° )tr ^e ’ tiefer Gelegenheit auch darauf hinweist ,

C °it u r in der französischen sozialistischen Kammer -
« anderstellung einnimmt , war ganz am

ttj ? Severings Rede der sachliche Höhepunkt dieses
^ Üerz Opposition , so kann man von der Rede des Bolks -

e
.r ?agen , daß dieser ReAierungsparteiler

r

oolksparteiliche Blockbruder sagte seinem
bjJ? n Minister , daß der Etat alle Züge finan -
ir j

'he,, l a l l s trage . Dann knöpfte er sich die
wi^ i

^Edler um Dr . Heim und Eenoffen vor ,' o ? ^ * r Hinterwäldler — und verlangte die F ü h -
üs>,, . Ev ^ meichsregierung zum Einheits -

'Rationelle Oppositionsrede hielt . Er kanzelte
rC ' 1 Tg ? " lster und die ganze tatenlose Bürgerregierung

S 1®*t , die die Regierungsparteien schweigen, die
fc* li »t *ü^**SDOrfp} mttrrPtt utth htP Qlttfp

fü ’ Tx
'

^ eicysregierung zum Einheits -
ljIjRos^ .^ rhöhnte den hilflosen Kanzler und den noch
W , en ^» «/Innenminister v . Keudell so derb wie den un -
^ bi Ip»nn ? ^ ^nnd . der je 8 Roste vor .und hinter den
lUi , ^iiro» „ Beinahe leidenschaftlich beschwört Dr . Ere -
% ?’ Ein^ -^ n Parteien , doch dte Führung auf dem

k w-i.>!
^ staat nicht der Linken allein zu überlasten .

I &ihM b». 2» ' ° Riste im Bürgerblock sichtbar .
"" "

2 Ü ^ sbi. ! Rleinung sich verstärkt , man müsse b,
! l

Was
m "»qi»*, . - o ' —> . . “ H '- bestimmt
ß Tr^ ? , ." chnen. Die Regierung schlepp sich nur

w ^Les kranken Zustande » kann sie gewiß auchJahres am Leben bleiben, «her die Wahr -
für baldigen Zerfall , weil jede der Re -^ von der anderen los will , um möglichst

wenig von der Verantwortung ihres unfähigen Tuns tragen
zu müstep . Diese» gegenseitige Abkehren und Mißtrauen istda » stärkste Zeugnis für die schlechte Arbeit de» Burgerblocks

Sltzrrttg - brrichi
Berliai 28. Jan . , Lig . Bericht.) Die Sitzung wird um 14 llh .

vom Präsident LIBe artsinet . Ein Abkommen Uder die vorlSuftge
Regelung de» Hol »»erkekrs non Pelen nach Dcutichland, lowie ein
Abkommen mit Finnland über Unkalloersicherun» werden ohne
Äll»i»r«ch« in alien 8 Lei»»»», »erahlchiedet.Da» bau « letzt« dann di « ertz« B»»«t, », de» R >'

ch« tziru»balt »-
pi«»»« ttzr ttztz« f«at .

Neichskanzlöt Dx. Marx
gibt vor Beginn dr . allgemeinen Auslvrache eine zu de»
PbAbn» -Angelrgenbett ab. Die Ermittlungen des Rcichsivarkvin-
mistrr » Saemiich hätten ergeben, dah die Angaben der Preste zueinem erheblichen TeN zutreffend sind , zu einem anderen Teil ba¬
den sie sich nur alr tellweise zutreffend erwiesen. ( Sört ! SSrt !Links.) Es lei weiter fesigrstellt, dab die Vorgänge einer Zeit an -
grhSren. die weit Kinter uns liegt und für die die gegenwärtige
Reichsregierung keinerlei Perantwortun » zu tragen habe. Es bave
sich ein Tatbestand ergeben, der oon der Regierung auis ernstestemißbilligt werde und cs sollen Maßnahmen getroffen werden, durchdie eine Wiederholung solcher Vorgänge verhindert würde . Es
habe sich bostätigt, daß die Phbbus -FklW A. - K . aus Mitteln des
Reichswehrrnlnisterivm» uaterstü ^t worden lei ., daß dis Marine
Mtien dieser Kesellfchaft übrrnommra habe und daß zu Gunsten
dieser Gesellschaft Bürg chaftca für grobe Kredite geleistet worden
seien . Dirse Kredite und die Aktienbeteiligung seien eigenmächtig
oon Kapitän Lohmann vorgenommen worden . Er habe damit von
dieser Filmgesellschaft die Ueberfremdungsgefabr abwenden wollen,
die tatsächlich bestanden habe. Dirse Dinge gehen auf das Jahr
1924 zurück. Dir am 2t!. März geleistete Bürgschaft sei von dem
damaligen Reichrfinanzminister , vom Reichswehrminister und vom
Ehe! der Heeresleitung gegengezeichnet worden , dagegen nicht von
dem damaligen Reichskanzler. Der Kredit der Phöbus - Film A .G .lei nahezu zur Hälfte ahgedeckt. Ueber diese Bürgschaft hinaus habe
aber Kapitän Lohmann der Phäiu » weitere Bürgschaften in Höhr
von 3,5 Millionen und 928 000 Mark zu Lasten des Reiches ge¬
währt . Es habe sich weiter bestätigt , daß Kavitän Lohmann für
1,5 Millionen Aktien des Berliner Bankvereins im Jahre 1925
für das Retchswehrministerlum erworben habe. Darauf lei dem
Reich ein Verlust oon 675 888 Mark entstanden . ( Hört ! Hört !
links . ) Die Mittel für diele Beteiligung und Kredite habe Kavitän
Sohmann dem Fond für Abwicklung des Krieges und seiner Folge¬
erscheinungen entnommen . Diese Mittel seien heute völlig ausge-
ichövft . ( Zuruf links : Eie sind vervulvert ! )

' Dem Wehrministe -
rium ständen heute Mittel dieser Art nicht mehr zur Verfügung ,
auch aus dem Haushalt seien derartige Mittel nicht mehr zur Ver¬
fügung gestellt. Die Verwendung der erwähnten Mittel sei durch¬
aus unzulälfig gewesen . Zu beanstanden sei auch der Ankauf des
Hauses Llltzowufer Rr . 3 , wenn es auch nicht so viel gekostet habe,
wie in der Preste behauvtet wurde . Die Verbindung mit der
Phobus lei liquidiert worden. Die Behauptung , daß Lohmann
und andere aus geheimen Fonds noch weitere Geschäfte gemacht
hätten , habe sich nicht erweisen lasten.

Der Reichskanzler erklärte abschließend , daß das gesamte Ka¬
binett darin einig sei , die ermittelten Tatsachen für bedauerlich
zu halten , auch eine Wiederholung derartiger Dinge müste unter
allen Umständen ausgeschlosten sein . Um das zu erreichen, lei jetzt
eine Kontrollkommistion eingesetzt worden, die aus Vertretern des
Wehrministeriums , des Rrichsfinanzmtnisteriums und des Rech¬
nungshofes besteht . (Zuruf links : Und was geschieht mit Leh¬
mann ?) Gegen Kavitän Lobmann ist vom Reichsweürministerium
ein Verfahren eingeleltet worden , das noch schwebt. Beim Etat
des Reichswehrministeriums wird darüber weitere Aufklärung ge¬
geben werden.

Abg . Severing (Soz .) :
Der Herr Reichskanzl»r hat am 11 . Dezember in derselben

Rede , in der er den politischen Ebarakter des Zentrums so merk¬
würdig umschrieb , erklärt , daß an einem Haushaltvlan wohl noch
niemals so eindringlich und gewistenhaft gearbeitet worden sei , wie
an dem vorliegenden . Wir erleben aber jetzt rum zweitenmal das
Schauspiel, daß der Etat im Ausschuß vorher zur Beratung gelangt ,
che er noch im Plenum die erste Lesung pastiert hat . Das dient
sicher nicht dem Ansehen der Parlaments . ( Sehr wahr ! links ) .
Wir werden bestrebt sein , die Etatsberatungen so zu fördern , daß
der Haushalt am 31 . Marz verabschiedet werden kann. Nicht zu¬
letzt aus dem Grunde , um t>U Bahn frei zu machen für eine Volks¬
vertretung , die dem politifcheu Willen des Volles mehr entspricht
als der heutig« Reichstag (Sehr richtig ! links ) .

Ein Etat , der für die Vesttzlsfe « neue Zollasten bringt , der den
Bruch » ine» kiiWk « Geletzpersprechenr auf Senkung der Lohn¬
steuer in sich schließt , der auf der anderen Seite den besitzende»
Schicht«« Srt »ichtee»« , e« ßrin «t , ist noch lange nicht gesund . (Sehr
wahr ! link». ) Die Erwartung der Regierung auf Erböhung der
Einnahmen » irtz aber auch in Frage gestellt durch die Störungen j

X

im Arbeitsprozeß infolge von Streiks und Aussperrungen . Symp¬
tomatisch für diese Entwicklung ist der Versuch der Erobeisenindu -
strie, durch die Stillegung der Betriebe die Arbeiter zu zwingen,auf den Rechtstitel einer rcichsrechtlichen Verordnung zu verzich¬
ten . Der Stillesungsbeichlütz wurde von den Industriellen als ein
Akt der Notwehr bezeichnet . Niemals aber ist dieser Begriff kkrupel
loser verkörpert worden. (Stürmischer Beifall bei den Sozial
demokraten.) In Notwehr befinden sich die Hüttenarbeiter , die in
heißer Glut und bei schwerster Arbeit die Hälfte ihres Lebens in
verzehrender Nachtarbeit verbrachten und die um eine bescheiden »
Berbesterung ihrer Arbeitsbedingungen geprellt werden lallten .
Das ist ja in der Hauptsache verhindert worden : aber ich erwarte
daß die den Industriellen gemachten Ausnahmen recht bald wicde
abgebaut werden und sie sich nicht durch neue ungerechtfertigte Er
böbungen der Eiienvreise Ichadlos halten . Der Anschlag de>
Schwerindustrie hat die große Gefahr erkennen lassen , in der sick
der Staat befindet, der nicht stark genug ist, sich solchen Diktatur
gelüsten zu widersehen.

Wäre dic ^ tillegung zur Tatsache geworden, dann hätte da»
Reich nicht zögern dürfen, die Großbetriebe der Hütten - und Me¬
tallindustrie in das Eigentum des Reiches zu überführen . Wer
UnternebmerwiMür vor die Jntereflen des Staates und der Wirt
schaft stellt , für den gibt es keine andere Antwort , als die Cn
eignung der Betriebe .

(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)
Die Bemerkungen im Memorandum des Revarationsagenten

am 18 . Juni haben wieder eine Diskussion über den Einheitsstaat
entfacht. Das bisherige Ergebnis war die Länderkonferenz. Vor
ihr kann nur das eine gesagt werden : Resolutionäre — aber nick
resolut . Man bat vier Resolutionen gefaßt mit 1 , 2 , 3 und 4 A
sätzen und a und b . Aber solche Diskussionen, wie sie dort gefiihr.
worden sind , hätte die Hochschule für Politik oder der revublika
nische Reichsbund viel bester veranstaltet ; dazu brauchte man die
Reichskanzlei nicht zu bemühen. ( Sehr wahr bei den Sozialdemo
kraten.) Wie war denn die Führung der Reichsregicrung ? Auße
einem Prolog des Reichskanzlers und einem Epilog des Reichs
justizministers haben wir von einer Meinung der Reichsregierunk
nichts erfahren . Dagegen haben die einzslstaatlichen Minister am
Strang der Verwaltungsreform gezogen , die einen nach rechts, die
anderen nach links . Die Sensation der Konferenz war für den
Außenstehenden die Rede des württembergischen Staatspräsidenten
Bazille . Daß dieser Herr Gegner jeder Verwaltungsvereinfachung
ist, wundert nicht . Verdankt er dieser Gegnerschaft — insbesondere
zur Abschaffung von acht Oberämtern — doch seine Würde in Würt¬
temberg . Verwunderlich ist schon , daß er , der die Wurzeln seines
landsmannichastlichen Stammbaumes doch kaum im schwäbischen
Lande findet , sich zum besonderen Hüter schwäbischer Eigenart auf -
Ivielt . (Sehr aut ! links . Heiterkeit .) Das Tollste aber ist, daß
dieser Herr Staatspräsident aussprechen will , daß eine rein inner -
volititche Angelegenheit der Verwaltungsreform , zu der doch auch
der Reparationsagent anregt , „den ganzen Kontinent in Brand
fetzen könne ". Gewiß, die Aeutzerung ist ko ungeheuerlich, daß sie
ihren Urheber nur lächerlich macht. (Sehr wahr bei den Sozial¬
demokraten.) Aber stellen Sie sich einmal vor , ein Minister der
Linken mit dem Namen Bazille hätte seinen politischen Standpunkt
mit einer derartigen Drohung unterstrichen — es hätte nicht einen
Deutschnationalen gegeben, ider diesen Mann nicht hochverräte¬
rischer Umtriebe geziehen härte . (Sehr wahr bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Wir legen gegen die Aeußerung des Staatspräsidenten Bazille
die schärfste Verwahrung ei» und bedauern , daß ei » Mann mit
diesem Mangel an Selbstbeherrschung und politischen Gaben

an der Spitze eines deutschen Gliedstaates steht.
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Die Hauptrolle in den öffentlichen Erörterungen über die Ver¬
waltungsreform bildet das Verhältnis Preußens zum Reich . Preu¬
ßen ist bisher vom Reich nicht ganz günstig behandelt worden und
doch kann es von sich behaupten , daß es immer , besonders aber in
Zeiten schwerer Gefahr , keine anderen Jntpresten gekannt hat , als
Deutschland zu schützen und zu stützen. Unbestritten ist , daß durch
die preußische Regierung in den schweren Jahren 1922 und 1923
die deutsche Republik vor unermeßlichem Schaden bewahrt geblie¬
ben ist.

An Angriffen auf die Gemeinden hat sich in vollem Maß auch
der Reichsbankpräsident Dr . Schacht beteiligt . Mir scheint erfor¬
derlich zu lein , der Beratungsstelle , die die Anleihen der Länder
und Gemeinden prüft , eine Abteilung anzugliedern , die den Reichs-
bankvräsidenten und ähnliche Persönlichkeiten berät , wenn sie in
Bochum oder sonst über die Finanzgebarung der Länder und Ge¬
meinen reden wollen . ( Sehr richtig bei den Sozialdemokraten .)

Zu den emsigsten Rufern nach Svarsamkeit in Ländern und
Gemeinden gehören die sogenannten Wirtschaftsverbände , die auch
jüngst wieder mit einem Svarlamkeitsdiktat in die Oeffentlichkeit
getreten sind . Wir haben es aber doch schon häufig genug erlebt ,
d« ß di« Wirtfch«ftler jämmerlich versagten , « enn sie sich in die Po¬
litik etnmilchten (sehr « aßr bei d«n Soz .) . Wirtlchaftler haben sich ^
«m lebhaftesten gegen die ersten Ansätze der deutschen Sozialver -
stcherung erklärt ; ste waren es , die durch ihre vnaerioneckorderu«-
gen nicht unwesentlich »nr Verlängerung de» Kriege» beitrugen und
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die durch ihre Haltung gegen Kriegsgewinnsteuern den Keim zur
Inflation legten . Diese Leute kann man nicht als Lehrmeister in
der Politik anerkennen . Es steht ihnen aber auch sonst nicht an,
den öffentlichen Körperschaften Reformen zu diktieren . Vor einem
Erlanger Gericht wurde kürzlich festgestellt, dab Jahresgehätter von
300 000 bis 400 000 Mark bei der rheinischen Schwerindustrie , bei
den Farbwerken , in der Kunstseiden- und Kaliindustrie üblich sind
(hört , hört ! bei den Soz .) . Die Herren sollten also mit der Spar¬
samkeit bei den Direktoren ihrer eigenen Gesellschaften anfangen .
Wir lehnen jede Stärkung der Befugnisse des Reichsfinanzmini¬
sters als eines Finanzdiktators ab . Der Finanzminister ist in vie¬
len Fällen die Finanzbürokratie . Technik und Fiskalismus tun
es aber nicht allein , es muh auch Politik dabei sein .

Mit den vom Reichsrat beschlossenen Aenderungen am Etat
erklären wir uns einverstanden . Es befremdet uns sehr , dag der
Fonds zur Bekämpfung des Alkoholismus um 400 000 Mark gekürzt
wurde . Den Absetzungen beim Abschnitt Heereswesen stimmen wir
zur . Es ist jedoch sehr merkwürdig , dab eine Regierung , die genau
weib , welche Riesensummen im nächsten Jahre aufzubringen sind ,
mit solchen Forderungen wie für den Panzerkreuzer kommt . . Die
in diesem Jahre angeforderten 9,3 Millionen Mark für den Panzer¬
kreuzer spielen erst in ihren Konsequenzen eine entscheidende Rolle
und diese Konsequenzen erfordern mehrere 100 Million « Mark.
Dem Reichskanzler gelingt es immer weniger , das Kabinett unter
einen Hut zu bringen . Wenn man seine Reden liest, so denkt man
an die Figur eines alten Seemannes aus einem Roman von Bal¬
duin Möllenhausen , der sich mit der Weisheit tröstete : „Es ist nicht
so gut , es könnte besser sein , — aber in der Rot frißt der Teufel
Fliegen "

. ( Heiterkeit .)
Den Deutschnationalen schwirren jetzt die Wechsel entgegen,
die sie in der Zeit verantwortungsloser Agitation den Kriegs¬
opfern aller Eattungen , den Kleinrentnern und Sparern aus¬

gestellt haben.
Was ist bei der Reform für die Reichswehr herausgekommen, die
der Reichskanzler versprochen hat ? Minister Eebler wird ja seinen
Etat vor dem Reichstage nicht mehr vertreten . Gebier hat vieles
verhindert , er hat aber auch vieles versäumt . 1920 war die Reichs¬
wehr gewiß nicht in gutem Zustand , aber sie war ein Bäumchen,
das man damals leicht hätte biegen können . Eebler hat es nicht
gezogen , sondern zu einem wilden Schwarz-Weib -Rot -Dorn wuchern
lassen. Die Heeresergänzungen wurden zwar neu formuliert , aber
cs blieb doch ungefähr alles beim alten . Aus den Zeugenverneh¬
mungen im Prozeß Tresckow geht hervor , dab die Reichswehr noch
immer die vertrauensvollsten Beziehungen mit Männern unterhält ,
an deren Berfasiungstreue mehr als Zweifel bestehen . Der Besuch
des Prinzen Heinrich auf der „Berlin " und die Art der Ahndung
dieses Vorgangs ist ein glatter Hohn auf unsere republikanische
Wehrmacht. ( Sehr wahr ! links .) Mitglieder des Hobenzollern-
hauses haben weder in der Reichswehr noch in der Marine etwas
zu suchen. Wir zweifeln nicht daran , dab die Reichswehr gute tech¬
nische und soldatische Leistungen vollbringt , aber wenn sie ihr bis¬
heriges Eigenleben aufrecht erhalten will , dann wird sie den Glau¬
ben an Deutschlands Wiederaufstieg nicht stärken , sondern zerstören
helfen. •

Die Wehrmacht darf nicht Selbstzweck sein , sondern sie ist ein
Mittel für die Zweckt des Staates .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Die wirtschaftliche nnd
finanzielle Seite der Phöbus -Angelegenheit wird im Hauvtausschub
gründlich erörtert werden müsien . Heute will ich nur die politische
Seite besprechen , die ein noch gröberer Skandal zu sein scheint als
der finanzielle . Selbstverständlich sind über diese Sache Akten im
Wehrministerium wieder nicht vorhanden , aber so viel steht fest,
dab Kapitän Lohmann nicht nur beratend und vermittelnd tätig
war , sondern dab von ihm beträchtliche Mittel des Reiches der
Phöbus - Gesellschaft zur Verfügung gestellt worden sind , und dab aus
sie eingewirkt worden ist, ihre Filmvroduktion auf eine vaterlän¬
dische Tendenz einzustellen und aus den Potemkin -Film zu verzich¬
ten . 11 Millionen standen dem Kapitän Lohmann zur Verfügung .
Wieviel noch vorhanden sind und wieviel das Reich verliert , wisien
wir nicht . Hört ! Hört ! links .)

Unsere auswärtige Politik hatte im vergangenen Jahr keine
in die Augen springenden Erfolge aufzuweisen, das hat der Reichs¬
kanzler selbst zugegeben. Und doch finden wir , dab die deutsche
Außenpolitik nicht so ungeschickt war , wie sie von den Deutschnatio¬
nalen geflissentlich gemacht wird .

Das deutsche Volk wendet sich gegen die unverantwortlichen
Reden und Zeitungsartikel der Deutschnationalen , aus denen
die Lust am Säbelgerasiel schon wieder ganz unverholeu

herausklingt .
(Sehr wahr bei den Sozialdemokraten .)

Schweres Blut
Roman von Juhani Aho

(Nachdruck verboten)
20 ( Fortsetzung. )

„Willst wohl gar nicht mitkommen?"
Marja konnte aus Schemeikkas Augen nicht herauslesen , welche

Antwort er erwartete . Und auch Schemeikka selbst wußte nicht
mehr , was er wollte . Marja antwortete nicht .

„Wohin willst du denn? Nach Hause zurück?"

t „Dahin nie wieder !" rief Marja , sich von ihm losreibend .
' „Aber wohin denn ?"

„Einerlei , wohin ! Du setzest mich ans Land , vielleicht finde
ich mich irgendwohin .

"
Ein Weinen schnürte ihr die Brust zusammen, vermochte sich

aber noch nicht durchzubrechen .
„Hast du denn schon genug von der Fahrt mit mir ?" fragte

Schemeikka , einen vorwurfsvollen Ton annehmend.
Marias Züge strafften sich , es war darin ein Ausdruck wie im

Antlitz eines Verzückten , eines , der Gesichte schaut .
„Mag meine Fahrt hier zu Ende sein , ich habe ja doch genossen ,

was ich mir mein Leben lang gewünscht habe.
"

Schemeikkas Auge loderte in Feuer , sein Blut brauste bis in
die äußersten Spitzen seiner Adern . Viele Weiber hatte er gesehen
und manchen Ausbruch ihrer Gefühle, aber niemals einen solchen
Ausdruck, wie er ihn jetzt in Marjas Zügen Iah . Manches hatte
er Weiber sagen hören , aber nie das , was diese sagte und wie sie
cs sagte . Sie will nicht in ihr Heim zurückkehren , obwohl sie ein
Heim hat ! Gebt eher davon , ohne zu wisien, wohin ! Sie wird
mir noch viel Freude machen .

„Du kommst doch mit mir , Marja ?"
j „Du willst ja nicht ?"
j „ Ich will es.

"

„Du willst es ? Sag , Schemeikka , willst du es ganz wirklich ?"
flüsterte Marja , indem sie sich an seinen Hals hängte .

„Ich nehme dich nicht mit Gewalt . . . aber wenn du gern
kommst . . .

"

„Ich bin ja auch vorhin gern gekommen — oder glaubst du,
du hättest mich mit Gewalt weggeschlevvt ? — Du ! — Sag !"

Da zog Schemeikaa sie neben sich . Maria brach in Tränen
aus über die Freude , dab sie nicht in die Stromschnelle zu springen
brauchte — was sie getan hätte , wenn Schemeikka jetzt von ihr ge«
Hangen wäre, _ j_Wi

Wir alle erwarten die baldige Zurückziehung der Besatzungs-
truvven aus den besetzten Gebieten . Die beste Erenzverteidigung
Frankreichs ist der Friedenswille des deutschen Volkes, wie die
nächsten Reichstagswahlen gegen alle Störenfriede hüben wie drü¬
ben nachdrücklich erweisen werden. Das deutsche Volk dringt dar¬
auf , das Sündenregister dieser Regierung zu quittieren .

Meine politischen Freunde begeben in diesem Jahr die 50.
Wiederkehr des Tages , an dem das Sozialistengesetz in Kraft trat .
12 Jahre hat dieses Ausnahmegesetz gewütet . Was war die Folge ?
D:e Sozialdemokraten haben die Urheber dieses Ausnahmegesetzes
überdauert , die Geächteten, die Vaterlandslosen sind die Vater¬
landsretter geworden und die Urheber des Gesetzes , das meine Her¬
ren Deutschnationalen , ist Fleisch von Ihrem Fleische , und wie er¬
geht es Ihnen :

Sie sterbe » aus , wir aber leben ! Sie resignieren — wir aber
kämpfen und wir werden siegen , weil wir im Bunde mit der

Zukunft sind !
( Stürmischer Beifall bei den Soz.)

Abg. Walraff (Dntl .) weist darauf hin . dab die Parteien der
Linken alle Geschehnisse der auswärtigen und inneren Politik auf
den einfachen Nenner bringen , dab die Deutschnationalen schuld
seien . Dieser Feind sei zu vernichten. Ob das gelinge , würden die
Wahlen zeigen . Deutschland habe nach dem Weltkrieg das „Webe
den Besiegten !" gründlich kennen gelernt . Gerade die Erfahrungen
mit Locarno und Tboirv — so erklärt der Redner — zwingen uns
zu der dringenden Forderung , keine deutschen Leistungen mehr
gegen fremde Versprechungen zu geben. Die wichtigsten Aufgaben
der Außenpolitik bleiben für die nächste Zeit die zähe Bekämpfung
der Kriegsschuldlüge, die Abrüstung und eine Aenderung des
Dawesgesetzes, die den bisher gewährleisteten Schutz der deutschen
Währung aufrecht erhält . Auf dem Gebiete der Wirtschaft fordert
der Redner in erster Linie Fürsorge für die Landwirtschaft . Wich¬
tiger als der Einheitsstaat sei die Reichseinbcit . Für einen frei¬
willigen Verzicht der Länder auf ihre Selbständigkeit werde der
Weg zu ebnen sein . Was Preußen betreffe, so müsse unter allen
Umständen das aufrechterbalten werden, was den guten alten
Preubengeist ausmache : Einfachheit / Zielsicherheit und Ausdauer .
Der Redner tritt für Stärkung der Stellung des Reichspräsidenten
und des Reichsrates zur Erschwerung von Regierungskrisen ein.
Gegenüber der Ausgabefreudigkeit der Parlamente müsse die Stel¬
lung des Finanzministcrs gestärkt werden. Der Redner weist da¬
rauf hin , daß das jetzige Kabinett den Handelsvertrag mit Frank¬
reich zustande gebracht habe . Gerade die Geschichte dieses Vertra¬
ges zeige , daß ständiges Nachgebeu nicht der politischen Weisheit
letztes Endo ist. Die Haltung der Linksparteien sei erfüllt von
schreiensten Widersprüchen. Man bezeichne das Volk als souverän
und die Wahl als da - Gericht des Volkes. Falle das Gericht aber
nicht nach ihren Wünschen aus , dann müsse so oft und so lange ge¬
wählt werden, bis ihr eigener Weizen blüht .

Abg . Thälmann ( Komm.) weist auf die Herabsetzung der Mit¬
tel im Sozialetat hin . Es sei für den reaktionären Kurs der Re¬
gierung ebenso bezeichnend , wie die geringen Mittel für Kultur¬
aufgaben . 75 Prozent der Einnahmen würden aus dem Prole¬tariat durch Steuern und Verbrauchsabgaben herausgezogen. Der
Redner wendet sich dann gegen die Verhältnisse im Reichswehr¬
ministerium und gegen die Justiz , die eine Viirgerblockklassenjustiz
sei . (Zurufe : Und in Rußland ?) Ja , in Rußland besteht eine
revolutionäre Klassenjustiz des Proletariats . (Große Heiterkeit.)Abg. Gräfe (Volk.) meint , die Dcutschnationalen hätten nochimmer nicht gemerkt , dab ihre Stellung in der Rcgierungskoalition
oer des armen Mädchens gleiche , das doch nicht geheiratet wird
und kaum noch unter den finden gegrübt wird . ( Heiterkeit.) Die
Ehe dieser Koalition stehe schon vor dem Zerklatschen. Bezeichnenddafür sei die Ernennung des Generals Grüner zum Reichswehr-
minister . Grüner gelte in Preußen noch immer als der alte Gene-'
ral und Kampfgcnosie Hindenburgs , obwohl er sich in seiner Men¬
talität ' gar nicht von einem roten Gewcrkschaftssekretärunterscheide.

-Die Ueberschüsse des Staates könnten keine Freude wecken , denn
sie seien durch brutalen Steuerdruck aus der Wirtschaft herausge¬preßt worden. Die republikanischen Netter des Kapitols seiennichts anderes als Schnattergänsc .

®r ‘ Eebler (Dt , Vp .) sieht in den Ausführungen des
Reichsflnanzmlnisters über die Wirtschaftslage ein zu grobes Maß
von Optimismus . Das von ihm gezeichnete Bild , sei zu schön , umwahr zu sein . Es zeige sich jetzt schon deutlich ein Nachlassen derKoniunktur . Die Absatzschwierigkeiten würden sich im kommendenJabrc sicherlich vermehren . Das Anschwellen der deutschen Aus¬
landsschulden sei ein äußerst bedrohliches Moment . Der Haushaltbalanciere nur deshalb , weil eine ganze Menge Posten erscheinen ,die nur einmalige Einnahmen darstellen.

Bei einer Verschlechterung der Konjunktur würde sich die imEtat enthaltene Schätzung des Steueraufkommens als zu hoch er¬
weisen . Der bayerische Finanzminister habe Ausführungen ge¬
macht , gegen die man sich entschieden wenden müsse. Diese Aus¬
führungen hätten fast so geklungen, als wenn Bayern die Beteili¬
gung an den deutschen Kriegslasten ablehnen inützte . Tatsächlich
sei jetzt der bayerische Steuerzahler wesentlich begünstigt , gegenüber

Ein einziger Rausch und ein Entzücken war der Weg von zu
Hause gewesen , die Stromschnelle und die Insel — , wie ein Traum
war jetzt die Ruderfahrt durch die gewundenen Engen , bald
zwischen felsigen Ufern , bald an ins Wasser gestürzten kahlen
Föhren vorbei — das Sausen in der als Segel aufgestellten Birke
über die rundumgrenzten Flächen, deren Namen man nicht kannte
und nicht erfrklgte . Bald sab Marja rudernd vorn im Boote , bald
Schemeikka , aber immer Auge in Auge, Blick in Blick , mit einem
Lächeln, das wieder ein Lächeln hervorlockte , mit einem zärtlichen
Wort stets, das die fröhlichen Reden schloß : — „Bist du mein ?" —
„Frag doch nicht ! — „Ist es schön ?" — „Du fragst, obwohl du es
weibt .

" — Und wenn nicht gesprochen , wenn nur still gerudert
wurde , lieb Marja ihre Gedanken nicht weiter wandern als bis
zur Kräuselung der Welle , die das Boot in das Wasser kerbte : wo
sie wieder ausstrich, da strich ihr früheres Leben aus , wo sie vorn
aufrauschte, da rauschte eine neue auf , und sie wollte gar nicht ver¬
suchen, weiter nach ihr hinzuhorchen. — „Bist du mein , Marja ?" —
„Frag doch nicht .

" — „Sag es doch .
" — „Du weibt es ja , Sche¬

meikka .
" — Und derselbe Traum war es , wenn sie ans Land stie¬

gen , die Moore querten und sandigen Sügelrllcken bin unter Föh¬
ren nach neuen Gewässern wandelten , wo in den Buchten immer
neue Boote lagen , wie von Geistern eigens für sie verborgen . Es
war Holz zu einem Feuer für sie gehauen und ein Laubzweig unter
dem Dach einer Reisighütte bereitet , wo sie auch übernachteten . . .
Wer mochte es gemacht haben ? Schemeikka lächelte nur , wenn
Marja danach fragte .

„Leg dich an der Spitze nieder," sagte Schemeikka unterhalb
einer brausenden Schnelle, der wievielten , das hatte Marja nicht
in acht behalten können. — „Leg dich hin ! Zieh das Tuch über das
Gesicht .

"
Und Marja fühlte , wie das Boot unter den kräftigen Schüben

der Ruderblätter ruckte, sie hörte , wie die Spitze gegen die Kräusel¬
wellen des schwachen Gegenwindes schwappte — das Rucken wurde
sanfter , das Boot sauste in weichen Sand , aber ehe Marja das Tuch
vom Gesicht ziehen und ausstehen konnte, fühlte sie , wie ein Arm
sie unter den Knien und ein anderer im Rücken hob und wie sie
am Ufer stand.

„Damit du kommst , wie du gegangen bist, " sagte Schemeikka .
„Wo sind wir ?"
„Am Ziel .

"

Marja sab einen hellen sandigen Strand , etwas weiter oben
eine grüne Wiese , dahinter einen schlanken Birkenwald , hinter dem
Birkenwald einen hohen felsigen Bergrücken. Am Rand der Wiese ,

‘at
dem preußischen Steuerzahler . Schon der jetzige Etat Kl° ^
Züge des Verfalls . ( Hört , hört ! linkts . ) Das Ergebnis
derkonferenz sei ein Begräbnis erster, zweiter oder dritter ^
in einer Kommission. Die Freude an den geringen Erse ^ jy
werde einem noch vergällt durch Reden , wie sie vom wurttem ^ ^ ^
scheu Staatspräsidenten Bazille und vom bayerischen MlNw° ,
sidenten Dr . Held gehalten wurden . ( Hört , hört ! links .)
gative Erfolg sei verschuldet dadurch , dab die Reichsregle»«'^ » r
jede Prüfung in dieser Frage verrichtet habe. jSie | | |M 01
Manne , der je acht Pferde vor und hinter den Wagen sva"r» ^ st
dann abwartet , welche Pferde stärker ziehen. Das Strevê ^

*iu
Volkes nach Vereinheitlichung des Reiches sei nicht zu veri , ^
Wer dabei beiseite steht , der verschlafe die geschichtliche
( Hört , hört ! links . ) Wenn die Regierung in ihrer
harrt , dann werde das souveräne deutsche Volk bald bei jl &et
len sein Urteil fällen , da der Reichstag ja in wenigen Monare »

, ^
i „ 11x nx h « «! » « «m* i ft icin ziemlich kurzer Zeit sich zu seinen Vätern versammeln. .. . . „ . . - • - - aus *o«Hört , hört ! ) Nicht , wie Dr . Seim behauptet ,_ _ ___ _ 1 ^ k
Gründen erstrebe das deutsche Volk die deutsche Einheit , »»
aus denselben idealen Gründen , die schon die Burschenschaften ^—. - - - . , - - , _ flflP |i
ten . Widerstand gegen das einheitliche Deutschland se« oom ^nalen Standpunkt aus nicht zu rechtfertigen. Die Deutsches h, §unten oinniMiunu uua uiu| i zu tcuji,sinnen . uue
Partei trete in den Kamps mit der Parole für Freiheit , 9 ^
und Einheitsstaat ! , z> Ife

'
Abg. Müller -Franken ( Soz.) beantwortet eine Frage ^

Walraff dabin , dab die Sozialdemokrati eimmer , ebenso L /
jede Etablierung einer ständigen internationalen Kontrolle ^ ru .
scher Gebiete über die Versailler Bestimmungen hinaus avs°

t
‘"»Ii]

habe. Auch die Luxemburger Beschlüffe von 1926 seien
ders aufzufassen . Darin sei nur der Ersatz der Besatzung- ^
durch eine zivile Kommission des Völkerbundes gefordert jgd1irrte
die natürlich höchstens bis zum Ablauf der vertraglichen |
zungsfrist amtieren solle . Der französische Sozialist Boncour ^
in der französischen sozialistischen Fraktion eine ähnliche
stellung ein wie hier Abg. v . Freytag -Loringhoven in der
nationalen ' Rcgicrungsfraktion .

Um 18 . 15 Ubr wird die Weiterberatüng auf Samstag
vertagt .

Präsident Lobe teilt mit , dab während der Sitzung die^
n^ j

Mitteilung über die Verabschiedung des Reichswehrministê
Eebler und die Ernennung des Generalleutnants Eröner
gangen ist.

Der Kampf der Geistlichkeit
Sie SszialSemokratie

Aus Düsseldorf wird berichtet:
Während die Zentrumsarbciter gegen die sozialreakti^ s

Haltung ihrer Parteileitung rebellieren , setzt die Zentru »
lichkeit den politischen Kamp ? gegen die Sozialbemokrati< Jj
kirchlichen Mitteln fort . In Düsseldorf wurde »ein verun^ .
Metallarbeiter , Sozialdemokrat , Mitglied des Metallarbers ii»^ ,
bandes , beerdigt . Der Verstorbene war gläubiger Katbor '

^ JU
sollte mit allen kirchlichen Bräuchen beerdigt werden. Parp ^ i
Gewerkschaft batten je einen Kranz mit roter Schleife g ^ ^
im Trauerzug sollte die rote Parteifabne schwarzumhüllt i>, »5
werden. In der Kapelle weigerte sich der Geistliche , die 3 ^ % e

men , wenn nicht die Kränze m** . (nien am Sarg vorzunehmen,
Schleifen vom Sarge entfernt würden . Ilm einen Auftritt
sparen, wurden die Kränze beiseite gelegt. Die SozialdeNw ^
folgten nun auf dem Wege zum Grabe dem eigentlichen

l !lU(gcfolge in einer gewissen Entfernung , um weitere Zwischen^
4

d »
vermeiden, ^ Als aber an einer Wegebiegung der Geistig ;-
Kranz des Metallarbeitcrverbandes mit roter Schleife kj
verließ er unmittelbar vor dem Grabe den Leichenzug.
Zureden der Angehörigen , der Kranzträger entfernte,siH , 'V— - ** **’ *u *>ov *’
Geistliche machte dann kurz geschäftsmäßig die Beerdigun»

e».

>&te

| iuujt muujic vuuit tuto ut | u; uitvmut ) iu vis
Das ist nicht nur kirchliche Intoleranz , sondern polttts" M «z,

Pressung mit kirchlichen Mitteln gegenüber Sozialdemokrat Mzi
in der katholischen Kirche bleiben wollen.

Kommunistische Schufte
ist«' .
mAus Paris wird berichtet: Die vcn den Komvu "^

den französischen Jndustriebzirken gegründeten Zellen
ihren Schöpfern alle Ehre . Am Mittwoch hat die Kontr ^
Mission der französischen Kommunistischen Partei vier
lenführer aus der Partei ausgeschlossen , nachdem sich berau-
batte/dab sie nicht nur im Dienste der bolschewistischen Aktion, ,

l
gleichzeitig jenes groben Automobilfabrikantcn standen, ^
Betrieben sie Zellen eingerichtet haben . ^

Die Nachricht zeigt , daß nunmehr auch in Frankreich j,
wachung der Fabrikarbeiter durch Geheimagenten , wie w £,Verinigtcn Staaten blüht , zur Einführung gelangt . Aus» ^
bolschewistische Weltrevolutionäre haben sich hier dazu

V

unter einer knorrigen Hängcbirke stand ein Häuschen, aus
Föhrenstämmen aufgebaut .

„Ich habe dich zu besten gehalten — mein Hof ist 0
gröber als Io .

"
.

Marja brachte nichts heraus als ein zärtliches, entsiia
„Ach du , Schemeikka !"
Es kam ihr wie ein Schwindel, zog ihr eine Träne ins

einen Schleier vor die Welt und das Leben. Ihr Auge wsi0^ i
Hübsch ^Herz frohlockte , und doch wubte keines, weshalb ,

licher konnte nichts sein . ^
„Ich habe dich zum besten gehalten , Marja , ich ^aH iea,einen anderen Hof als diesen hier . Wenn du dabin mW ,

'
wir ? Wenn du mit diesem zufrieden bist, bleiben wir ?

„Wir bleiben ." >
„Aber ich mub zu Hause Nachsehen.

"
„Das sollst du."
„Wagst du denn allein zu bleiben ?"
„Und wenn du ein Jahr fortbleibst oder gar zwei ,

nur im dritten kommst .
"

V

, '«5t
1"

>
iAh
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VII . rt V-
Juha sitzt in halber Betäubung in seiner Stube ,jich m nuitift fiuut ' uuy lll iciiiei ,

bogen aus den Knien , umsonst bemüht , sich klar zu maw ^" ««l «"»«uvil ) Htlt |VH |V lvv*7 ***** W" ' i yu»* * U'*(|JAbend oder Morgen ist und ob es noch derselbe Tag w ujjflj
oder ob schon andere Tage und Nächte dazwischen liegess^ ,
von

ob schon andere Tage und Nachte dazwischen lteae**- ^ ir ^ ^
dem , was geschehen ist, erinnert er sich , anderes f. \

als ob seine eine Köroerhälfte abgestorben und gefühllos § «t ( .f
die eine Hälfte seines Beines seit dem Bärbib immer , /
war . Wenn er daran rührte , war es wie fremdes |
wie von fern , von einem anderen Menschen . tzgtte J § r 5

Wo er auch gewesen sein mochte , so wäre es, al6 * «tt K « t>a |
um ein und demselben Fleck gedreht, links um^das ^ ^

»i^um cur uuu utjutiutu yeuifin , um » um w VMi
in niedrigem Puschwald, auf schwankendem Moorgr »

nj itj/iui
erinnerte er sich' und auch/dab er seine Mütze ^ ^^ ^"

^ ssen !
*

i? jytt
gefunden hatte . Es war auch noch etwas anderes , wJ iq,
gern erinnert hätte ,

'- - - - - 4te , auf das er sich angestrengt besan" , '
„m# j j J >(

der Kopf schmerzte , die eine Seite leise schmerzte ; die gn ^ i
taub und klebrig, als wäre sie voll fremden, gerann . ■

Etwas war gefchhen, was ? Was hat den Balken [jj, «
Boden zerbrochen ? Weshalb liegt die Tabakstamme j iie
Diele? rf/V

Da fiel es ihm ein . ^ ^ hfe
Aber warum hatte er das getan ?

treffen ? Aber warum ?
(Fort !etzu »v>

s fn«i

r s

Wollte i<-
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( vangetisch -lratholische
Konkurrenz

teinb̂ katholisch« und di« evangelische Kirche strecken die Hand
nif e , tabur* schule aus , die ihnen das Schulgesetz ausliefern will ,

tau, ? " d es nötig , dah sich die Oesfentlichkeit wieder mehr als
ßn » . m ’4 den Kirchen und ihren Angestellten beschäftigt. Um

annt * *«* t*
te?ne kümmert sich die politische Kritik nicht. Wer aber

„Leir * m, » .Eichen Rechten strebt, mutz sich gefallen lassen , dah er ins
>erke ^ ^

" 'cht gestellt wird .
; w '

yStiebianb iu Schlesien ist ein Kirchenstreit zwischen dem
oitit !! lŷ

' sichen und dem katholischen Pfarrer ausgebrochen. Der
den kt ^ Pfarrer batte im Jahre 1820 ein Ehepaar getraut .

fc|tj
°nn war evangelisch , die Frau katholisch . Die Frau hei-

° ium zwcitenmale , ihre erste Ehe war geschieden worden.
^ H ^ Plärrer suchte nun ständig die Frau zu bewegen,‘

o W ii, einmal katholisch trauen zu lassen mit der Begründung ,
i Hi W * * * Trauung sei ungültig , ihre erste Ehe eine wilde
M ^ «ls nun nach mehr als siebenjähriger Ehe die Frau auf

w ®‘, lbebette lag , bearbeitete der katholische Pfarrer den Ehe-
0 Er redete ihm ein , die Wiedertrauung sei nur eine Form -

dk* :t ^ 1 rr möge seiner sterbenden Frau den Gefallen tun . Der
ta n " llligte ein, aber schon in der folgeniden Nacht starb die

°
fetSpt-t nächsten Sonntag aber wurden von der Kanzel der

nicht * Kirche die Verstorbene und der Witwer als Brautpaar
ngs »^ h,. . „ n ! Nun erhob sich ein erbitterter Federkrieg zwischen dem

^ " ische ^ und dem katholischen Pfarrer in der Ortsvresse . Un-
en Mißachtung der Evangelischen Kirche , nach kanonischem
ur < barf die geschiedene Frau nicht wieder getraut werden und
! h, tEte sie wieder getraut werden, eine Leiche als Braut , die
r L ^ 8 ein Sakrament , die Trauung nur Formsache, die Trauung

KI,^ , .Formsache — so schwirrte es durcheinander . Evangelisch-
tzt 'hc Eeschäftskonkurrenz.

, k ’ U!t fragen wir : Wie wird es werden, wenn streitende Geist -
c»et<J beiden Seiten gleich denen von Friedland den Wider -

$ ^ »«n amtswegen schon in die Jugend tragen ? Wenn sie die
, ksugend auseinanderreihen nach Konfessionen, dah ein katho-
t w* Mädchen keinen lutherischen Buben ansehcn darf ? Wann
« t *n die kämpfenden Kirchen, nachdem sie in die Schule einge-

^ 8 sind, die Hand wieder nach der Zivilehe ausstrecken ?
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Freistaat Raden
Vie Landtags-Berichterstattung

ns -i . «er „Badischen Presse"
>eit<̂ tz,vollkommen befriedigende Berichterstattung über die Par -
aJit >i>.

"Abhandlungen wird keine Zeitung zu erreichen in der Lage
im Donnerstag abend bat iedoch die Badische Presse

golt
toigt ab :

L .’ijcr Sozialdemokrat Dr . Warum polemisierte gegen di
k 'nhe Dolkspartei und schilderte die Entwicklung der ganze:

. Wesenheit.
"

$ alles ! Dabei bat Gen. Warum ungefähr eine halbe
,j0 s ?.,gesprochen, hat die ganzen Schulverhandlungen des Reichs-
n ctl >>!„

"'Serollt , hat der Deutschen Volksvartei ihre unzuverlässige
glänzend attestiert und dabei das Ohr des gesamten Land-„ „ . . „ . . .. . . . . gesamten -

Jeder objektive Zuhörer im Karlsruher Rondell
Urchaus den gleichen Eindruck gehabt haben . Die. veil meiujcu MIIIUIUU uewuui « uvtiu --- IC

] fc,5,
' io>e Rede war geradezu das Ereignis des parlamentarischen

t *” ' Äsi
' Davon erfährt der Leser der „grohen" Badischen Presse

W . ' flT? !%*<•m »n C A4 « ft I X fl « t A ^ » ft ♦ imS StA
jW Davon erfährt der Leser der „grohen" Badischen Presse
Stsj. ? knn Warum ist Sozialdemokrat und die Deutsche
ta ^

^ iei hat Prügel gekriegt. Das erklärt alles !

Her i, -er Devisennoneru -qen . MtttelkurS
19 . Januar 20. Januar

Held Orir « eie PXlt

169 .13 169 47 169 .16 169 49
• . . , , 22. 185 22.226 22. >85 22.2 :6

. . . i m 0.43 047 .'0 .44 20 48
* ♦ • • • . . . 1 Don . 4 191 4. 199 4.191 4. 199

» » . . . . . 10051. 1647 16.61 16.475 16615
12 42 12.4 « ' 2.42 12.44

. . . 100 Fr . 80 .76 0.92 AI.74 80.90
V 1 * • * • . . 100 Pc, . 71 92 72 06 71 .73 71 .87

. . INvKr 112.60 112 .82 12.67 112 79
lOOTckwin 59.0 . 59 .17 1 60.07 59. 19
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Sozialistische Feierstunde
Der schwerste Kampf ist der gegen die menschliche

Trägheit , die unter der Maske der Nachgiebigkeit,
Versöhnlichkeit und Milde das Böse und Unwahre ver-
tuscht und sich dem Kampfe entziehen will .

Ricarda Such .
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Konferenz der Ärbetterfchast füSdeutscher
gemeinüttcher Verforgungsbetriebe

(Schluh)
Dem ersten Vortrag folgte ein weiterer des Hettn Stadtbau¬

direktors B r o n n e r - Karlsruhe über :
„Die Bersorgungsbetriebe als Grundlage neuzeitlicher

Städtehygiene ".
Der Redner , dessen Ausführungen nach Inhalt und Form zu

fesseln verstanden , bemerkte einleitend , dah die Versorgungsbetriebe
finanztechnisch im gemeindlichen Haushalt eine besondere Stellung
einnehmen und eben nicht nur mit dem Mahstabe des Finanztech¬
nikers gewürdigt ulerden, ihre Bedeutung ist vielmehr aus dem
Wesen der Gemeinschaft heraus zu beurteilen . Die vielgestaltigen
und bedeutungsvollen Aufgaben ergeben sich aus dem Sinn der
Gemeinden . Die Gemeinden sind eine besondere Wirtschaftsorga¬
nisation der Produktion und des Verbrauchs . Mehr als sonst stehen
in der gemeindlichen Wirtschaft die beiden grundsätzlich verschiede¬
nen Wirtschaftssysteme des Kapitalismus und Sozialismus sich ge¬
genüber.

Mit der Zusammenballung grober Menschenmassen in den
Städten infolge der Wirtschastsumwälzung der letzten Hälfte des
19 . Jahrhunderts entstanden nach der gesundheitlichen und sozialen
Seite grobe Gefahren , denen nur durch die gemeindliche Gemein-
wirtschaft erfolgreich begegnet werden konnte. Strahenreinigung ,
Abwasserregelung, Kanalisation . Diese Aufgaben liegen der privat¬
kapitalistischen Wirtschaft nicht . Es sind Eemeinschaftsaufgaben .
In diesem Zusammenhang sind auch die Klärwerke und die Riesel¬
anlagen zu nennen . Auf allen diesen Gebieten hat sich ein sehr in
die Augen springender Rationalisterungsvrozeh vollzogen. Was
soll die Rationalisierung sein ? Eine Entwicklung, die für alle
Glieder der Gemeinschaft die günstigsten Daseinsbedingungen
schafft, die möglich find .

Bei der Müllabfuhr , der Strahenreinigung , dem Karten - und
Anlagenbau , dem Strahenbau und den Problemen des Verkehrs
bandelt es sich um Aufgaben , die das Privatkavital nach seiner
grundsätzlichenEinstellung nicht lösen kann. Das Strahenproblem hat
sich zum allgemeinen Siedlungs - und Wohnungsproblem entwickelt.
Es muh der Weg zur Verbundenheit mit der Natur wieder gefun¬
den werden . Die Verkehrsbedeutung der Strahen ergibt sich aus
der riesenhaften Entwicklung des Kraftfahrzeugverkehrs . In die¬
sem Zusammenhänge wies Redner auf die interessante Tatsache hin ,
dah Stuttgart im Reiche hinsichtlich des Verkehrs von Kraftfahr¬
zeugen relativ an erster Stelle steht . Der Verkehr ist die Grund¬
bedingung für das Leben und den Fortschritt der Städte über¬
haupt . Dem Strahenbau sind neuzeitliche Aufgaben erwachsen ,
grobe Aufgaben , aber auch dem öffentlichen Schutze für Leben und
Gesundheit.

Die Grünflächen - und Kleingarten -Anlagen eignen sich eben¬
falls nicht für privatkapitalistische Bewirtschaftung . Es ist erfreu¬
lich . dah heute die grobe Mehrheit der Bevölkerung alle diese Auf¬
gaben als lebenswichtig anerkennt .

Auf dem Gebiete der Hochbauverwaltung treten die Inter¬
essengegensätze schärfer hervor . Unter dem gegenwärtigen Wirt¬
schaftssystem wird man die Sorge um den Wohnungsbau im all¬
gemeinen als eine vrivatwirtschaftliche Aufgabe bezeichnen dürfen .
Die öffentliche Wohnungsfürsorge ist aber in Notzeiten unent¬
behrlich.

Das Bestreben, die Kosten verschiedener Versorgungsbetriebe
durch Gebühren zu decken , dürfte finanzpolitisch richtig sein . Es
muh aber auch der gemeindliche Finanzvolitiker die Tatsache wür¬
digen , dah in den gemeindlichen Bersorgungsbetrieben wirtschaftlich
nicht mehbare Werte geschaffen werden , die das Allgemeininteresse
verlangt und dir einen Gewinn an Volkskraft bedeuten.

Stadtbaudirektor Bronner Ichloh seine mit reichem Beifall ge¬
würdigten Ausführungen mit einem Bekenntnis zum Gemein¬
schaftsgeist . Durch die verwickelten Finanzverhältnisse müssen wir
uns zu Dienern an der Allgemeinheit hindurcharbeiten . Von der
Allgemeinheit aber ist zu verlangen , dah sie diesen Dienst würdigt
und unterstützt.

Den dritten und letzten Vortrag hielt der Vertreter des Ver¬
bandsvorstandes , Kollege S t e t t e r - Berlin , über :

„Die Organisation der in den Bersorgungsbetrieben
Beschäftigten".

Er wies einleitend daraus hin , dah der Begriff : „Versorgungs¬
und werbende Betriebe " umstritten ist . Die Auffassung, dah die ge¬

meindlichen Gas -, Elektrizitäts - und Wasserwerke werbende Be¬
triebe sind , wurde durch die Finanznot der Gemeinden entscheidend
bestimmt. Der Kampf um die kommunale Eemeinwirtfchaft ist ein
Kampf um die künftige Wirtschaftsform überhaupt . Der Kampf
des Reichsbankpräsidenten Schacht gegen die gemeindliche An-
leihevolitik ist nichts anderes als ein Kampf gegen die öffentliche
Wirtschaft. Mit dielen grundlegenden Fragen muh sich auch die in
der Eemeindewirtschaft tätige Arbeiterschaft beschäftigen. Hier
liegt auch der Grund , der die Derbandsleitung bestimmte, die Ar¬
beiter der gemeindlichen Versorgungsbetriebe zu einer grohen
Reichskouferenz in den nächsten Monaten zusammenzuberufen.

Der Gemeinde- und Staatsarbeiterverband bat sich aus der be¬
sonderen Art der öffentlichen Wirtschaft , die eine einheitliche Or¬
ganisation der Arbeiterschaft bedingt , entwickelt. Die sozialen Ver¬
hältnisse der Gesamtheit der gemeindlichen Arbeiter erfordern eine
einheitliche Behandlung und Regelung . Die grobe Idee , die die¬
sem Organisationsgedanken zugrunde liegt , hat sich als durchaus
richtig und erfolgreich erwiesen. 225 000 Mitglieder können im
Gemeinde- und Staatsarbeiterverband , in dem Mechaniker und
Strahenreiniger nebeneinander und miteinander kämpfen, heute
gemustert werden . Es soll natürlich nicht verschwiegen werden,
dah grobe Schwierigkeiten zu überwinden waren , bis nach auhen

*>und innen Grundlage und Geist für das erfolgreiche Organisations¬
gebäude gefunden waren .

Kollege S t e t t e r wies sodann auf einige interessante Zeit¬
bilder aus der Kampfes - und Entwicklungsgeschichte des Verban¬
des in der Vorkriegszeit hin . Viele Kämpfe waren erforderlich,
um in manchen Gemeindeverwaltungen Menschenwürde und Men -
schenrecht der Eemeindearbeiter zur Anerkennung zu bringen .
Die Kemmnae ist die llrzelle alles wirtschaftlichen und kulturellen
Geschehens . Die Gemeindearbeiter haben sich schon längst in den
Dienst der technischen Entwicklung und erfolgreichen Rationalisie¬
rung der öffentlichen Wirtschaft gestellt. Wir dürfen heute unserer
Genugtuung über die Entwicklung der städtischen Betriebe , der
Gemeinwirtschaft , freudigen Ausdruck verleihen .

Die Gemeinden find die Grundlage der kommenden Reichsein¬
heit , die Träger einer groben Zukunftsidee . Zu dieser groben Idee
bekennen sich auch die organisierten Eemeindearbeiter , die im
Dienste des Eemeininteresses stehen .

Kollege Stetter erntete für seine mit innerer Wärme gemach¬
ten interessanten Ausführungen , herzlichen Beifall .

Run trat der Senior der süddeutschen Eemeindearbeiterbewe -
gung , Kollege A l t v a t e r - Stuttgart , an den Rednerpult , um
einige aus seiner reichen Arbeits - und Erfahrungspraris im
Dienste des Aufbaues der süddeutschen Eemeindearbeiterbewegung
zu erzählen . Vor 25 Jahren zählte man im süddeutschen Organi¬
sationsbereich des Verbandes 15 Filialen mit 1880 Mitgliedern .
Heute aber sind es HO Filialen mit 50 600 Mitgliedern . Stolz ist
unser Gefühl ob dieser gesunden und siegbringenden Entwicklung.
Denken wir , so schlob Kollege Altvater seine licht - und seelenvollen
Ausführungen , stets an die aufopfernde Pflichterfüllung , die uns
diese gesunde Entwicklung gesichert hat . Unsere Kampfparole möge ,
wie bisher , künftig immer sein :

Vorwärts immer , rückwärts nimmer !

Nachdem die Konferenz einmütig drei Entschliehungen ange¬
nommen batte , die Programm und Forderungen der Arbeiterschaft
der gemeindlichen Versorgungsbetriebe zusammenfahten, konnte
ihr Leiter , Kollege B L r k e r , am frühen Nachmittag mit Wor¬
ten des Dankes und der Aufmunterung zur weiteren erfolgreichen
Werbearbeit die in bester innerer Harmonie verlaufene und einen
guten Geist hinterlassende erste süddeutsche Konferenz der Arbeiter¬
schaft gemeindlicher Versorgungsbetriebe schlieben .

Anfspringen der Hände
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Oie geheimnisvolle Vergzahl
Es ist bekannt , dah an der Nagelfluhwand des Hochgrat im

Allgäu südlich Oberstaufen , alljährlich in Riescnlettern die Zahl
„19 2 7" erscheint Die Feuchtigkeit der Schnceschmelze bedingt in
dem eigenartig gelagerten Gestein dieses Bild . Seit wann diele
Zahlen hervortreten , ist nicht bekannt , jedenfalls aber schon seit
einigen Generationen . Es ist nur natürlich , dah hieran unsere
Vorvorderen allerlei geheimnisvolle Geschichten anknüpften , was
dermaleinst im Jahre 1927 alles geschehen werde , denn dah das
Naturphänomen seine Bedeutung haben müsse, war vor hundert
und mehr Jahren , als vermeintliche Geister noch umgingen , selbst¬
verständlich. Heute sind wir von Geistern unabhängiger geworden,viel mehr , haben sie sich sogar schon aus Anruf in unsere Dienste
gestellt; so wenigstens die Medien . Endlich war das geheimnis¬
volle Jahr 1927 gekommen , das dem Allgäu die langerhoffte Offen¬
barung der geheimnisvollen Bergzahl bringen muhte . Und aber¬
mals knüpften sich an das „Schicksalsjahr" prophetische Stimmen .
Aber sie waren so , wie sie immer gewesen sind : die Propheten ver¬
hieben das , was sie selber erhofften . .Vor hundert Jahren noch
konnte man solches Weisheit nennen , denn die Gefahr , das Jahr
1927 zu erleben und damit der Flunkerei überführt zu werden , war
nicht grob. Solche Prophetei aber zu Anfang des Jahres 1927 noch
wagen , war mindestens unklug ; oder aber der Prophet war
von der Erfüllung seines Wunsches absolut überzeugt , wenn er sei¬
nen Spruch wagte . Herr Dr . M a l z a ch e r in Oberstaufen , Pro¬
fessor a . D . , verkündete zu Anfang Januar 1927 u . a . mutig den
Satz : „In Oberstaufen ist die Sage , dah schwere Prüfungsjahre
über Deutschland kommen müssen , dah aber das Jahr 1927 die Auf¬
erstehung zur alten Freiheit und zu verjüngter Pracht bescheren
werde, seit unvordenklichen Zeiten lebendig . Und dies unter Be¬
zugnahme auf die geheimnisvolle Bergzahl ! Sie bat ihm aber
den Gefallen nicht getan und bat nicht gegeben, was er von ihr
erhofft batte , obwohl einige Dutzend Zeitungen seine Prophetei
veröfsentlicht hatten . Woraus der Herr Professor als letzter Weis¬
sager aus der geheimnisvollen Bergzahl , ebenso wie alle seine
vielen Vorgänger , immerhin gelernt haben dürste , dah ein Bock -
svrung der Natur , Phänomen genannt , alle Voraussagungen aufs
Glatteis führen kann. Dies umsomehr, als diese Erscheinung kein
Wunder ist. Ein denkbar gröhtes Wunder aber wäre es gewesen ,
wenn gerade diese letzte Weissagung — Auferstehung zur alten
Freiheit und Auferstehung zu verjüngter Pracht ! — in Erfüllung
gelangen wäre . Die Frage dieser „geheimnisvollen Bergzahl " ist
mit dem Ablauf des Jahres 1927 aber glücklich gelöst , denn wir
wissen nun bestimmt, dah sie kein Menetekel war . B.

*

Line badische Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Werkbundes .
Um der Werkbundidee stärkeren Wiederhall zu verschaffen und um
Werkbundarbeit praktisch besser fördern zu können , bat sich , ähn¬
lich wie in anderen deutschen Freistaaten , eine badische Arbeits¬
gemeinschaft des Deutschen Werkbundes gebildet . Der Zusammen-
schluh dieser Arbeitsgemeinschaft und ihre selbstverständliche Un¬
terordnung unter die zentrale Organisation des Deutschen Werk-
bundes in der Reichshauvtstadt soll eine möglichst umfassende Aus¬
wirkung sichern. Baden speziell ist durch die Umstellung der Ver¬
hältnisse seit Kriegsbeginn in eine wirtschaftlich und kulturell
schwierige Lage gekommen . Das heimische Wirtschaftsleben hat
keine seiner Bedeutung in Industrie , Handel und Handwerk ent¬
sprechende Resonanz mehr nach auben . Auch das Ansehen der in
Baden geleisteten kulturellen und künstlerischen Arbeit entspricht
nicht mehr ihrem wirklichen Wert . Das schöpferische Leben des
Landes wieder in den Kreislauf des gesamten deutschen Werkschaf -
scns einzugliedern , muh eines tatkräftigen Versuches Wert sein .
Der geschästsfübrende Ausschuh der badischen Arbeitsgemeinschaft
besteht aus dem Vertrauensmann des DWD . für Baden Dr .
Hartlaub , sowie einer Anzahl von badischen Werkbundmit¬
gliedern aus den verschiedenen Landesteilen . Alle Anfragen sind
an die Geschäftsstelle Städtische Kunstballe Mannheim zu richten.

ist
Badisches Landestheater. In der von Felix Baumbach insze¬

nierten Komödie „Kilian oder : Die gelbe Rose" von Paul Korn¬
feld, die am Samstag , 21 . Januar , zur hiesigen Erstaufführung
kommt , wird die Titelrolle ( Kilian ) von Paul Müller dargestellt.
In den übrigen wichtigen Rollen wirken die Damen Bertram ,Ermartb , Ziegler und die Herren Brand , Dahlen , Eemm»cke,Höcker, Kienscherf , Schulz-Breiden , Prüter und von der Trenck mit .
— Zellers beliebte Operette „Der Vogelhändler " geht am Diens¬
tag , 24 . Januar , unter der musikalischen Leitung von Kapellmeister
Rudolf Schwarz und unter der Regie von Oberregisseur Otto
Kraus wieder in Szene . Die Partie der „Briefchristel" singt in
dieser Aufführung Else Blank . Die übrige Besetzung ist die der
voraufgegangenen Vorstellungen .
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Das Reichsbanner Schwarz-Rol-Golö
vor dem Landtag

Neue Hetze der Opposition gegen die Regierung — Die Reaktion gegen das Reichsbanner — Die Militärs rücken
an — Scharfe Zurückweisung der Angriffe — Ein neues Mißtrauensvotum abgelehnt — Hilfe für die Umvetter-

und Hochwassergeschädigten

Volksvartei vor dem sanken Lande onenvar . (Bravo ! bei .
Sozialdemokraten .)

Abg. Scheel (Dem.) bemerkt, die beiden Interpellationen
der von ihnen so propagierten Volksgemeinschaft nicht
Der Redner behandelt eingehend das Konstanter DorkE "

^ '

Daß dem Vorsitzenden des Reichsbanners in Konstanz eine Be ^
gung des Offizierskorps fernlag . gebt schon daraus hervor . da° jjjf
eigener Bruder selbst Offizier war und im Felde fiel . Die Rev «
bat bisher eine grobe Langmut gegenüber ihren Feinden 0«

Es ist ein Unfug , dah Schüler politisiert werden. Den Mißtrau
antrag lehnt die demokratische Fraktion ab.

3?J

c
Unentwegt ziehen sich die Reaktionäre und Regierungsgegner

im Landtag Blamage auf Blamage , Niederlage auf Niederlage zu.
War gestern die Kultur und Schule das Kampfmittel , mit dem
Deutschnationale und Deutsche Volkspartei gegen die Regierung zu
Felde zogen , so rückten beute die Militärs , Majore und Oberstleut¬
nants , zum Sturm an . Wie einst auf dem Kasernenhofe schmetterte
Herr Schmitthenner seine Befehle in den Saal . Antreten ! Mal
hierberhören ! Und dann Deklamationen aus der Sammelmappe
seines Komvagniefeldwebels , sowie Zitate , wahllos kunterbunt ,
aus dem Zusammenhang gerissen . Hauptsache war : das Reichs¬
banner zu diskreditieren , »u denunzieren , verächtlich zu machen .
Nach dem Major kam Herr Bauer , auch ein alter Offizier , ruhiger
und sachlicher , aber natürlich ebenso einseitig und besangen wie sein
Majorskollege . Die Vorführung eines Bildes während der Weih¬
nachtsfeier des Reichsbanners in Konstanz, in dem der Gegen¬
satz zwischen Front und Etappe gezeigt wird , bat die beiden Mi¬
litärs in Harnisch gebracht. Da beide Frontoffiziere waren , ist ihre
Aufregung wirklich unbegreiflich, denn das Urteil über die
Etappenschweine war doch bei den Frontmannschaften und den
Frontoffizieren das gleiche . Herr Schmitthenner und Herr Bauer
werden sicher auch das berühmte Gedicht vom Etappenschwein
kennen . Wie kann sich ein Frontoffizier durch solch ein Bild be¬
leidigt fühlen ? Es entspricht doch der reinen Wahrheit . Die
beiden Herren Militärs haben sich aber von den politischen Draht¬
ziehern in ihren Parteien mißbrauchen lassen . Sie haben sich im
Uebereifer des gar nicht angegriffenen , durchaus nicht beleidigten
Offizierkorvs angenommen , dabei besorgten sie mit ihren Kasernen-
hosreden nur die politischen Geschäfte ihrer Parteien , denen jedes
Mittel recht ist, wenn es nur im Kampf gegen die Regierung an¬
gewendet werden kann. Heute die Schule, morgen das Offizier¬
korps, dann das Reichsbanner , dann die Lehrerbildungsanstalten
usw . Es ist ein lächerliches Treiben , diese tagtäglichen Miß¬
trauensvoten , diese Demagogie und dieses Agitationstreiben . Dabei
ziehen sie immer den Kürzeren . Leicht und gewandt fertigten die
Redner der Regierungsparteien die Kritiker und Nörgler ab . Die
schäbigen und kläglichen Argumente der Opposition wurden meist
unter Heiterkeit abgetan , die Angriffe mit überlegener Ruhe ab -
geuziesen . Allmählich könnten aber nun Deutschnationale und
Deutsche Volksvartei einsehcn, daß sie aber auch gar keinen Erfolg
mit ihrer Regierungshetze verzeichnen weiden . Der Landtag bat
sich wieder zwei Tage durch das Agitationsbedürfnis dieser beiden
Parteien wegstehlen lassen : es wäre jetzt Zeit , daß er nun mit
praktischer Arbeit beginnt . b . w

11 . Sitzung
h . w . Karlsruhe , 20 . Januar .

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet gegen % 10 Uhr die Sit¬
zung. Zum Aufruf kommt sofort die Beratung der förmlichen An¬
fragen der Deutschen Volksvartei .
Eröffnung der Lehrerbildungsanstalten in Frciburg und

Heidelberg auf Ostern 1928
Die Anfrage hält die Eröffnung der beiden Anstalten angesichts

der noch vorhandenen Anzahl Junglehrer und der in der Lehrer¬
bildungsanstalt Karlsruhe zur Entlassung kommenden Lehrkräfte
für vorerst nicht nötig . — Abg. Obkircher ( D . Vv .) begründet die
Anfrage .

Minister des Kultus und Unterrichts Leers antwortete vorerst
auf die kürzlich erfolgte amtliche Auslassung , in der zahlenmäßig
nachgewiesen worden sei , daß die Eröffnung der beiden Anstalten
nötig ist. Die Berechnungen seien sehr vorsichtig erfolgt . Alle
Eventualitäten sind dabei erwogen worden . In der Anstalt Karls¬
ruhe fei alles aufs äußerste gefüllt . Höchstens noch 50 Schüler könn¬
ten ausgenommen werden. Die Gefahr besteht , daß bis zu ' den
Jahren 1930/1931 ein Mangel an Lehrkräften zu verzeichnen sein
wird . Die Räume in Freiburg und Heidelberg stehen uns zur
Verfügung . Wenn wir jetzt nicht eine größere Zahl Studierender
aufncbmen , übernehmen wir doch ein zu großes Risiko .

( Abg. Maier -Heidelberg (Soz .)
erklärt , daß die sozialdemokratischeFraktion auch nach den heutigen
Erklärungen des Ministers die Notwendigkeit der Eröffnung der
beiden Anstalten nicht einsehe . Man hätte gut noch 2—3 Jahre
warten können. Erfreulich ist, daß für die Anwärter gesorgt wer¬
den soll . Man kann den jungen Lehrern nicht zumuten , jahrelang
zu warten , bis sie angestellt werden . Hier sollte die Regierung
alles tun . um die Notlage zu beheben. — Abg. Dr . Föhr ( Zentr . )
hält es für falsch , wenn man noch ein Jahr zuwarten würde . Es
ist nicht ganz sicher , ob künftig in jedem Jahre sich die nötige An¬
zahl Schüler melden wird .

Zwei Anlagen verlangen , daß die beiden Anstalten in diesem
Jabre nicht eröffnet werden . — Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (Dntl .)
schlägt vor , die Regierung möge sich die Sache noch einmal überle¬
gen. — Abg . Hofhcinz (Dem.) unterstützt die Ausführungen des Mi¬
nisters und befürwortete die Einführung eines Praktikantenjahres .
Die Befürchtung , daß der Zugang Nachlasse, teilt Redner nicht . —
Abg. Bock (Kom.) wendet sich gegen die Eröffnung der neuen An¬
stalten . — Ein neuer Antrag verlangt Ueberweisung der Frage an
den Haushaltsausschuß . — Frau Abg. Riegel (Ztr .) setzt sich für
die Junglehrer ein. Die Ausgestaltung der Schule dürfe nicht ge¬
hemmt werden. In Mannheim seien durch falsche Sparsamkeit die
Schulverbältnisie in einem Zustand , der den Anforderungen einer
Industriestadt nicht mehr entspricht. — Unterrichtsminister Leers
bemerkt , es seien bei dem Entschluß des Staatsministeriums nur
sachliche Eriinde maßgebend gewesen . — Im weiteren bespricht der
Minister die Junglehrerfrage ; zur Linderung der Not geschehe das
Mögliche. — Damit ist die Aussprache erschöpft ; nach einem Schluß¬
wort des Abg. Obkircher wird über die eingegangenen Anträge ab-
gcstimmt. — In einer Erklärung stellt Abg. Maier -Heidelberg
(Soz .) gegenüber einer Bemerkung des Abg. Obkircher fest, daß
die sozialdemokratische Fraktion die Verantwortung für das , was
die Regierung tue , trage . — Der Antrag auf Ueberweisung der
Anträge an den Haushaltsausschuß wird abgelehnt . Da gegen die
sofortige Abstimmung über die weiteren Anträge Einspruch erhoben
wird , muß diese Abstimmung auf eine spätere Sitzung verschoben
werden.

Stahlhelm und Reichsbanner
Abg. Schmitthenner ( D .N. ) begründet eine förmliche Anfrage ,

in der dagegen protestiert wird , daß den Schülern der Beitritt zu
den Jugeirdorganisationen des Stahlhelms schlechthin verboten ist,
während ein entsprechendes Verbot hinsichtlich des Reichsbanners

nicht bestehe , da dieses eine überparteiische Organisation sei . — Der
Redner will aus Aeußerungen von Reichsbannerführern den poli¬
tischen Charakter des Reichsbanners beweisen. In Konstanz habe
das Reichsbanner eine Weihnachtsfeier abgehalten , bei der ein
Einakter aufgeführt worden sei, der den Bürgerkrieg verherrlichte :
das sei eine Kulturroheit . Das Reichsbanner -sei parteiisch. Die
wiederholten Anzapfungen des nicht anwesenden Justizministers
durch den Redner veranlaßten Abg. Dr . Föhr zu dem Zwischenruf:
Glauben Sie , wir find auf dem Kasernenhof ! Aus den Ausführun¬
gen verschiedener führender Mitglieder des Reichsbanners , die aus
dem Zusammenhang gerisien sind , was von sozialdemokrat. Seite
in wiederholten stürmischen Zwischenrufen festgestellt wird , wie
auch aus Zitaten aus der Reichsbannerzeitung , will der Redner
immer wieder den Beweis liefern , daß das Reichsbanner eine poli¬
tische Organisation ist. Seine Beweise bringt der Redner durch
„Feststellungen" wie das Reichsbanner habe sich gegen die Wahl
Hindenburas gewendet, es bekämpfe die derzeitige Reichsregierung ,
habe in dem Kampf bei der Fürstenabfindung eingegriffen usw .
Der Stahlhelm habe den ausgesprochenen Zweck der Volksgemein¬
schaft. ( Große Heiterkeit .)

Im gleichen Tone begründet Abg. Bauer (D .Vv .) eine förm¬
liche Anfrage , in der unter Hinweis auf Vorgänge bei einer Weih¬
nachtsfeier des Reichsbanners in Konstanz, ein Verbot für Schüler
als Mitglieder des Reichsbanner verlangt wird . Auch dieser Red¬
ner stützte sich auf einen Haufen Zitate und Aeußerungen aus
Reichsbannerkreisen. Er , Redner , habe durch sein Bekenntnis zur
Ichwarz -weiß -roten Flagge noch nie Vorteile , sondern nur Nachteile
gehabt . Viele Offiziere hätten auch für die Republik ihre Pflicht
getan . Man müsse Ehrerbietung zeigen gegenüber den Opfern der
deutschen Offiziere im Kriege . Zu bedauern wäre , wenn sich auch
der Stahlhelm mit Parteipolitik beschäftigen würde.

Minister des Unterrichts und Kultus Leers
beantworie ' eie Anfragen mit dem Hinweis auf einen früheren
Erlaß des Ministeriums , da » Reichsbanner lei eine überparteiliche
Organisation , die sich den Schutz der Staatsform zur Aufgabe ge¬
macht habe. An diesem Standpunkt der Regierung habe sich bis
heute nichts geändert . In Konstanz mögen bedauerliche Entglei¬
sungen vorgekommen sein , aber darum braucht man hier im Hause
noch lange nicht unfreundlich über diese Dinge reden . Ein politi¬
sches Vorkommnis ist aber jene Entgleisung nicht . Wenn der Ge¬
gensatz von Stahlhelm und Reichsbanner gezeigt werde, so ist das
auch kein politischer Vorgang . Das Reichsbanner soll politisch sein ,
weil die Gegner der demokratischen Republik dieses Eintreten für
die Republik als eine politische Tat betrachten. Dies ist es aber
nicht , sondern es ist « ine vaterländische Tat . Man kann sich an¬
gesichts des Vorgehens gegen den Vorsitzenden des Reichsbanners
in Konstanz des Eindrucks nicht erwehren , daß dabei die Absicht
besteht , diesen unbequemen Mann aus Konstanz wegzubringen.
Kritik mag sein , aber man solle daraus keine Staätsaktion machen .

Aba . Dr . Föhr ( Ztr . ) weist die Anremvelung des Justizmini¬
sters durch den Abg. Schmitthenner zurück. — Ein Antrag verlangt ,
die Zugehörigkeit von Schülern zuni Reichsbanner zu verbieten .
Ein weiterer Antrag erklärt sich mit der Antwort der Regierung
unzufrieden und spricht der Regierung deshalb das Mißtrauen aus .
Ilm 1 Uhr wird die Sitzung auf mittags halb 4 Uhr vertagt .

12. Sitzung
In der Besprechung der förmlichen Anfragen betr .

Stahlhelm und Reichsbanner
ergreift in der Nachmittagssitzung als erster Redner

Abg. Neinbold (Soz .)
das Wort . Herr Schmitthenner bat osfenbar das in der Weih¬
nachtsfeier des Reichsbanners in Konstanz dargestellte Bild, , das
die Front uud die Etappe einander gegenüber stellte , nicht begriffen.
Trotzdem hätte der Gauvorstand des Reichsbanners gewünscht , daß
das Bild nicht gebracht worden wäre , denn im Reichsbanner be¬
finden sich auch Offiziere und Generale . Zweifellos aber ist das .
was in jenem Bilde dargcstellt wurde , geschichtlich wahr . Es sei
nur an das Etappenlcben des Sobnes des durchgcbranntcn Hobcn -
zollern erinnert . Schon 1915 mußte das Gouvernement Brüssel
einen Erlaß herausgeben , in dem auf das zügellose Leben der
Offiziere hingewiesen wurde . Es sei an den Prozeß „Etavve Gent"
erinnert . Man stellt auf Seite der Interpellanten den Stahlhelm
in eine Linie mit dem republikanischen Reichsbanner . Die Dach¬
gesellschaft für bürgerliche Svlitrerparteien . die Bürgerliche Ver¬
einigung und die Deutsche Volkspartei wollen mit den Inter¬
pellationen zeigen , daß sie die „ nationalen Belange "

, die der Stahl¬
helm zu schützen vorgibt , ebensogut schützen können . Herr Schmitt -
benner hat für die Beweise gegen das Reichsbanner Stellen aus der
Zeitschrift „Das andere Deutschland" angeführt . Dabei siebt das
Reichsbanner in schärfster Ovvosilion gegen diese Zeitschrift. Selbst¬
verständlich bekümmert sich das Reichsbanner um Bewegungen , die
den Bestand der Republik bedrohen. Daß das Reichsbanner eine
überpolitrsche Organisation ist, ist nicht zu bezweifeln. Daß der
Reaktion die Stellung des Reichsbanners nicht angenehm ist, ist
zu verstehen. Wer hat den Bürgerkrieg entfesselt? Beim Kapp-
Putsch, bei der Hitlerbcwegung in München. Anfang Dezember
hat in einer Stahlhelmversammlung in München der Stahlhelm¬
vorsitzende das neue Programm des Stahlhelms entwickelt . Wenn
die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei dem Stahlhelm
keine Mandate überlassen, wird die heutige Liebesmühe - der beiden
Parteien vergebens sein. Es ist ein Gebot der Selbstachtung und
der Selbsterhaltung der Republik , daß sie Schülern die Mitglied¬
schaft in Organisationen verbietet , die mit dem Bürgerkrieg spielen
und die Verfassung auf gewaltsame Weise beseitigen wollen. Die
republikanischen Regierungen mögen nicht mehr über demokratische
Zwirnsfäden stolpern, sondern cs jo machen wie der Herr v . Kcudell
und alle Beamten , die an der Zerstörung der Republik arbeiten ,
aus ihren Aemtern entfernen . Die Erklärungen des Unterrichts -
Ministers zu d «n Jntervellalionen sind erfreulich. Herr Abg.
Bauer möge einmal die Blätter des Stahlhelms und anderer Ver¬
bände durchlesen , wie da die Farben Schwarz- Rot - Eold in den Kot
gezogen werden. Wenn Herr Bauer objektiv sein will , dann muß
er auch das verurteilen , was täglich an Verunglimpfungen und
Verächtlichmachung der republikanischen Farben geleistet wird . Die
Lehrer , die in solcher revublikseindlicher Art Unterricht erteilen ,
gehören aus ihren Aemtern entfernt . Wenn die Farben Schwarz-
Wciß-Rot in den letzten Jahren mit in den Kampf gezogen wur¬
den , so deshalb , weil diese Farben zur Parteifarbc , zur Farbe der
deutschnationalen Volksvartei , gemacht wurden . Wir werden die
Errungenschaften der Republik verteidigen . Den Mißtrauens¬
antrag gegen die Regierung lehnen wir ab . Stärker kann man
eine Interpellation nicht blamieren , als durch eine derartige Auf¬
bauschung eines vereinzelten Vorgangs in Konstanz. Durch diese
Interpellation wird der geistige Bankrott der deut-Ichnationalen

Abg . Erohhans (Soz .) W
bestätigt als Teilnehmer an jener Weihnachtsfeier in Konstant

' n«/ * * ✓ . -r , .« n v _ _ — . r -
t.)

. . . . ie !

der Anwesenden haben das Bild nicht leben können . ®as

was Abg . Scheel vorgcbracht. Selbst dem anwesenden
spitzeln bat e san dem Abend sehr gut gefallen . (Heiterkeit.) -

(f
J

nand hat an dem Bilde Anstoß genommen. Mehr wie die
VCl ^l.IUU^ | t; UUCU DUWll VUS 4JU4J lim/1 Ibuc .il ichihvi ».

wollte durchaus nicht lagen , daß alle Offiziere in der
feilen baben

^
und geschlemmt und gerecht haben . Herr Obo - J J

eilen uaoen uno geicylemmr uno gezelyr uuoen. veu . - n
nöge das Buch des Generals Bauer „Der große Krieg"

vird dann erfahren , wie dieser General über viele Offiziere vji
aM

Welch ein Leben hat der deutsche Kronprinz mit Weibern VVjpif
sefübri? Das Reichsbanner in Konstanz bat nichts gesejsh -jjh
ncht der Wahrheit entsprach. Das Reichsbanner bat die
licht beleidigen wollen, es bat nicht verallgemeinern wollen-

varcn auch Offiziere in der Veranstaltung , die sich nicht "<9 ^
üblten . Der in der Veranstaltung anwesende Spitzel warui ' .ueu. c ? z ui wc x.'ciun |iuuuuu unu>» i»uv» - (lf| ''k;
StafillTClm gekauft worden. Es ist eine Schamlosigkeit, wett ' ' ^
Jfsiziere eine infame Hetze gegen den Vorsitzenden des KoE )
— - ' ' • - • *. c .. . - - /»' * .*. . *,£ itiDiy a ihc-iuc llllUlia -vvo » UVÜVH vvn -v-'w*. ^
Reichsbanners inszenieren, der an der ganzen Sache uni
vrt » rt. < 4 .. fT*.. Fi. H
~avlUj » vmiUiCi .s> ui | 0chih .cu , vw Uli VC«- uhhuvi » w .

Man will nun an einem Republikaner ein Erenwel statuieren- ^ ,
er sich als Republikaner betätigte . Wie siebt es aber dam" . , "Ki¬
es Reichswebrsoldaten verboten ist, in NaturfreundebäE .^ j,
nächtigen, aus Arbeiter -Svortvlätzen zu vertebren ? Das ,
Konstanz konnte nur die beleidigen , die etwas auf dem Ke> ^
haben . (Bravo ! bei den Sozialdemokraten .) $

Abg. Mayer -Karlsrube ( D .N .) findet die Antwort des | ^ (
i

nisters für mangelhaft . Der Justizminister hätte anwesend 8“ ^
“

8 a|
Solche Dinge , wie sie in Konstanz passierten, dürfte man (

**>1

durchgehen lasten. Unter Heiterkeit bemerkt der Redner , J '
jd ^

bisher nicht dem Stahlhelm angehört habe , daß er sich cs ab«'

überlegen werde.
>>,

Minister des Innern Dr. Remmele - ^
stellt unter Zustimmung fest, daß die Welt wohl den AtcNf ^ (
halte ob der Vorgänge in diesem Hause. Weite Kreise der Ine '

und der Wirtschaft werden nicht verstehen, wie solche DiN » ^
solcher Breite behandelt werden. Diese Auftastungen sind s
stenz des Landtags nicht günstig. Es gab eine Zeit , wo sich ^ iW
scheu ebne polizeiliche Bedeckung nicht mehr aut der Straß ? ^
lassen konnten. Bedeutende Staatsmänner wurden uiedergeicn ^ ^

*- • - -- -- «. . . llnlCl .EnTroaVbiTSammlung der Repubiikancr notwendig .

ache 0 , »,
»keichstag zur Sprache kommen werde. . , gfi] “"tt

t die Sammlung oer pirpuoinaner nvlwenvig .
iaftem Hört , hört teilt der Minister mit , daß der Reichs^
ninister das Material angefordert habe, da die Sache l“? ®(

chstag zur Sprache kommen werde. a
Generalstaatsanwalt Dr . Hafner bebandelt die juristische ^
Konstanzcr Vorkommnisses. — Al>g . Schreck (Komm ) - -J

»c :? JWiifiunov*- ibJw»»uiiuinni |w - - 7-
ich gegen die faschistische Stahlhelmorganisation ; auch das

^ ■, + *» l • esr < *i -v .. : . V . „ . . . (, ^ 11^tl •*

fylllt

, . vH Wie 1Uj Hfl I«. »I»»; v w *»♦.;». .V. .. . V. . —_ ,

mnncT werde mitbclfen , die ArbeiterklaHq niedcrzubalten ,
ne Regierung es verlangt . Das Reichsbanner sei die Prölok» ^
mrde der Kapitalisten . — Abg. Dauer (D .Volksv.) oersuch> J

nals zu beweisen, daß das Reichsbanner eine politische \ /V S ,
ation ist. Die Erklärung des Ministers war vflaumcnwei" ^
iirftig .

Minister des Kultus und Unterrichts Leers weistauu $ WIIU Ul !U' UlU ) iy 4Wti |c *' *" fo .lrt

aß die ganze Aktion der Interpellation keine pädagogische ,
ine politische sei . ( Sehr richtig. ) Es ist ialich undme P0tn >>me |ei . itsem iiujua . ; vis? i ;t iuuui uuu » * - „
us dem Konstanzcr Vorkommnis solche Folgcrnnaen »u 5*

°
. fi»

cn Charakter des Reichsbanners . Er , der Minister , bab^
lelde nicht als Offizier , stndcrn als Soldat , als Eleictzcr^ ^
- lcichcn , gefühlt .

weiß, daß
Aussprache erschöpft ,

sauer (D
eilt in

zier, sondern ais '« oivar . als enem -. -

•- , . Abg . Büchner ( Zentr .) hält das flcaciBfi.ijik, ?

Konstanz für verfehlt Das Volk denkt kübler nno l L8lf

und schlechte Offiziere gegeben. - -
pst. — Abg. Schmitthenner ( DR .)
aben die Schlußworte . Abg . Großbau» ^
Bemcrkulig eine Bemerkung des Äüa-
folgenden Abstimmung wird das

ißtraucnsvotum abgclehnt mit 40 gegen 15 Stimmen
«- s^ r. f. r . .. v !

D .Dolksv.) haben die Schlußworte . Ab» . Großbau» ^
persönlicher Bemerkung eine Bemerkung des Abtz -

<-r _ ^ - feCO» 1*ü llw *>

altungcn . Der weitere Antrag , den Schülern die
"Um

. . — ,
m

^
Reichsbanner zu verbieten , wurde mit derselben Mem "

Hilfe für die Unwetter - und HochkjassergeschLdiĝ 4

Abg . Dr . Föhr berichtet über folgenden Antrag de» Hau J
isschusses:

Der
Regierung

Ausschuß beantragt , der Landtag wolle beschliê lU ^ ^
ns zu ermächtigen, über die unter Hauvtabtcll » ',MM ;^ >>>
ri-i-T »-» o An V. „ _ ,Cu ,̂4 iefif rtrt« hti* .

und Hochwasserschäden zur Leistung "
} vi

schlag
'
szab

'
lungcn an die Geschädigten bis zum Eesamtve»

- . - - — I :: — * il

Titel XVIIB § 16 des Staatsvoranschlags für die Jabre ^
vorgesehenen staatlichen Unterstützungen für Im Jabre 1° w V n|

„nh finrfm>niii>r1 (fvöben xur Leistung ft
standene Unwetter -

125 000 NM . vorweg zu verfügen.
Ohne Debatte wird der Antrag einstimmig angeno»'"!^
Ueber die Mitteilung des Ministers des Innern bctr. .̂ j^

— ■' *- »- c »t»..

&
lieber die Mitteilung des Ministers des Innern

irgschaft des Reichs und der Länder für Lieferungsgei^ sss,
. * ' . . . . . * • » IW/ *9* ÄI•»f. _ HlllT ** If

&
N s

»bland erstattet ebenfalls Abg. Dr . Föhr Bericht. Der
antragt Kenntnisnahme der Mitteilung , was geschieh? - . «' 1 '« ^
Uhr wird die Sitzung geschlosien und die nächste Sitz

. . Kicnstag vormittag 9 Uhr festgesetzt.
Nene Einstänne im Badischen Lantaq

Der Abg. Hertle (B - Vgg.) setzt sich in einem
aa jjn
Antra -

ngen

Der Abg. Hertle (B - Bgg .) | eni |uy rn einem
der Bahnlinie Königheim—Hardbeim und Osterburiec
en ein . - Der Abg. Kühn (Ztr .)̂ hat einen Sn »Ao >

-°d||
.) hat einen .

acht betr . die Verwendung vo VersorgungsanE ^ i> V, >«r.

nchs - , Staats - und Gemeindedienst. Groß ist die Zuvl q\v{ ^ »

gegangenen Gesuche . Darunter befinden sich solche V . f
miende Oberkirch und des Gewerbe- und SandwerkerE fjt ^
— der Gewerbeertragsteuer , des Gemeinderats

>chuß

Bewahrung Jugendlicher vor Straftaten — ßto-s
für erziehende Rechtskunde — bittet um einen »

Ä. An die 15 Eingaben aus den Kreisen ,
der Beo

en sich mit der Besoldungsordnung
tschaftlichen Bezirksvereino

»II u UV veil mmivii qzv +ih
lsordnung . — Die Direktrmr ,
:s Rastatt -Baden -Eernsbach M
> Onndtaa mit der * s/t h JIin einem Gesuch an den Landtag mit der ^ < J lLt C

- oft , der Einfuhr von französischem Schlachtvieh l
>»»n wfiotn —. ‘Der -

serung der Murgmündung in den Rhein . — Der
rgs- und Eenußmittelverband fordert Verbot der ^„kaav

. . . mnn - tJ . * «>, » 85«r"L . )»lf5BliWgs- und Genutzmittelvervanv wroerr rverooi /ufsc>" i^O>l»,?
mtagsarbeit und trägt außerdem Wünsche zur » 7 ; V/i .
- . . — Eine Eingabe des

altung des Mieterschutzgcsetzes .
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nachm . 2.30 Uhr im „Barbarossa " Delegtertenkonse -
ä fcet Mitgliedschaften des Landlagswahlkreises Kehl »

•o, {: Tagesordnung : 1 . Das neue Landtagswahlgesetz . Referent :
>. » .

" »ndtagsabg . Re in bald . 2. Ausstellung eines Wahlvorschlages .
Jj Organisation Im Landtagswahlbczirk . Referent : Trinks .

erwarten , dab alle diese Veranstaltungen gut vorbereitet werden .
Trinks .

f ^ j «»mmunalpolitil ^ ct Ausschuh beim Landesvorstand der SPD .
>f '

ijj ^ trcltcn Versand wichtigen Materials benötigen wir die an -
jt̂ ^ rten Ecmeindefraktionsvorstands -Adressen . Die noch aus -

ein
„dB
ins -.
jet
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L 1.
Das Brot kauf ’ ich beim Bäcker , das ist klar
Dort ist die Auswahl wunderbar

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen öes Paeteifekretariats

Donnerstag . 26. Januar :
abends 8 Uhr im „Zähringer Löwen " Mitglieder »

ch.-n . ^ ' ung mit Vortrag des Landtagsabg . Gen . W c i ß m a n n über :" " °«ni der Diktator " .

Freitag , 27. Januar :
Val 00’ 1 abends 7 .30 Uhr im „Lamm " Parteiversammlung , wobei

dringer » Karlsrube einen Bortrag hält über die sehr wich-
8ragen „Geld ,

tbifl

Ochern :

Bank , Börse " .

Samstag , 28. Januar :
nachmittags 4.30 Uhr im „Alten Bahnhoshotel " Erwerbs -

81- v-.. ,a^ . v».a>r .>- Vcrficherungsgesetz" .
abends 8 Uhr im „Ochsen " Lichtbtldervortrag des Gen .. •

JJ 0 n n • Pforzheim „Die Entwicklung vom Urtier zum Menschen " .
Wössingen: abends 8 Uhr im „ Löwen " Kursus über „Das Arbetts «
"etfi(i)cntn0Sflefct >“ . 2. Vortrag . Referent : Gen . Koch . Karlsruhe .

Sonntag . 29. Januar :
nachm . 3 Uhr in der „ Linde " öfsentlicher Vortrag des

Iqi-̂ angzratS Gen . D i e t t r i ch - Karlsruhe über : „Das Arbeitsloscn -
^ rungsgcsctz "
>>! a

" ' " dingen : nachm . 2 .30 Uhr im Rathaussaal öffentlicher Vortrag
Landtagsabg . Kurz über : „Die Zukunst des Kleinbauern " ,« inklingen : nachm . 3 Uhr im „ Prinz Max " Lichtbildervortrag für

Î °»dwcicr :
^ "' ungsrats

Abends 7
Menschen".

Uhr siir Erwachsene „Die Entwicklung vom Urtier

icl
»'l C ben vorgedruckten Karten bitten wir sofort abzusenden ,

n ist : Name und genaue Adresse des
An -

oU" fei1 ^ a m e und genaue Adresse des Vorsitzenden
,

^ Meinderatsfraktion und des Vorsitzenden der Eemeindever -

,e ^
ele nfraftion .

1 """
Munalpolitischer Ausschuß beim Landesoorstand der SPD

Badens .
.gsil Düsedau . Zimmermann .

J ^ Mannheim R 3, 14 .

Cf^J ^,^ j?uftein . Nächsten Sonntag , 22. Jan ., findet im „Anker "

^ Mitgliederversammlung der soz . Partei statt . Die Partei -
a IMn werden gebeten , vollzählig zu erscheinen . Beginn vunkt™

Mitgliedsbücher milbringen .

öcwcrkschattsnewegung
Achtung . Metallarbeiter !. . . A »> .

JUtj;
e' der Firma Rautenbach Rudolf , Aluminium - und Me -

I« il . Wald - Solingen , stehen wegen fortgesetzter Ak-

d
**

Na r etuna Arbeiter int Streik . Die Firma sucht in
™

(g(H ^ j?
" ' gen Tageszeitungen unter Decknamen , wie Scckinger Hütte ,

‘ W »S?1 Mctallwerk . Arbeitskräfte anzuwerben .

bei *

,te-
q

■ Jt jil Sl ; '1 ersuchen dringend , Ärbeitsannahme nach Solingen zu ver -
'

a und im Zweifelfalle stch an untenstehende Adresse zu

Äscher Metallarbeiter -Berband , Karlsruhe , Friedrichsvlatz 11 .

Sport
"

J llh Schwerathletik

fceiti 5 v (!t« Renntag , 15. Januar , fanden in Rastalt die EndkSmpse des 5.
an i th bes Arbclter -Athlctcnbundcs Deutschlands statt . Der Verein'
jW Ali, / " pflege , Karlsruhe -Ost , Lokal zum Saalbau , Gottcsauerstratze ,
: » ci L>» Vorrunde im Stemmen mit 500 Punkten Vorsprung schon
ch i St» *>u ■

fc
' l ?

s

aii ‘ V. *1«, bcz Arbciter -Athlctcnbundcs Deutschlands statt . Der Verein
? in / " pflege , Karlsruhe -Ost , Lokal zum Saalbau , Gottcsauerstratze ,

„ (I Ä , Vorrunde im Stemmen mit 500 Punkten Vorsprung schon
1 P V Iibb

"be , konnte in der Nachrunde abermals als Sieger hervor -
" ' liegt der Verein nunmehr mit 1000 Punkten Vorsprung an

Ozs Stelle . Insgesamt erzielte der Verein im Bor - und Retour »
BljS, Punkte . Tie Körperpflege ist somit Bezirksmcistcr der. >- . - , stxhj der Verein mit Hagsfeld punkt »

Hagsseld eine längere Ringzeit und be-
rtgcnossen Franz Jost , August Jost ,

i _ , . , Bohcim , Oskar Bischofs und Joses

S
V* die Stemm ermann schuft bildet? », haben Vorzügliches geleistet .

, s . datz ihr Trainer Franz Jos » es versteht , eine Mannschaft
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Ulst ,
4- Besonders ausfallend bei der Stemmermannschast ist , dab
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^' chte Sportgcnosscn im Durchschnittsgewicht von 125 Pfund sind ,

Ni t<h ^ ®nc t0 if und Ausdauer ihr bestes hcrvorholten , um ihrem
Sieg mit nach Hause zu bringen . Im Ringen bestand die

-
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cl" ^ ben , ein Ansporn sein uns mitzuhclfen den Arbetleraihleten
Jl , sördern . Es hcitzl setzt die Vorbereitungen zum Reichs »

Stils ,
" " Nag zu treffen,damit dort den bürgerlichen Vereinen gezeigt

a« (■' ’f s? Oeh;„ t ba ® die Scharte der Schwerathleten im vergangenen Jahr
„ elt^ n
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°cn und gearbeitet hat . Es ergeht deshalb an die Eltern

i" . il ' ’ttj), ftii? rc Söhne und Töchter in die Uebungsstunden zu schicken , da -
dzeittg ausgebtldet werden können . Die Uebungsstunden der

aik' ^ " den im Saalbau , Gottesauerstraße , bei Sportgenosse Scheid
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■tert t

^ " Nschen dem verein ein weiteres Blühen und Gedeihen .
fii.2 " " d Rinacrmannschaft ein kräftiges : »Frei Seil ! " Bhk .
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Futzballvorschau 3 . Bezirk
auch wieder innerhalb unseres Bezirks so

rege Freundschastsspicltätigkcit setzt wieder
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' Sonntag ein . Auf dxm Ll .S .V .-Platz geben Gäste aus
fr .ä vH 3, Gastspiel und zwar keine geringeren als die F .T . Nek-
^ „ liî Uauia J * " er Bezirksmcister Wilferdingen zu Gaste . Die Spiele
Kl?" « Ä,

*5» in
°" de halber bereits um 12 bezw . halb 2 Uhr . Au , dem

h? ft» «eh . . drlsruhe begegnen stch Union und F .T . Pforzheim . Lie »
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Daxlanden . In Durmersheim weilen die Ettlinger
' t8,hi " l In Kleinsteinbach weilt Grün Weiß Mühlburg

Grünwettcrsbach empfängt Gäste aus Knielingcn .

Forchheim hat ebenfalls aus eigenem Platz Gäste aus Karlsruhe und zwar
V .F .R .M Auf dem V .f .B . Südstadt -Platz geben die Schiedsrichter eine
Gastrolle . Als Gegner haben sic sich selbst V .f .B . Südsladt auserkoren .
In Buckcnberg findet noch ein Scrienspicl gegen Wernsheim statt . Autzcr -
dcm werden sich aus dem A .S .V .-Platz Durlach noch die beiden zweiten
Mannschaften von Königsbach und Grötzingcn im Zwischenspiel um die
Bezirksmeisterschast der zweiten Mannschaften gegcnüberstchcn . Spiel¬
beginn 1 Uhr .

Soziale Rundschau
Die Volksfürsorste im Jahre 1927

Konnte in bezug auf das Geschäftsjahr 1926 gesagt weiden ,
dab es ein Jabr des Erfolges gewesen sei, so trifft diese Bezeich¬
nung nicht minder für das nun abgelaufene Jahr 1927 zu . Von
ihren 15 bisherigen Geschäftsjahren seit der Gründung ist das Jahr
1927 zweifellos für die Volksfürsorge das erfolgreichste gewesen .
Innerlich gut gefestigt und fundiert , über eine gute Inkasso - und
Werbeorganisation verfügend , konnte dieses gewerkschaftlich - genos¬
senschaftliche Versicherungsunternehmen ins neue Jahr geben .
Während des Berichtsjahres sind 376 591 Anträge gestellt wor¬
den , so dab die Volksfürsorge Ende des Jahres 1927 mit einem
Bestände von über einer Million Volks - und Lebens¬
versicherungen mit einer Versicherungssumme von etwa 400
Millionen RMk . abschlob Durchschnittlich kamen monatlich über
30 000 Neuanträge herein . Die Prämieneinnahme belief sich aut
rund 17 Yi Millionen RMk , die Einnahmen an Zinsen für aus -
geliehene Kapitalien auf rund 1,6 Millionen RMk . Die gesamte
Kapitalanlage erreichte eine Höbe von nahezu 31 Mil¬
lionen RMk . Für Sterbefälle sind im Jabre 1927 etwa
1,15 Millionen RMk . ausgezahlt worden , davon für Unfälle
rund V* Million RMk . Die gesamten Versicherungsleistungen seit
Beendigung der Inflation bis zum Jahresende 1927 machen eine
Summe von über 3 Millionen RMk . aus .

Das endgültige Jahrcsergebnis stebt erst nach Fertigstellung
des Rechnungsergebnisses fest , doch beweisen diese vorläufigen
Zahlen schon , wie erfreulich sich die Dolkssürsorge weitcrentwiüelt
Hai.

Vezirkskonftrenz öes Deutschen
Metattarbeiter-Neebanöes

(Bezirk Stuttgart )
Am Sonntag , den 15 . ds . Mts . , fand im Eewerkschaftshaus

Stuttgart eine Bezirkskonferenz des Bezirks Stuttgart
statt . Kollege Brümmer - Stuttgart eröffnete dieselbe mit fol¬
gender Tagesordnung : 1 . Jahresbericht der Bezirksleitung , Refe¬
rent Kollege Scheck - Stuttgart , und 2 . die Einführung der In¬
validenversicherung im D .M .V . , Referent Kollege Schliestedt ,
Mitglied des Hauvtvorstandes . Dem Geschäftsbericht des Kollegen
Scheck ist folgendes zu entnehmen : Die wirtschaftliche Besserung
spiegelt sich innerhalb unseres Bezirks wieder . An Erwerbsloicn -
unterstützung wurden im 1 . Quartal 98 319 Jl , im 2 . 62 159 Jl , im
3 . 41521 Jl und im 4 . Quartal 41024 Jl ausbezablt . Auch der
Rückgang der abgesetzten Erwerbslosenmarken bestätigt diese Auf¬
fassung . Wenn es auch gelungen ist , Kollegen , die monate - und
jahrelang arbeitslos waren oder in Kurzarbeit standen , in Lohn
und Brot zu bringen , so besteht aber andererseits die nicht zu be¬
streitende Tatsache , dab die Verdienstentwicklung der Arbeiterschaft
nicht den Aufschwung der Wirtschaft mitgemacht hat . Die unter
vieler Mühe und Arbeit berausgebolten Lohnerhöhungen wurden
durch die ständige Steigerung der Lebenshaltungskosten mehr als
wettgemacht . Um so günstiger war das Wirtschaftsjahr für die Be¬
sitzer der Produktionsmittel und all denen , die von der Arbeit an¬
derer leben . Das Geschrei der Unternehmer wegen der Unrentabi¬
lität der Betriebe ist nicht ernst zu nehmen . Die Tatsachen und
Entwicklung der Wirtschaft beweisen etwas anderes .

Redner behandelte anschliebend die Frage des Kapitalmangels
in der deutschen Wirtschaft . Dieselbe wird durchaus nicht be¬
stritten . Aber die Streitfrage gebt doch darum , auf welchem
Wege soll die Kavitaldecke vergröbert werden und wie soll das
Eigentumsrecht an dem ncugekchaffenen Kapital ausseben . Die
Finanzpolitik des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht in Bezug der
Ausländsanleihen hat sich , wie die Gewerkschaften vorausgesagt ,
als falsch erwiesen . Die neuen wirtschaftlichen Zuckungen sind die
Folge dieser falschen Politik .

Redner geht nunmehr auf die geleistete Arbeit im Bezirk ein .
Die Lohnbewegungen haben im abgelaufenen Geschäftsjahr trotz
grober Schwierigkeiten einen gewissen Erfolg gebracht . Zufrieden
können und dürfen wir aber mit diesem Ergebnis nicht sein , denn
die Einkommen entsprechen nicht den Lebeiksnotwendigkeiten . Die
durchschnittliche Lohnerhöhung der Lohntarife betrug fast überall
ein Jahr . Eine ziemlich lange Zeit , die wir aber nicht kürzer ge¬
stalten konnten . Ob dies in der Zukunft gelingt , bängt von den
Machtverbältniffen ab . Die Arbeitszeitfrage war auch bei uns
eine der brennendsten . Durch das Wirken des DMV . ist es aller¬
orts geglückt , eine Verkürzung der Arbeitszeit zu erzielen und die
Zuschläge zu regeln .

Die durchschnittliche Verkürzung der Arbeitszeit betrug in
unserem Bezirk pro Kopf und Woche 2K Stunden . Unsere Mit -
gliederzabl stieg von Anfang 1927 von 69127 auf 83 842. Eine
Zunahme also von 14 715 Mitglieder . Die Beitragsleistung ist sehr
gut . Rur die richtige Einstaffelung läßt lehr zu wünschen übrig .

Anschließend behandelte der Redner die Betriebsrätebcwegung .
Er weist auf die Mängel und Erfahrungen in diesem Gebiet bin .
Auch in der Jugendbewegung haben wir Fortschritte zu verzeichnen .
Auf unsere Wirtschaftsschule in Durrenberg waren im Berichtsjahr
aus unserem Bezirk 80 Kollegen . Rückblickend können wir feststel¬
len , dab das Geschäftsjahr 1927 eine Festigung der Organisation
gebracht hat . Dieses Werk zu fördern ist eine unserer vornehmsten
Aufgaben im neuen Jahr . Dies ist umso notwendiger , als das
Kackpfesjabr 1928 grobe Anforderungen an die Arbeiterschaft
stellen wird . Mit warmen Dankesworten an alle Mitwirkenden
schloß der Kollege Scheck seine mit grobem Beifall ausgenommenen
Ausführungen .

An der Diskussion beteiligten sich die Kollegen Schulen -
burg -Karlsruüe , Schweitzer - Stuttgart , Fl ock - Seidenhcim ,
B a b l e r - Heilbronn , Krauß - Stuttgart und der Vorstandsoer -
treter Schliestedt . Die Tätigkeit der Bezirksleitung wurde an¬
erkannt . In Bezug der in Zukunft einzuschlagenden Taktik wurden
Vorschläge und Wünsche unterbreitet , die nach einer eingehenden
Prüfung berücksichtigt worden sollen . An der Spruchpraxis des

Schlichtungsweges wurde teilweise Kritik geübt und dessen Beseiti¬
gung gefordert . Demgegenüber wurde betont , dab der Mangel
des Schlichtungswesens von niemand bestritten wird . Aber das
dürfte nicht dazu führen , das Kind mit dem Bade auszuschütten .
Eine Reibe von Verwaltungsschmerzen spielten noch in der Dis¬
kussion eine Rolle .

Der zweite Punkt der Tagesordnung „Einführung der Inva¬
lidenversicherung im DMV .", wurde in einem sehr guten , mit
grobem Beifall aufgenommenen , instruktiven Vortrag von dem
Kollegen S ch l i e st e d t - Stuttgart behandelt . Auf Einzelheiten
einzugeben erübrigt sich, da diese Frage schon üftcrs in der Metall¬
arbeiterzeitung behandelt wurde . Auch finden demnächst überall
Mitgliederversammlungen statt , die sich mit diesem Thema be¬
schäftigen , so dab der gesamten Mitgliedschaft Gelegenheit geboten
ist , sich eingehend zu informieren .

Die sich an diesen Vortrag anschliebende Diskussion wurde
dilrch die Kollegen Brückner - Eaggenu , Schulenburg - Karls -
rube , B i ch l e - Geislingen , Kuhn - Metzingen . K r a u b - Stutt¬
gart und Fischer - Ludwigshafen bestritten . Mit zwei Aus¬
nahmen wurd diese Vorlage an den Verbandstag lebhaft begrübt
und als dringend im Interesse der Mitgliedschaft bezeichnet .
Krauß - Stuttgart ist „grundsätzlicher Gegner "

, da dadurch der
Kampf - und Klassencharakter der Organisation verloren ginge . Er
verlangt aber im gleichen Atemzug , daß sich der ADGB . mit dem
Problem befassen solle .

Eine Reihe von Wünschen , die eine Aenderung der Beitrags¬
höbe , Unterstützungssätze , Beseitigung der Klassen und eine andere
Gruppierung verlangen , wurden vorgebracht .

Rach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten konnte
diese auberordcntlich gut verlaufene Konferenz geschlossen werdcn

Markt und NanSel
Karlsruher Vörsenjahr . Der Verein „Karlsruher Börse "

( e . V .) hielt am 11 . Januar 1928 seine diesjährige Mitgtiederver -
lammlung ab . Der Börsenvorfitzende , Herr Direktor Georg Knorz ,
dankte in seiner einleitenden Ansprache zunächst den aus dem Bör -
senoorstand ausgeschiedenen Mitgliedern für ihre bisherige wert¬
volle Mitarbeit . Sodann gab er einen Ueberblick über das Börsen -
jallr 192c . Er führte dabei aus , dab das verflossene Jahr für alle
Angehörigen der an der Börse vertretenen Geschäftszweige nicht
leicht gewesen sei . In den ersten Monaten litten die Börsensiimen
unter der Fülle der Eeschüftsaufsichtcn und Zahlungsschwierigkei¬
ten . In der zweiten Hälfte und insbesondere gegen Schluß des
Jahres erschwerten die gewaltigen Preisrückgänge am Getreide -
und Meblmarkt das Geschäft und gestalteten den einen oder ande¬
ren Betrieb verlustbringend . Sodann gedachte Herr Direktor Knorz
zweier dahingeschiedener höheren badischen Beamten , die sich um
die Entwicklung der Börse sehr verdient gemacht und ihr immer
lebhaftes Interesse entgegengebracht haben , nämlich des Landes -
kommissärs Herr Eebeimrat Gräser , der am 19 . November 1927
starb , und des Herrn Oberregierungsrats Carl Stebber ^lei ^
der am 9 . Januar ds . Js . verschied . Die Börse wird das Anden¬
ken der beiden Verstorbenen stets in Ehren halten . — Im Anschluß
daran erfolgte die Neuwahl für sechs ausgeichiedene Vorstandsmit¬
glieder . Es wurden als Vertreter der Llbteilung Landesvroduktc
gewählt die Herren Emil B a k o f e n - Rastatt , Richard Burger -
Mannbeim , Friedrich H o e v f n e r - Karlsruhe , Josef Kauf¬
mann - Kehl ; als Vertreter der Abteilung Weine und Spirituo¬
sen Herr Wilhelm Brenk - Pforzheim ; als Vertreter der sonstigen
an der Börse vorhandenen Geschäftszweige Herr Fabrikant Hans
Dieffcnbacher - Karlsruhe .

Gebäudeverficherungsanstalt 1927
Por einigen Tagen fand in der Bad . Eebäudeverstcherungs -

anstält die Jabresst .,u »g dbs erweiterten BerwatiUitgsrares statt ,
die unter dem Vorsitz des Präsidenten Arnold und in Anwesenheit
von Vertretern des Ministeriums des Innern tagte . Darüber
geht uns in Ergänzung unserer bereits früheren Mitteilung nach¬
stehender Bericht zu : Dem Verwaltungsrat gehören an : 22 von den
Kreisen gemäblte Hausbsitzer und drei Mietervertreter . Der er¬
stattete Geschäftsbericht hebt u . » . hervor , dab der seit 1923 ständig
anwachsenve Gesamlicyaden 1927 erstmals eildtich zum Hatten ge¬
kommen ist. Der Eesamtgrundschaden des Jahres 1927 lSchaden
nach Friedenspreisen ohne Baukostenüberteuerungszuschlag ) bleibt
hinter dem 1926er Schaden um 20 Prozent zurück. Diese Senkung
des Schadens machte eine Senkung der für 1927 zu errechnenden
Umlage möglich von 18 Pfg . für je 100 Jl Versicherungssumme auf
14 Pfg . ; einem derzeitigen Ueberteuerungszuschlag zur Brand -
entschadigung von 50 Prozent enlivricht die >e auz Friedenswert be¬
zogene Umlage nach Abzug der vom Versicherten zu tragenden Ver -
stcherungssteuer einer tatsächlichen Umlage von 8,96—9 Pfg . je
100 Jl Versicherungswert .

Aus dem Geschäftsbericht interessiert besonders , dab die Ee -
bäudeoersicherungsanstalt im abgelaufenen Jahre dem Landesver¬
band der freiwilligen . Feuerwehren die Mittel zur Verfügung ge¬
stellt hat , um 13 Fenerwehrfübrer - und Unterfübrerkurse abzuhal¬
ten . Darunter einen für Bezirksfeuerlöschinspektoren und einen für
Automobil - und Motorspritzensubrer . 1384 Führer beteiligten sich
an diesen Kursen . Die Zahl der mit Zuschüssen der Landesfeuer -
wehrunterstützungskasse und der Hilfe der Eebäudeversicherungs -
anstalt beschafften Automobilsvritzen ist derart gewachsen , dab das
unsere Heimat übersvannende Retz nahezu lückenlos ist . Von den
Reserven , dem Betriebs - und Ausgleichsfonds , der mangels Rück¬
versicherung im groben und ganzen liquid sein mub , hat die Ee -
bäudeversicherungsanstalt über 80 Prozent der badischen Wirtschaft
zur VerfüMng gestellt . Der Zinseingang ermöglicht die nötig er¬
achtete Inangriffnahme einer allgemeinen Nachprüfung im Land
ohne Beanspruchung besonderer llmlagemittel . Angesichts der all¬
gemeinen wirtschaftlichen Lage glaubte der Verwaltungsrat ^ von
dem ihm nach gesetzlicher Vorschrift zuftebenden Recht , zur Stärkung
des Betriebs - und Ausgleichsfonds einen Zuschlag zur Umlage zu
erheben , keinen Gebrauch machen zu sollen .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreite » . Barbara Kohl , alt 87 I . ,
rau von Georg Kohl , Oberwerkmeister , Beerdigung am 23.

Jan . , 11 .30 Uhr . Frida Joachim , alt 47 Jahre , Ehefrau von Georg
Joachim , Eisendreher .
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Nus btt Stobt Duikluch
Zum Kirchenstreit in Durlach -Aue

Man schreibt uns aus Aue : Endlich bat unser evangelischer
OLerkirchenrat einmal den Mut gefunden , uns auf unsere Angriffe
zu erwidern . Die Ausführungen des Herrn Dr . Dietz waren der
Strohhalm , an dem sich die Kirchenbehörde klammerte . Wir freuen
uns dessen und danken zugleich herzlich , denn eine Erwiderung ist
immer interessanter , als wenn man immer angreisen muß und
der Angegriffene sich ausschweigt . Doch zu den Ausführungen des
Herrn Dr . Dietz . Auch wir kennen das Kirchengesetz . Nach den
Ausführungen des Herrn Dr . Dietz gibt ihm Herr Kühlewein zu,
daß es Herrn Burgstahler eine für hier zusagende Erklärung ge¬
geben habe . Aber warum hat Herr Kühlewein bei der Auslese
der Bewerber für hier sich desien nicht mehr erinnert ? Oder hat
Herr Kühlewein vielleicht den Mut , zu sagen , daß er zu der Zeit
der Auslese den anderen Herren von seinem Versprechen Kenntnis
gab ? Und dann die Nominierung der Pfarrkandidaten ! Den
Herren war sicher das Stimmenverhältnis der Kirchenausschutz -
wabl hier bekannt . Es gab Stimmen : für den Volkskirchenbund
145, Landeskirche 370, Positiv 75, Liberale 29. Pfarrkandidaten
waren es 8 : 5 Positive , 2 Liberale , 1 Landeskirchler und kein
Dolkskirchenound . Hat sich hier die Kirchenregierung streng an die
Kirchenverfassung gehalten ? Siehe 8 61 . Vor der Wahl fand
« ine Sitzung des hiesigen Kirchenausschusses statt , von 51 Personen
waren 46 anwesend . Hierbei war Herr Dekan Hofheinz an¬
wesend ; es wurde der Antrag gestellt , den ganzen Vorschlag der
Kirchenregierung abzulcbnen , und nicht ein Anwesender war da¬
gegen . Dieser Antrag wurde nur deshalb fallen gelassen , weil
Herr Hofheinz erklärte , wir könnten ruhig wählen . Falls keine
Wahl zustande käme , bandele die Kirchenregierung sicher zur Zu¬
friedenheit der Gemeinde . Daraufhin machten die Wähler den
Fehler , daß sie weihe Zettel abgaben . Wären sie nicht so ver¬
trauensselig gewesen und hätten ihre Stimmen für Herrn Burg¬
stahler obgegeben , dann hätte man ja gesehen , wie sich die Kir¬
chenregierung dazu stellt . Dies war der Fehler und aus diesem
drehte man ihnen den Strick . Herr Dr . Dietz hätte vollständig
recht , wenn wahr wäre , was man von seiten der Kirchenregierung
so gerne ins Feld führt , nämlich , dah das Alter berücksichtigt wer¬
den müsse. Als Beispiele diene folgendes : Mit fünf Dienstjahren
wurde angestcllt : Herr Pfarrer Albert ( Verwandter des Herrn
Kirchenvräsidenten ) in Freiburg , Herr Schühle in Weinbeim (noch
ledig ) , Herr Dürr in Pforzheim -Neustadt (noch ledig ) d M . mit
vier Dienstjahren : Herr Hoch in Triberg . Herr Wasmer ( Schwieger¬
sohn des Herrn Kühlewein ) in Schweigern , Herr Bier in Königs¬
bach , Herr Scheuervilug mit nicht ganz vier Dienftiabren in Teutsch -
Neureut (Schwiegersohn des Herrn Wurth ) . Mit zwei Dienst -
jabren : Herr Sveck in Langensteinbach , mit nicht ganz zwei Dienst¬
jahren : Herr Weber in Freiburg (Nachfolger de» Herrn Küble -
wein ) , Herr Haus mit einem Dienstjahr , Pfarrer in Nötttngen und
mit sieben Dienstjahren Pfarrer in Karlsruhe . Vorstehende sind
alle zu Pfarrern ernannt . Allerdings sind sämtliche posttiver Rich¬
tung . Herr Burgstahler , noch Pfarrverweser , zählte 1927 a ch t
Dienstiahre und ist 5—6 Jahre verheiratet , aber nicht posi¬
tiv . —

Nun wollen wir auch einmal raten , warum Herr Burgstahler
„übersehen " wurde : Einmal erlaubte er sich manchmal , der Kir -
chenregierung gegenüber eine eigene Meinung zu haben ,
dann aber , und das scheint ins Gewicht zu fallen , bat er es
einem leibhaftigen Sozialdemokraten (Genosse
Kavvcs ) möglich gemacht , hier Gottesdienst a b -
zubalten . So etwas muhte geahndet werden . Und die Fäden
unserer „Mucker " spinnen bis in die Kirchenregierung ; dieser Mann
muhte verschwinden , koste es was es wolle . So ist die Sache .
Di «s« Deisviele können beliebig vermehrt werden . (Siebe das Buch
vom Pfarrvcrein Karlsruhe zum Preise von 2,50 Jt .) Wir batten
in den letzten paar Jahren vielen Pfarrwcchsel , aber keiner war
in der Lage , die vorhandenen Gegensätze zu überbrücken , wie Herr
Burgstahler , und dieses hatte ihm allgemeine Achtung eingebracht
und unsere hiesigen Kirchengemeindemitglieder sind io tolerant
und loyal , auch die volitischen Gegner zu achten , wie es ja der
grobe Nazarener gelehrt hat .

Wenn Herr Dr . Dietz seine gutachtliche Aeuhcrung mit einer
Mahnung zur zukünftigen Zusammenarbeit hier schließt , so kann
es nach Ansicht der oberen Kirckenbehörde gut gemeint sein , aber
hier unter den derzeitigen Verhältnissen niemals so weit kommen .
Es tut uns um Herrn Roh hier leid , sagen zu müssen , dah bei
Beerdigungen hiesige Ortseinwohner wetteifern , in ihren Nach¬
rufen den Herrn Pfarrer Roh mit seinen Ausführungen „in den
Schatten " zu stellen . Aber unsere Kirchenregierung trägt an allem
selbst die Schuld .

Zu dem Anhängsel des evangelischen Oberkirchenrats in seiner
Erwiderung sei folgendes bemerkt : dah am 9. bezw . 10 . S . vtember
1926 nur beschlossen wurde , eine notwendige Reparatur im An¬
schlag von 500 bis 600 M auszuführen ; das andere wurde im
Frühjahr 1927 beschlossen im Voranschlag von 5000 <AL Zu dieser
Zeit fing der Kirchcnstreit an . Die obere Kirchenbehörde wird sich
noch gut erinnern können , dah eine Kommission von fünf Personen
bei ibr vorstellig wurde und die Verantwortung ablehntc und die
Kirchenregierung dafür verantwortlich machte . Was diese mit
Herrn Roh vereinbarte , gebt uns nichts an . Aber noch einmal sei
betont : wäre Herrn Burgstahler sein Hierbleiben nicht in Aussicht
gestellt worden , die ganze Reparatur wäre unterblie¬
ben . Wie ist nun die Situation hier ? Drei Personen basten
m t ihrem Vermögen , dab die Handwerkbleute zu ihrem Geld

kamen und nach dem juristischen Standpunki kann die hiesige Kirche
eines Tages von den Gläubigern gepfändet werden . Es
sei auch nicht unerwähnt , dah drei Herren Lehrer hier , Herr Funk ,
Herr Remcle und Herr A . D . Linder , sich so gerne auf die Seite
der Kirchenregierung stellen . Wenn sie die beute angeführten
Beispiele lesen , werden sie hoffentlich eines anderen belehrt . Oder
wittern sie bei dem eventuell kommenden neuen Schulgesetz Mor¬
genluft ? In aller Deutlichkeit sei aber der Kirchenregierung noch
einmal erklärt : der Kirchenstreit gebt weiter in der Richtung , dah
der hiesige Kirchengemeinderat

' und - Ausschuh sich seines Amtes
ledig betrachtet ; möge die Regierung machen , was sie will . Hier¬
mit sei vorläufig die Debatte in der Oeffentlichkeit abgeschlosien .
Sollte die obere Kirchenbehörde etwas zu erwidern haben , wir
sind dann wieder gerne bereit .

Zu unserem letzten Artikel fei lichtiggcstcllt , dah es nicht
Nieten Durlach , sondern Rieden Heidelberg heißen soll. — Zu Weih¬
nachten wurde eine Kirchenkollette in ganz Baden veranstaltet für
die Arbeitslosen . In Durlach wurden 8— 12 Jl pro Familie aus -
bezablt . Hat man die Bedürftigen im Stadtteil Aue auch „ver¬
gessen" ? U . A . w g.

Durlach -Aue . Arbeiter - Turnverein . Auch an dieser
Stelle seien die Mitglieder aufmerksam gemacht , dah am Sonntag ,
22. Jan ., nachmittags 3 Uhr , im Volkskaus die Generalversamm¬
lung stattfindet . Wegen der sehr wichtigen Tagesordnung ist voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen aller Mitglieder sehr not¬
wendig .

M Dir schon bewußt,
dah die hohe , indirekte stenerliche Belastung der breiten
Arbeitnehmermassen durch die bisherigen Regierungs¬
parteien eine Ungerechtigkeit darstellt ? Wie gedenkst
du in deinem Bekanntenkreis wirkungsvoll bis zur
nächsten Reichstagswahl in sozialistischem Sinne zu ar¬
beiten ?

Wem schenkst du gelesene Zeitungsnommrrn des
Bolksfrrundes ?

Steine badische Lbrontb
Donauekchingen . Gestern früh wollte der Fürst ! . Fürstenber -

gifche Kammcrrat Benz mit einem Auto eine Dicnstfahrt unter¬
nehmen . Beim Bahnübergang kurz vor Hüfingen war die Schranke
geschlossen, was anscheinend vom Chauffeur nicht bemerkt worden
war , sodab das Auto in die Schranke fuhr , als gerade der Freibur¬
ger Zug den Bahnübergang passieren wollte . Der Zug konnte noch
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden . Durch das Gestäng der
Schranke erlitten der Chauffeur und Kammerrat Benz im Gesicht
Verletzungen . Außerdem erlitt Herrmann durch den Anprall eine
Gehirnerschütterung . Der Unfall hätte leicht ernstere Folgen
haben können .

Ottersdorf . Die Kuh eines hiesigen Landwirtes verschluckte
eine Nadel von ungefähr 5 Zentimeter Länge . Da die Nadel im
Herzen stecken blieb , mußte die Kuh notgrschlachtet werden .

* F r e i st e t t . Beim Heabernntermachen stürzte die Frau
eines hiesigen Bäckermeisters ab and fiel auf eine am Boden
liegend Gabel die ihr in den Leib drang . Im Krankenhaus Achrrn
ist sie ihren schweren Verletzungen erlesen .

St . Georgen ( Schwarzwald ) . Der Fahrnisschaden bei dem
Eroßfeuer der Werkzeugmaschinenfabrik Heinemann wird auf etwa
100 000 Mark , der Eebäudeschaden auf etwa 80 000 Mark geschätzt.
Bei dem Brande wurden auch zwei Familien obdachlos , die von
ihrem Eigentum nicht viel retten konnten .

Möhringen Amt Engen . Aus Wut darüber , daß einem der
ihrigen zu sehr später Stunde in einem hiesigen Gasthaus ein
Nachtquartier verweigert worden war , stürmten etwa 5—6 Korb -
und Schirmflicker die Wirtschaft und bedrohten die Wirtsleute mit
Mesiern , Stühlen und Knüppeln . Die weiblichen Mitglieder der
Gesellschaft schlugen inzwischen mit Steinen die Fenster ein . Die
Männer ezrtrümmerten in der Wirtschaft eine ganze Reihe von
Stühlen und anderen Gegenständen . Am nächsten Tage konnte die
Gesellschaft von mehreren Gendarmen festsenommrn werden . Am
Abend überfübrte man sie dann nach Donaucschingen , um ihnen
Zeit zum Nachdenken über ihre Heldentat zu geben .

—t . Frciburg , 19 . Jan . Raubüberfall . In der vergangenen
Nacht hat hier ein 21 Jahre alter Gipser einen Händler von aus¬
wärts zu ' Boden geschlagen und ihm den Geldbeutel mit Inhalt
entwendet . Der räuberische Geselle ist verhaftet worden .

* Gengcnboch . Bei der Vornahme von Straßenbauarbeiten im
j Haigcrachtal ist der Landwirt K a i d c l e aus Nordrach dadurch
! verunglückt , daß er unter einen umstürzend : n Rollwagen geriet .

Die dabei erlittenen schweren V rletzungen machten seine Ueber -
fübrung ins Krankenhaus notwendig .

Rheinfelden . Bei den Erabarbeiten in der Dinkelbergstraße
ist der Erdarbeiter Ru cg verunglückt . Er war mit dem Ausbeben
des Grabens beschäftigt , der plötzlich zusammenstürzte und ihn ver¬
schüttete . Er erlitt einen doppelten Beinbruch .

* Singen a . H . Während der Unterrichtszeit bat in der hie¬
sigen Mädchenrealschule eine noch unbekannte Diebin in den ver -

Nr . 18

schiedenen Stockwerken und Gängen aufgebängte Garderobe
Schülerinnen auf Gegenstände untersucht und dabei eine gro°
Anzahl von Geldbeträgen entwendet . Die Täterin ist noch
liekannt .

* Singen a. H . Es ist bekannt , daß die Württemberg !
Enklave Hohentwiel 35 Personen zählt , die ihre -»«>

geschäfte zum Teil in Tuttlingen erledigen müsien , wobei 6«
einen ganzen Arbeitstag verlieren , während die Stadtgemeieinen uuiidvu iretiitieii , u/uuituu tue W4.. °
Singen ihnen vor der Nase liegt . Manche Amtsgeschäfte wl»
in einer Stunde erledigt sein , wenn man sie in Singen erlein »

^
dürfte . Hoffentlich hört diese Wirtschaft bald aus . Aber doch »
es ein Amt , welches sich um diese Enklavenwirtschast nicht be »»
mert Hut , das Dersorgungsamt bat die Kriegsbeschädis

Rt.

dieser Enklave , die sogar bis nach Rottweil hätten fahrennuü ^
einfach dem Versorgungsamt Radolfzell zugeteilt . Und die
ist nicht zusammengestürzt !

* Heidelberg . Durch Abstürzen aus der Flurtrevve in ?inr

hiesigen Hause hat sich ein 75jähriger erblindeter Mann so schw °

Verletzungen zugezogen , dab er aus dem Wege »um Kranken »»

gestorben ist.
^* Schwetzingen . Dem hiesigen Polizeiwachtmeister Werner G „

beim Holzhacken im Schloßgarten auf bisher noch ungeklärte
die Art aus . Er schlug sich mit der Scheide sö heftig gegen #
Stirn , dab eine klaffende Wunde entstand . Mit einer schw"

^
Gehirnerschütterung und einer Verletzung an der Zunge wurde
ins Krankenhaus gebracht .

-t . Zähes Festhalten am Bürgrrnutzen . Die am Fuße des
dels gelegene Stadt Waldkirch ist in einer gewissen Sorg « uin JL
Erhaltung des in Gemeindebesitz befindlichen Waldgebietes . .
sind in Waldkirch 486 bolzbezugsberechtigte Bürger vorhanden »
jeder von ihnen bat Anspruch auf die alljährliche Lieferung ^

(gleich vier Ster ) Buchenholz . Als Gegenleistu »,
ist lediglich der Holzhauerlohn zu bezahlen . Die Ansicht von
einem Klafter

leuten geht dabin , es könne die alljährliche wiederkehrcnde »

Holzung von so bedeutenden Mengen an Buchenholz auf die D»
ohne Eefährdurrg des Waldbestandes nicht mehr durchgeführtüUUV vycruiu/vuag t/rs 4uuiuirt | 4uuuc9 uiu/i mem vui .ujHnw **«' - ^
den . Die Gemeindeverwaltung schlug deshalb den Bürgern

^auf den Bezug des Dürgerholzes zu verzichten und an desienuui vrn 015118 ire» oumetu -vifre » su ucioiujiui uuu uh wijv »* «fit*
sich mit einer jährlich zu zahlenden Abfindung an Bargeld sulv

Bei den nutzungsberechtigten Einwohnernden zu geben , « er oen nutzungsoeremrigren unnwoonern » >*-
Vorschlag des Eemeinderats keinen Anklang gefunden , der>c

^
wurde in der von zirka 260 Bürgern besuchten , nach dem Rat »»
saal einberufenen Versammlung einstimmig abgelehnt .

Unfall eines Passagierflugzeuges (
Berlin . 20. Jan . Ein Flugzeug der Farman -Gesellsch^ ,

geriet heute nachmittag auf seinem Fluge zwischen Esten und v »
nover in dichten Nebel und muhte aus freier Strecke zwischen̂ »
den , wobei die Maschine beschädigt wurde . Die beiden denW ^
Jnsastea und der französische Pilot , N o i l h a r , wurden W®

,(
verletzt ins Krankenbaas Tecklenburg gebracht , wo der Pilot
nachmittag seinen Verletzungen erlegen ist. Das Flugzeug -

r
Mn

Vi

fei

vollständig zertrümmert , Der französische Begleiter des P 's^
der aus dem Flugzeug sprang , als es sich in den Aesten eines
Hölzes verfing , wurde nur leicht verletzt .

Unmenschliche Eltern
Berlin , 21 . Jan . Nach einer Meldung aus Ottersberg

ein reicher Dauer , um seinen Söbnen die alleinige Erbschosiein reimer « auer , um seinen « onncn oie aueinige
binterlassen , seine 24jährige Tochter in einem dunklen ,
Keller gefangen gehalten . Auf die Anzeige eines Knechtes "
wurde der Zugang zu dem Gefängnis des Mädchen gewaltsam
öffnet . Man fand das Mädchen his zum Skelett abgemagert
völlig vrrwahrlest vor . Die Mutter des Mädchens wußte eben»
von dem Plan .

Blutige stfamilientraqödir
—t . F r e i b u r g . 19. Jan . In der Schlüstelstraße im

Herdern hat der 44jäbAge Goldschnittmacher Otto San « »
Frau anscheinend mit einem Rasiermesser lebensgefährliche Sgj .
am Halse beigrbrocht . Rach dem Ueberfall auf die Frau flum ,
S ., nur aotdllrsti « bekleidet , aus den Schlohberg . Er wurde

'"8 »

morgen «m Waldrand oberhalb der Wintererstrahe sestgenomm
<!

« atzt« «her der Klinik übergeben werden , weil er selbstMxvec « »ci »Nr nuim »oerncocn wrr » rn, roeu er | cum w**
hatte , sich di« Kehle dnrchzuschneidrn . Der Täter befand sich
längere Zeit j» einer Irrenanstalt , es ist deshalb nicht aossestx,z ,
sen, dah er den blutigen Ueberfall in einem Anfall geistig " »
rang ansseführt hat ,

Briefkasten Ser Redaktton
E . L . Wenn das von Ihnen angeführte Geld den stoß ^

Bestandteil Ihres Vermögens oder überhaupt Ihr Vermöge » .
bete , so muß nach dem Urteil des Reichsgerichts eine Aufwen »

^
derlei Darlehen auch dann erfolgen , wenn die Rückzahlung
dem 14 . Juni 1,922 erfolgt ist. M „ui

V ., Langensteinbach . Sie irren sich , denn es bandelt siM
Kathreiners Malzkaffee . .. „,jl

Reiselustig . Mit der Sonntagsfahrkarte können alle Züge
Ausnahme der Fern - D - Züge 1 . und 2 . Klasse benützt werden . jp

«ui,
bo

Schnellzügen muß der Schncllzugszuschlag bezahlt werden - ^
fahren K . ab : Schnellzug 12 .25 Uhr , F . an 14 .46 ; Person ^ ,^10 40 SS 17 flln • CAnofTii . n 1 -11 °: SS 17 iO - m- l-sonen- .112 .30, F . an 17 .05 ; Schnellzug 15 .15 , F . an 17 .48 ; Personcn ^~ ) .05 ; Schnellzug 17 .55, y . an 20.28 ; Person -^15 .30, F . an 20 .1
18 .22, F . an 23.29 ; Schnellzug 20 .05, F . an 22.21 .
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/ass / o/e fändet tummeln,
beim Rodel -, Schlittschuh - , Schneeballspiel !
Ihr Mütter , wascht den kleinen Pummeln
die woll ’nen Sachen mit Persil !

Persil wäschtWolle*
u/unäetbatl

1100

)ld■
gtf -

xlfl1

m»*

Irdisches
^ desthesrer
C *8. 21 . Januar* *® 301 - 500
""" erste» Mal

Alian
V »der
"« Seide Rose

Kornfeld
. '-« l« gefetzt von

j. - Saumbart),’^ fon Ziegler
hoon Bertram

E
®

^ Brüter
- chulz-Breiden

Hücker
W ,

' Ernartl )
Sr *’1ft
s& _
N don der Trenrt
P» Müller

Dahlen
^ Kicufchcrf

^ "'°ng 2g uhr»«»en 22»;, Uhr .
1 » nd l . Sperrsitz» Mk. '

22 . Januar
'"»!,» 15 Uhr

? ®ch Busch
Günther

S ^.
Dn Fritz Becker

Wp : Torsten Hecht
üsfur *

Brüter
Rademachei

Mangel
Z egier

Gemmecke
Gentcr
Brano

Mehner
Schneider

Höcker
Silber
Opmar'«rauf :

Zzs.
V

„A *Eaher
IV d«,E ° i -hBiele
ki ' ^ iteha ll, rt,e ße1 ,

V ». ^ Keilbertif
i*

^ ^ ndler
Lmveman '

S Drötzinger
/ Grömnger

4, «, I Seioei
AlNste «Uion

oi Bauer
S ««tot Vrer -Aast
st«r Deunig

Schmitt
Kalnvach

Tubach
Rivinius

S m
9?stnsip

n ^ rötz Naer
^ "i^ den

^b'^ nger
Ifeleield

«»r ^ op^ ^ rdiniue
'< "d ^ e Hoier
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Neubau - Hypotheken
Wollen Sie bauen ?
Wenden Sie sich an uns -.

Beleihung bis »u 60 %
des Biandkasoenwertes
Vormerkung schon b .Bauvorhaben

Hypotheken auf Wohn- und
Geschäftshäuser zu günstigen Be¬
dingungen 1322

Landesbank für Haus- u . Grundbesitz
e . « m . b. II.

KARLSRUHE / Mannheim / Freiburg / Pforzheim

Sonntag , : 2 . Januar
* C 14 Th .-Gem . 3 S .-Gr

1. Hälfte»

LaTwala
von erdi

Musikalische Leitung:
Jofef Krips

In Szene gefetzt von
Dr. Herrn. Wuchcrpfcrmig

von Erwr
Seiderlirt»

Bürgest
Nentwig

Bivlerra
Atora
Aunina
Alfred
GeorgGermont Weyrauch

Lauftöt'srGanon
Douphol
Marquis
Grenoil .
ffofef
Diener
Kommitstonär

Löser
Grötzngcr

Voyei
Kalnbarti

Plachztns h
Kilian

Tanz einstudiert von _
Edith Bielefeld.

Anfang 19»>, Nhr.
Ende 21% Uhr .

I Rang u . l .Sperrsitz 8.00,*

Montag, den 23 . Januar
Ter GlückSPilz.

Dienstag , den 24 Januar
Der Bogelhändlcr

Stadt . Konzerthcus
* Sonntag , 22 . Januar

oer Raub dkl
Sabmerinnen

von Franz und Paul don
Schönthan

In Szene gesetzt von Ulrich
von der Trenck

Gollwitz Höcker
Friederike Frauendoner
Banla Quoiser
Dr Neumeister Kloeoie
Marianne
^ arl Groß
Sterneck
Strieie
Rosa
Meißner

Miller
Gemmecke

Leitgea
. Müaer

Gemcr
Schneider

Aniang 190, uhr „
Ende 21» . Uhr Ls

i . Pariett 4 20 Ml

■J'n

%

Äarst
Mangel
L 'scher

D»?,udver^^ "nger
> lyAenS « - ...& {

**ä"'tft °°9Qn

in H_ Nagel

er
^nntp

Colosseum
Wal str IG

Telefon 559U

Bis 1 Febr . täg¬
lich die große

Revue

Magazin .

Schlafzimmer - Bilde »
22 — ^l . Bilder für alle Räume. Einrah>nunri!
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiferftr .»« !

Künstlerhilfe
Lotterie zur llmerstüMg

junger Künstler
veranstaltet vom OrtSauSlchntzder
SlrbeiterwohliahrtKarlSruhe e.B .
635 Gewinne im Wette von lvM M .

Zur Auslosung gelangen :
Majoliken . Aquarelle , Bronzen ,
Oelgemälde , Hand - Zeichnungen ,
Graphiken bedeut hiesiger Künstler

Ziehung iS . Februar 1928

Lose sind zu haben bei Geschw . Knopf ;
BolkSbuchdandlung , Waldftraße 28 ;in sämtlichen Bcrkaufsläden der Fa.
Piannkllrtf ; bei den Gewerkschaften
ind durch Plakate kcnntl . Gefchästen

NORDDEUTSCHER I )YD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mlf poppelsdurauben • Dampfern
für Reisende u . Auswanderer von Bremen nach

CANADA
NähereAuskunfl über Einreisebedingungenu . Abfahrten erteilt

ln HSPlSPIlhP * blojdrelaeliSro Goldlarb . Kalserstr . 181 ,III llul lut llllu . Bßjje Herrenstr in Baden - Baden : Lloyd -
ReisebUro W. l -nnggntd , ljichtenthalorstr 10 . Cafö Zahler .

Iinte und Schminke
PRESSE - und BOHNENFEST 1928

am 4. Februar -
in sämtlichen Räumen Ser Stäüt. Lesthatte in Karlsruhe

Eintrittskarten zu 10.— Mk . sind zu haben in folgenden Geschäftsstellen :
VaSischer veobachter. Steinstraße 17 | Karlsruher Zeitung . Karlfriedrichstraße 14
Saöische presse, Lammstraße 1b s ReflSen )-riN)eiger . Kurvenstraße 21
Karlsruher Tagblatt. Ritterstraße 1 | Volkssreunü. Waldstraße 28

und an der yauptkasse Ses Badischen TanSestheaters

Ausnahme in die Volksschule.
Die Auina .,,» . der a . Ostern d. I . schulpflichtig

werdenden Kinder erfolgt am
Montag , den 23. Januar ds . Js .

von 8— 12 und von >4— 16 Uhr . An »melden sind
alle Kinder , die bis zum 30. April d. I . ihr 8 . Lebens »
,ahr vollenden. Wir verweisen auf unsere Belannt-
machung vom SamStag den 14. Januar 1928 und
machen besonders daraus aufmerksam , daß die schul -
pflichtig werdenden Kinder z« der Anmeldung
mttzubringen sind 132

Das Stadtschulamt .

stidi Sparkasse Kartsnilie

Chor !
>unger, energisch Dirigent
von -erstem Gei ing -' Iehrer
gebildet, nimmt größeren
Chor in Karlsruhe odkim der Nähe, Angebote
unter Nr. 127t au das

BolkSsreuudbüro .

Bad. Landestheaier.
Sonntag , 22 . Januar, uormltt . iva- uhr

MJonni -iM
Leitung Rudolt üchwarz

l Sinfonie h-moll (unvollendete ) Schubert
2. Lieder mit Klavierbegleitung

Magda Strack Am Flügel Josef KripsSintonie G dur (mit dem Paukenschlaz )
Opus 80 . . , . . Haydn

\ nfang ll »i? Uhr Ende 12»/, Uhr
Preise 40 Pfg . bis 1.30 Mk. 134

Erwachsene nur in Begleitung der Jugendliehen 80 Ptg , bis 2 60 Mk.

Lungenkranke
rinkt Apoth . v . Lünmann ’s Puimosa

noltee ouer Sirup (auch in Pillen ) bei
dusien , Heiserkeit Bronchialkatarrh
Prof 0r K schreibt : Schon nach we
nlgen Ta en trat Besserung ein . Macht
schweiß hört aut . Appetit . Gewicht
Befinden heben sich

in den Artotheken , bestimmt in der
Hof- Anothehe , Kataerstr . 20t .

Zimmer tapezieren
Küche » und Decken weißelu billigst bei

Zentner » Rintheim, Hauptstraße 2

Die
öfsenlliche

Meinung
wird von der modernen Zeitung ge¬
bildet. Aus ihr erhalten wir die
Unterlagen, die unsere Einstellung zu
den Lebensvorgüngen wesentlich be¬
stimmt. Die Zeitung lehrt den Leser,
den Wert einzelner Artikel zu er¬
kennen , dir Angebote der zahlreichen
Geschäftsleute zu wllrdigen. Ihre
Anzeige gehört in den Bolksfreund

«
• ..^ .-. . -Sämtliche v .
Farben . Lackeek

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

voiteilh . l. Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b Colosseum -

jRieteiweini« si'rnheüeidirtutffteUe
lnurdriefl Wnfr.

oumflfte »

Faschmyj926!
Um den Wünschen der
einzelnen Vereine bei
Abhaltung ihrer Fast -
nachts - Veranstaltung
Rechnung tragen zu
können , bitte ich die
verehrlichen Vereins
Vorstände um baldige

Bestellung Hin

Humorist Lorenz
Gewerkschaft*- o. Parteimitfl
HarisruiM . augarionstr. 29

Schlaf -Zimmer
enorm billig
Möbelhaus

maier
32 nronenstraBe 8

Zahlungs Erleicht .

üM - Atziiari»,
4 Rühren , (tompl ), sehr
preiSW . zu verkaufen arm
Dnrt« ck>, Än -rstr. SN II.

I. Srage :
Warum lege ich mein Spargeld
gerade auf die Sparkast « Karls¬
ruhe ?

II. Antwort :
1. weil eS dort am sichersten an¬

gelegt ist ; deon die Stadt Karls¬
ruhe haftet mit ihrem gesamten
Vermögen sür meine Einlage

2. weil ich dort die best « Verzin¬
sung erhalte

3. weil ich dort auch kleine Be¬
trüge aus Sparbuchauiegcn kann

4. weil ich die Einlage auch außer¬
halb der Kastenstundeu bei den
Annahmestellen in der Stadt
tätigen laun unter den gleichen
Bediuaungen wie bei der Spar»
kasie selvst

5. weil ich mein Sparbuch bei der
Sparkasse hint erlege » kann, jo
da » ich auch dieser . Sorge der
Aufbewahrung enthoben bm

6. weil ich bei der Sparkasie mein
altes Sparguthaben so hoch anf »
gewertet erhalte als e» über¬
haupt nur möglich ist

7. weil da» Geld , dar ich etnlege,wieder hiesige « Geschäftsleuten
iWotzuungsbau. Geschäflstredite )
zu gute kommt und damit die
Lebenshaltung hier verbilligt
wird

III. Auskunft
in allen Svarangelegenheiten wer¬
den am neuen Sparta ffenichaltrr
erteilt 131

Städt . Sparkassenamt

Stslichl MM »ÄwSÄft
llebcrnahme einer

Trikotagen » und Strumfstrickerei
auf unserer Feminaftrickmaschine . Leichter
u . hoher Verdienst Günstige Bcdingun en
Bortenntnisie nicht er,orverlich Prospekt

. gratis und franko 1637
Drikotaaen - nnd Strumpfsabr»

Aeher H Fohlen / Saarbrücken3

Moeuer i Gerb« mr Lue» A-,.una ,
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ANODEN - BLOCK - AKKU

TfiOÄJQU
Geld,wenn Sie IhreLiköre mit
Reidiel - Essenzen zu Hause

selbst bereiten . So können Sie leden ,
oudi den kOstiidisten Likör probieren
und wissen , was Sie trinken . Die
Seibflbereitung mit Reichel-Effenzen ttt
eine eintadie Sache und gelingt immer .
In Drogerien und Apoth . erhältlich.
Dr . Reichels Rezeptbtidilcin daselbst
umsonst oder kostenfrei durdi Otto
Reichel, Berlin SO , Eisenbahnstrabe 4.
Wohlgemerkt aber nur die ECHTEN

Vau it £sseu%eu
Mieiekoerci i«»« » wiche e.B.

3 « der am F 'dtaa , beu 10 . Februar 1028 ,
abendS 8 Uhr , t* „Kaffee Rowack , E tlinger «
straßc, Eingang N ' ackSanlage, stattfindenden

oraenti. Ge taloerjaittnlttn
laden wir unsere 3.

Ta
1. Geschäft ! bei

S. Kafienbericht 4. 3
etwaiger Anträge .
Revisoren. 7 . Bersch

t0t ~ Mitglied ?
Einträge inüfi

1. Vorsitzenden, He
sch>istlich eingeiei

. glieder höfl ein .
esordnung :

2 Bericht deS Redakieurg
richt der Revisoren, 6 Beratung

» Wahl des Vorstandes und der
rdenes istg
uch dient alS Ausweis -ME
bis - um 4 Februar 1928 beim

, F , Kipphan , Baum ifterftr.32 IV
. sein Der Vorstand .

Amtliche Sekamimachungen
Stangen - und Brennholzversteigerung des

Forstamts Karle - he » Hardt , jeweils mittags
12 Uhr beginnend

a> am Donners , ag , 2« . Januar im Ad er in
Lin enheim aus Abt Lichter Sichenschiag , Oberer
Und Unterer Kastanienacker , Tabatsch . ag : «HOfori
Redsteckcn 6 Ban - und Haastangen , Brennholz ,
ster : 11 eich.. S4 hainbnch, 22l,orl , (d -' nterBacke, .
Holz). 178 Reisprügel

bi am Freitag , 27 . Januar im Hir chen in Hoch ,
stetten aus Abt. Oberer und Unterer Hochstetier
Acker. .Hundertmorgeni Brennhoiziter : 14 buch
2 eich , lg hainvuch . 699 fori lBückerhoizi.

Borzeiger : For 'iwart Nagel , FornhauS Linken
heim >38

VreM - undNHschlchtyoizverstetgerNg
Donnerstag , den 2« . Januar ! » -8 , vormittags
KUHr , im Ratha .iS in Knielingc » , ans dem
Markgräfl . Badi chen Ma ^aitwaid bei Maxan

5 Lose Schlagraum
324 Ster weiches (Weiden), 73 hartes Brennho z
27 Ster Weid.-nnutzich chiholz
1,11 tm Eichenstamniholz 11L.— V. .! lasse
3,78 im Eschenstamm o .z III .— V. Klasse
2,46 tm Mmestamm olz Hl . und IV Klasse
0,90 fm Jesengammholz Ul . Klasse 58t1
Borzeiger : Fouiwart Wurm , Maxau .

Markgr . Bad . Forstamt Salem.

Karl -Wilhelmstratze 60

Sonntag , 22 . Januar , nachm. 4 Uhr '

großes !

;
r Mtikrsest

mit närrischen Einlagen
»«»0««*»»»«♦»**»♦♦♦♦♦♦♦♦ »*♦♦♦♦♦♦»♦»♦♦♦♦♦ 1351

UMan -nieaier
l ' ftgiloh Täglich 1

Die große Sensation

Hotel Erzherzogin
Viktoria

Aus den \ kten einer
Poitzeldlrektion

6 sensationelle Akten
mit itruno Kästner nnd

Eltrlerle tlaerlln 1338
QroBes Beiprogramm

10 Volt RM 3 50
.... . janrelanq aufzuladen 1 ....

30 Volt RM . 13 .50 , 60 Volt RM . 27 —
10Ö Volt RM . 45 . —

Preise freibleibend ! 1430
Janreaproduktlon :

Staatslotterle
lieber 1 Million Platten und Zellen

Akkumulatoren - Fabrik
ALFRED LUSCHER , DRESDEN - S TREHL .

D e vaszahlung der Gewinne sowie
die Srnenerung dei Lose zur

MMUMMm

löwtet
Loden -, Gummi -, Herbe . - and Wintermäntel,

Sport, Strafie und Abend DiIntel, Schuhe und Stiefel liefern wir5 Tage zur Probe
mit bedingungslosemRüclcsendungsrecht <ggegenbequemeWodlemehlung . v. Q.-M. I ■JT

Preislistegratis und freiWalt r H. fiartz Berlin 5 42 Postfach zgg m

Ourlachê Anzeigen .
Versteigerung von Reishausev

Die Stadt Durlach versteigert
l . am Montag , den 28. Januar d. I , vorm,

v Uhr , aus Distrid I 12 Obcrwald 63 Lose aui -
aesÄichieies Reisholi Zusammenkunft beider
Rehpappet

. am ienstag , den !4 . Januar d. I .. vorm .
» Nhr , aus Liftrik l 1 und 2 Elsmoigenvruw
26 Lose aufgeschichii . eS Re sholz. Zusammen
kunft bei der Seilerbahn . 144

Durlach den 29 . Januar 1928
Der Oberbürgermeister .

Kleingarten .
1 . Kleingartenvächter , die ihre Gärten in

diesem Jahre nicht mehr selbst bewirtschaften
wollen , werden gebeten, diese schriftlich ^ oder
auf dem Rathaus . 3 . Stock . Zimmer Nr, 6 .
mündlich abzumelden. Es wird ausdrückl
daraus aufmerksam gemacht , daß eine Weitt
Verpachtung bezw . Weitergabe der Gärten an
Dritte ohne Genehmigung der Stadt nicht ge¬stattet ist. Der Dritte hat hierbei zu gewär¬
tigen, daß ihm der angepflanzte Garten mit¬
ten tm Jahre ohne irgendwelche Entschädi¬
gung weggenommen wird . Der alte Pächter
hat ohne Rücksicht hierauf den Pachtzins zu
bezahlen.

2 . Anmeldungen für neue Kleingärten wer¬
den ebenfalls auf dem Rathaus . 3 . Stock ,
Zimmer Rr . 6 . entgegengenommen.

3 . Bei dieser Gelegenheit wird auch darauf
hingewiesen. daß es verboten ist. Gartenab¬
fälle und sonstigen Unrat aus dem Weg zu_ en Unrat aus _ ..
lagern oder in die Abzugsgräben zu werfen.
Die Wege bekommen hierdurch Unebenheiten
und find mit der Zeit schwer zu begehen und
zu befahren . Zu einer ordnungsgemäßen
Bewirtschaftung des Kleingartens gehört auch
die Instandhaltung des Wegteils vor den
Gärten . Die Stadt hat wohl die Verpflich¬
tung , die Feldwege zu unterhalten : aber
zwilchen einem gepflegten Gartenweg und
einem Feldweg ist ein erheblicher Unterschied .
Die dem einzelnen Pächter hierdurch oblie¬
gende Arbeit tstgering . während die Instand¬
haltung dieser Wege der Stadt erhebliche Ko¬
sten verursachen würde , wenn sie die AiKeit
freiwillig übernehmen würde . Selbstverstand -
lich wird die Unterhaltung der Wege tm
Rahmen der übrigen Feldwege nach wie vor
Ausgabe der Stadt sein .

4 . Es wird weiter darauf aufmerksam ge¬
macht . daß derjenige Kleingartenvächter . Der
seinen Kleingarten nicht ordnungsgemäß be
wirtschaftet oder die Erzeugnisse, wenn auch
nur teilweise , gewerbsmäßig verkauft , pder
seinen Kleingarten seid - vxzw . ackermäßigleinen Kleingarten tetd- vezw . aaermatztg
(Rüben . Klee usw . ) anbaut , den Entzug des
Kleingartens zu gewärtigen bat . 143

Durlach , den 20. Januar 1928.
Der Oberbürgermeister .

Ifflnctl 7Shna Pro Zahn 8 Mark
ilUllwlIa Mlllllvs Ooer - und Untergf biß
8 » Mark . Renara uten Innerhalb einiger
Stunden , auch Sonntags — Der Weg nach

Durlach lohnt sich . 1249

Kg. Throm , Dentist, ouriacti. jagerstr . 48.
Ia Rindfleisch Psd . 1.10 bei 2 Psd . nur 1.00
Ia Maftfleisch „ 0.80 „ 2 „ „ 0.75
Ia Kalbfleisch , 1.25 , 2 , „ 1.20
la Schweinefleisch „ 1.05 „ 2 „ , 1.00
Kotelett? „ 1.15 „ 2 „ „ 1,10
Sunaes Kuhfleisch „ 0.05 „ 2 „ „ 0.00
Kochfleisch „ 0 .85 , 2 „ „ 0.80
SämtlicheWurstwarenzu den billigstenPreisen

empfiehlt ' 676

Metzgerei und Wurstlerei

Durlach, Kelterstraße 10.

KUCHEN
schöne Modelle .
enorm billig

ft^ Deihaus
maißp
82 Krouenstralle HL

ZahinntiS -Erleicht

der Prent . 8fidd . KIasnenIotter le
besinnt heute in meinen beiden Geschäften

ichluB der Erneuerungi . Febr. 1928
Wegen des ge . en linde des Monats zu erwartenden
stai lcen Andranges bitte Ich meine verehrte Kundschaft ,
nach Möglichkeit die Erneuerung anfangs kommender

Woche vorzunehmen . 1328

RM
tpi

Für neu hinzutretende Spieler habe ich noch
Kaut lose in beschränkter Zahl abzugeben :

1/8 V, 1/g 1ii Lose'
120.— RM.16 .- 30.—

Reue eherne weiße
Km-erdenstellen
49X70 y » io lange noch

Vorrat tür^«. 12 . 17 - u . 19
bei D . Gutmann

Rudolistr 12 M2;

Guter schwarz Ueberggs.»
Ueverzteeer, Maßarb . sür
krä tig. Figur 18 Mk .. mod .
Neveizieh.

'
hmi . m Spanoc

träft . Figur >6 Mt , neuer
gut Mark.- Damen,ahrrai
66 Mk Herrenstraße 20
! . Stock rechts bei Vogel.

Zwerg
Staatliche Lotterie - Einnahme

Karlsruhe
Hebelstraße 11 u . Waldstraße 38

Postscheckkonto 17 808
Telephon 4828

w

Geschäfts-Eröffnung
Der Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung teilen wir ergebenst

mit, daß wir am DIENSTAG , den 24 . Januar ds . Js .

Kvcnen &fv & ße 25 und Kömcvsivaßc 3 &
die Verkaufsstellen unseres

hausgebackenen Hanauer Bauernbrotes
eröffnen Ueberzeugen Sie sich von der Qualität desselben.

I

1840

Vereinigte Hanauer Bauernbrotbäckereien.
Inh . Albert Lasch , Willstält
Hermann Lasch , Bodersweier
Georg Kropp, Bodersweier

Arbeits itwf Offenburg / VerufSberalllllgsstellk
Programm

für die erste Hälfte der berufskundlichen Vortragsreihe

Datum Thema Redner

Montag , den 23 . Januar Der Handwerker im Maschinen¬
bau

Meister Alfons von Deschwan -
den, Offenburg

Donnerstag , 26. Januar Der Bau - und Kunstschlosser Meister Keller , Offcnburg
Der Schmied Meister Breithaupt , Offenburg
Der Blechner Meister Schweizer, Offenburg
Der Elektriker Dipl .-Jng . Lang , Offenburg

Montag , den 30. Januar Der Schreiner Meister Warner , Offenburg
Der Wagner Meister Mager , Offenburg
Der Küfer Meister Ehrhard , Offenburg
Der Holzbildhauer (unter Be¬

rücksichtigung des Steinbild¬
hauers )

Meister Valentin , Offenburg

Sonder - Beranstaltung für Frauen !
Donnerstag , 2. Februar Der Haushalt als Lehrbetrieb

(hauswirtschaftl . Lehrlinge )
Berufsberaterin Buchmüller

Bruchsal
Montag , den 6. Februar Der Schneider Meister Winter , Offenburg

Der Schuhmacher Meister E . Schäfer . Offenburg
Der Hutmacher Oskar Schmitt , Offenburg

Italien-
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Einige Vorträge werden mit Lichtbildern illustriert . Die Vorträge finden jeweils um
8 Uhr abends im Bürgerfaal statt Eintritt frei !

Ich lade hierzu die Bevölkerung von Offenburg und Umgebung , insbeiondere die
Jugendlichen , die vor der Schulentlassung stehen , sowie deren Eltern freundlichst ein.
180 Der Vorsitzende des Arbeitsamtes Offenburg.
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Iiastalter Anzeigen
OeffenNiche Mahnung.

Gemäß 8 ?0 der Betreibungsordnung wer¬
den die Pflrchtigen ausgefordert , die auf
fondersteuer und IS.
S. Januar 1928 verfallenen % der Gebäude-

. _ _ er f . _
. Tagen an die Siadtkafse Rastatt zu entrich¬
ten . Bei Nichteinhaltung dieser Frist wer-

. . anuar 1928 verfallene
anze Gemeindesteuer für 1927 mit Frist von. . . . . . . .

den die festgesetzten Mahngebühren erhoben
das Betreibungsverfahren sofort eingr»

Hum . ag . 21 u . ,Sonntag , 2
jeweils abends 11 Uhr
ln Nacht Vorstellung

„RasseschOntieitendesims"
mit erläuterndem Vortrag
Vorverkauf Theaterkasse

und . .leitet .
Rastatt , den 29. Januar 1928.

Der Oberbürgermeister :
I . V . : E ö tz m a n n.

verstcheruna festgesetzt worden . Von der in
zwei Teilbeträgen zu zahlenden Umlage ist
die erste Rate innerhalb einer Woche nach
Anforderung ( Fristbeginn auch bei früherer
Zustellung des Forderungszettels : 1 . März
1928) und die zweite Rate auf 1 . Juli 1928
zu .entrichten . Beträgt die Umlage nur 5
Reichsmark oder weniger , so ist dieselbe schon
auf den ersten Fälligkeitstermin in ganzer

blen.Summe zu bezah Die Rcichsversicherungs-

1414

Die Umlage zur S -'SSudwerfichersllgs-
Matt sßr ton OestWijiltr 1127 teir

steuer ist in der angeiorderten Umlage inbe-
»risfen.

Brr nicht rechtzeltiaer Zahlung erfolgt Be¬
treibung . Auch bei Nichtzustellung eines For -
derungszettels ( dies wird insbesondere bei
inAelnen kleineren VersicheruWssummen der

sein ) muß Zahlung bei Vermeiden von

Die Umlage zur Gabr »de»erK<tz«rt»t»»« t- ,stakt für da» Selch1ft»fälr 1R27 ist k» it Ge¬
nehmigung des Kerr« Mintstrr de« Innern
auf 14 . . . ■ “ ~ • 1Reichspfennig von i « 109 M Frtedens -

erfolgen . Ein Vetiragsnachlaß kann
Sich den gesetzlichen Vorschriften in keinem

»I « Mtttfinven . 140
R« st» tt . den 18 . Januar 1928.

Der vbrrbliraermetst « .
Renner .

Verkauf von Abbruch-Materia' ien
Bom Festungsabbruch der Ludwigs,este und de?

ehcm KriegSlaboi atorium werden dauernd , solange
der Vorrat reicht, käuflich gegen Barzahlung abge
geben

Schlchtenlteinc, Bruchsteine, S ' üctsteine . Quade
eine, Backfie ne, Gehwe -platten Fcniier und Türen

Lach ' enstcr in verstellbaren Zintoiech , ahmen, eichene
Fußnodenbretter . eichene Balken und Kanthölzer .

Nähere Auskunft über die abzugebenden Mate¬
rialien wird ani der Abvruchsteüe gegeben Lieser -
cheine für die Materialien werben auf dem Stadt¬

bauamt (Rathaus Zimmer Nr . 28 , ausgestellt.
Stadtbauamt Rastatt . 14

! '" H

1

K »

Bl

Weiter!Berücksichtigt bet Eueren
Einkäufen die Inserenten
"feli-s siefrirnß 1 ••• >
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 21 . Januar 1927

öefchichtskalen - er
21. Januar . 1793 Hinrichtung Ludwigs XVI . — 1804 Maler

Moritz v . Schwind. — 1815 j-Dichter Matthias Claudius . — 1851
f-Komvonist Albert Lortzing. — 1870 Muss . Reo . Alex. Herzen. —
1872 ^Dichter Franz Grillparzer . — 1921 Spaltung der italien .
Sozialdemokraten . — 1924 fLenin -Uljanow (Nfl . Rykow) .

22. Januar . 1729 "Eotth . Ephraim Lessing . — 1788 "Engl Dich¬
ter George Byron . — 1849 "Schwed . Dichter A . Strindberg . — 1919
Belagerungszustand über Rußland . — 1923 Beginn des passiven
Widerstandes im Ruhrgebiet . — 1924 Sturz des englischen Ka¬
binetts Baldwin . Es folgt Rams. Macdonald . — 1926 Dittmann
enthüllt Marinemorde .

Oie Eingemeindung von Bulach steht bevor
Als Ende vorigen Jahres das Stat . Amt der Stadt

Karlsruhe meldete , dag Karlsruhe nun 150 000 Einwoh¬
ner zähle , fügte es noch hinzu, daß die 200 000 Einwohner
sich vermutlich schneller einfinden werden als in 25 Jah¬
ren,- denn so manche Eingemeindung in die Stadt stehe
gewissermaßen schon vor den Toren . Und das Statistische
Amt wird wohl Recht behalten , denn es scheint , daß die
Eingemeindung von Bulach tatsächlich vor den Toren
steht . Wie man nämlich hört , hat der Stadtrat vor eini¬
ger Zeit dem Eemienderat Bulach einen Vertrags¬
entwurf in Sachen der Eingemeindung zugehen lassen.
Und wie wird weiterhin erfahren , arbeitet der Eemeinde-
rat Bulach zurzeit einen Eegenentwurf zu dem
Karlsruher Stadtrats - Vertragsentwurf aus . Die Ein¬
gemeindungsfrage mit Bulach befindet sich also im Zu¬
stand eifriger , ernster Erörterungen und man hofft , die
Sache bis 1 . April zum Abschluß zu bringen.

Praktische Fragen vor Sem Ärbeitsgertcht
Ueber dieses , für jeden Arbeiter interessante Thema spricht am

Mo .ftag, 23. Januar , abend vunkt 8 Uhr , im Volksbause, Een . Dr .
Marx - Heidelberg. Es ist dies die Fortsetzung des letzten Vor¬
trags .

In Anbetracht
' der Wichtigkeit des Themas werden alle Be¬

triebsratsmitglieder , Gewerkschaftsfunktionäre und Gewerkschafter
mit der Bitte um zahlreichen Besuch eingeladen . Es wird dringend
gebeten, pünktlich zu erscheinen !

Sezirksverfammlung Ser Sozial- . Partei
Bezirk SüSstaSt

Die am Mittwoch , den 18 . Januar 1928 im Lokal „Deutsche
Eiche" stattgefundene Bezirksoersammlung wies einen sehr guten
Besuch auf . Anstelle des durch Krankheit verhinderten Genossen
Schwerdt fungierte Genosse Stadtrat T ö p p e r als Vorsitzender .
Nachdem dieser ie Versammlung eröffnet und die Tagesordnung
bekannt gegeben hatte , erteilte er zu Punkt 1 der Tagung dem
Genossen Rcgierungsrat und Landtagsabgeordneten Weißmann
zu dessen Referat „Mussolini, der italienische Diktator " das Wort .
Genosse Wcißmann schilderte zunächst in interessanten Ausführun¬
gen den Lebenslauf von Mussolini bis zu seinem Eintritt in das
politische Leben und seine Entwicklung zum sozialistischen Politiker
und Führer . Bei Ausbruch des Weltkrieges machte er von seiner
Apathie gegenüber Deutschland keinen Hehl, trat aus der Redak¬
tion des „Avanti " aus und gründete eine eigene Zeitung „Das
italienische Volk"

, in welcher er den Eintritt Italiens in den Welt¬
krieg propagierte und in seiner Schreibweise der Ausfluß seiner
inneren Wandlung erkennbar wurde , die — nach Kriegsende — ihn
bestimmte, das Schild nach der anderen Seite zu drehen. M . trat
nun als entschiedener Gegner des Bolschewismus auf . Hier war
der Anfang der faschistischen Revolution . In der später durch die
Arbeiterschaft erfolgten Besetzung der Fabriken und öffentlichen
Werke lag die Tragik der einsetzenden revolutionären Volksbewe¬
gung des italienischen Proletariats . Die bürgerlichen Elemente
schlossen sich zur Wehrsetzung im Interesse des Unternehmertums
und der besitzenden Klasse zusammen. M . trat auf die Seite des
Bürgertums , sammelte die faschistische Miliz , warf sich der revolu¬
tionären Bewegung entgegen und wendete sich gegen die Streiken¬
den. Am 22 . Oktober 1922 trat er mit einigen Tausend Mann den
berühmten historischen Marsch auf Rom an und stürzte damit den
Staat des alten Regimes . Schon vor Betreten Roms übertrug
ihm der König die gesamte Leitung des Staates . M . riß nun
alle Macht an sich , setzte die kommunalen und lokalen Körperschaf¬
ten ab und verbannte politische Gegner auf Inseln . Er verbot die
Feier des 1 . Mai , stellte die Presse unter Zensur und bezeichnete
Demokratie und Parlamentarismus für überflüssig. Das Wahl¬
recht baute M . auf 3 Stände auf : Arbeitgeber , Arbeitnehmer und
freie Berufe . Das heutige italienische Parlament umfaßt 400 Ab¬
geordnete. Von diesen werden jedoch durch die faschistischen Organi¬
sationen allein 300 Abgeordnete gewühlt , so daß von den übrigen
Wahlberechtigten nur noch 100 AbgeAdnete zu wählen sind , also
das Parlament von vornherein ein Mussolini gefügiges Macht¬
instrument darstellt . M . erließ das Streikverbot , setzte die Arbeits¬
löhne herunter und diktierte die Preise — letzteres Maßnahmen ,
die sich für die Arbeiterklasse als „Zuckerbrot und Peitsche" aus¬
wirkten , entwickelte in wirtschaftlicher Beziehung eigene Theorien
in Bezug auf Zahl und Größe der Fabriken , betreibt imverialstische
Auslandsvolitik , führte die Junggelellensteuer ( ausgenommen
kath. Geistliche und ähnl . Berufe ) und Prämierung kinderreicher
Familien ein , regelte die Vornamenbezeichnung für Kinder und
erklärte sich als Gegner des Frauenwahlrechts . M . hat sich durch
seine Ausweisungen von politischen Führern ( u . a . des 72jährigen
Genossen Turatti ) und auch kath. Geistlicher einen maßlosen Haß
zugezogen . Er beherrscht das ganze Staatswesen durch seine
faschistische Miliz , die so stark ist, daß das Militär ungefährlich
erscheint. Bezeichnend ist sein Ausdruck: „5000 Gewehre sind mir
lieber als 5 Millionen Wahlstimmen"

. M . hat den kirchlichen
Ideen Rechnung getragen , ohne jedoch dem Vatikan weitere Rechte ,
wie seither besitzend, einzuräumen . Reben Schaffung ordnungs¬
mäßiger Verkehrs - und Sicherheitsverhältnissen ist wohl als ein
Erfolg die Stabilisierung der Lira zu verzeichnen .

Der Redner unterzog nun die Taktik und das Verhalten der
italienischen Sozialisten bei den zum Faschismus führenden Ver¬
hältnissen einer Betrachtung unter Hinweis und Erläuterung der
für gewisse Staaten in Betracht kommenden wirtschaftlichen, politi¬
schen und kulturellen Strukturen . In allen Ländern ist die Dik¬
tatur nicht möglich . Für uns Sozialisten entsteht die große Frage :
Kann man auf die Dauer ein Land mit Brutalität und Gewalt
regieren ? Die Entwicklung zur Demokratie und Sozialismus ver¬
trägt es nicht, daß auf die Dauer ein solches Regime besteht . Es
ist auch darauf zu schauen , daß das heutige Italien politisch isoliert
wird . Italien kann nur vom Faschismus befreit werden , wenn die
italienischen Volksmassen in kultureller Hinsicht eine höhere Stufe
sich zu eigen machen . Ein aufgeklärtes Volk läßt sich eine Diktatur
nicht gefallen und auf dieses Voraussehen gründet sich die Gewiß¬
heit des Sieges der demokratischen Freiheit .

Die Versammlung spendete dem Genossen Weibmann für leine
ausgezeichneten Ausführungen starken Beifall . Die nach dem Re¬
ferat stattgefundene Diskuslion war eine lebhafte und be¬
teiligten sich hieran die Genossen Reinmüller , Wieser, Flößer ,
Tövver und Blanke . Sämtliche Diskussionsredner stimmten darüber
ein , teils durch politische und gewerkschaftliche Aufklärung des
werktätigen Volkes, teils durch intensive parlamentarische Arbeit

Volksfreund . Samstag , 21 . Januar 1928 Nr. $

den auch in Deutschland zum Faschismus neigenden Kreisen die
Voraussetzungen jeglicher Machtentfaltung zu entziehen und da¬
durch die Gewährleistung des Aufbaues eines demokratischen und
sozialen Staatswesens zu sichern.

Nachdem Genosse Weidmann zum Schlußwort gesprochen hatte ,
forderte Genosse Tövver zu Punkt 2 der Tagesordnung auf , etwaige
Anträge zur Hauvtgeneralversammlung zu stellen . Da Anträge
nicht gestellt wurden , konnte der Vorsitzende mit Dankesworten an
den Referenten und der Aufforderung zahlreicher Beteiligung bei
der Hauvt -Eeneralversammlung die Versammlung schließen .

Das Referat des Genossen Weibmann war für jeden Zuhörer
äußerst lehrreich und eine Mahnung , jederzeit gewappnet zu sein ,
sowie ein Ansporn, im Kampfe für den demokratischen Sozialismus
nie zu erlahmen . H . B .

Ser Einheitsstaat und - ie
politische Lage

sind die Themen , welche in der morgen Sonntag , den
82. I a n u a r » P u n k t 10 Uhr , im Saale des Volks -
Hauses stattfindenden

Versammlung der sozialdemokratischen
Vertrauensleute

zur Beratung stehen . Und zwar werden sprechen:

1. Een . Reichstagsabg . S ch ö p f l i n über „D i e
) politische Lage "

2. Een. Staatspräsident Dr . R e m m e l e über
„Die Einheitsstaatfrage unter Be¬
rücksichtigung der Länderlonfe -
r e n z

".
An die Vertrauensleute der Partei , an alle auf dem

Boden der SPD . stehenden Funktionäre der Gewerk¬
schaften , Arbeiter gesang - und Sportvereine
ergeht hiermit Einladung mit der Bitte um zahlreiches Er¬
scheinen.

Sozialdem . Partei . Bezirk Weststaüt
Die Generalversammlung , welche im Lokal „Unter

den Linden" stattfand , erfreute sich eines zahlreichen Besuches
und konnte als ein guter Auftakt für das Wahljahr 1928 bezeichnet
werden. Die Bezirksleitung batte den Een . Dr . med. Landauer
als Referenten für lms Thema „Wunder und Wunderglaube " ge¬
wonnen . Der Vortragende entledigte sich seiner Aufgabe in glän¬
zender Weise. Eingangs behandelte er die Frage „Wunder " im
besonderen und ging dann aus die verschiedenen Methoden oder
Arten von „Wunder " ein , behandelte auch den Spiritismus , die
Wahrsagerei , das Hellsehen , Gedankenlesen, die Wunderdoktoren ,
religiöse Wunder , um zuletzt sich mit dem Wunder von Konners -
reuth des längeren zu beschäftigen. Die Genossen und Genossinnen
schenkten dem Genossen Landauer ein offenes Ohr und zeigten sich
durch reichen Beifall dankbar . In der nunmehr einsetzenden Dis¬
kussion wurden verschiedene Fragen zum Thema gestellt und
ging der Referent in seinem Schlußwort in präziser Form auf die¬
selben ein.

Das Msel -er rätselhaften
Briefe gelöst .
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Den Geschäftsbericht gab der Vezirksführer und konnte
oerselbe mitteilen , daß bas Jahr 1927 doch Leben im Bezirk pul¬
sieren ließ. Es fanden 8 Versammlungen und eine Generalver¬
sammlung statt und wurde in jeder Versammlung ein Vortrag ge¬
halten . Die Vorträge befaßten sich mit verschiedenen Themen und
waren alle dazu angetan , die Genossinnen und Genossen im Sinne
des Sozialismus zu orientieren und dieselben auf die politischen
Dinge vorzubereiten . Eine Diskussion und Kritik an der Bezirks¬
leitung wurde nicht gewünscht und kam man zum Punkt Neu¬
wahlen . Hier gab es eine kleine Aenderung . Für den Gen.
Schreck wurde Gen . K e t t e m a n n und für die Genossin Haas die
Genossin K r e v v e r neugewäblt . Die Bezirksleitung setzt sich also
aus den Een . Krauß , Bezirksführer , dem Een . W L st n e r ,
Kettemann usid der Genossin Krevver zusammen, welche
alle einstimmig gewählt wurden . Unter „Verschiedenes" wurden
einige geschäftliche Sachen behandelt und Kritik geübt an dem sehr
seltenen Besuch der Bezirksveftammlungen einiger bekannter Ge¬
nossen . Mit einem Appell des Vorsitzenden , im Wahljahr 1928 alle
Mann an Bord zu sein und dem Feind Reaktion offen ins Auge
zu sehen , konnte die Versammlung geschlossen werden.

Für mutwilligen Feueralarm W _
2 Wochen Gefängnis und 4 Wochen yasi ^ iq

Wie erinnerlich , ging kürzlich durch die Presse die Mittel ^
daß angesichts der sich in letzter Zeit häufenden mutwillig -« ^
tätigungen der Feuermelder gegen die Urheber dieses Unius^' *
aller Strenge des Gesetzes vorgegangen werde und sie vor w“

zur Verantwortung gezogen werden.<wvum *vvv *uim ö ' -Qvövh wvwvn . , (T
Am Donnerstag kam vor dem Schöffengericht ein ioiw --

zur Aburteilung . Wegen Sachbeschädigung und groben ^ ^
angeklagt war der 18jährige hier wohnhafte Hilfsarbeiter k, ^
& t i> f TWr OTttrtoffr»n +0 fm +io mt + 0tntfu »tt GT0tlfirtTtl!tflßTtKief . Der Angeklagte hatte mit einigen
den am Abend des 16. November 1927 eine Wirtschaft in
besucht . 2luf dem̂ Heimweg kam die jugendliche GesellschaftLrv| UU| l « 44U | 4/ vlHlwCjJ iUlH VIv lUptllvi lU^V •„ i yyi .
sie Hardtstrabe . Da Kief kein Licht hatte , sab er sich senot'g5 ^
Bürgersteig zu benutzen und sein Fahrrad neben sich her ru

Lei k .

Jlotlc

die
Bürgersteig
So kamen die Burschen an dem in der öardtstraße 58 ange
Feuermelder vorbei . Die beiden vorangehenden jungen
waren bereits vorüber , als sie plötzlich hinter sich das Klirre ^ jjjj
der zertrümmerten Glasscheibe des Feuermelders hörten
blieb einen Augenblick stehen und beeilte dann seine Schn
Noch ehe sie zu Hause angelangt waren , kam schon die Feun y
prompt angerückt und mußte sehen , daß sie wieder einm« jj
Opfer des leidigen Unfugs geworden war . Mit polizeilich « ^ -
terstützung waren die verdächtigen jungen Leute alsbald ftMl ^
Der Verdächtigste von ihnen saß nun auf der Anklagebank, j *

Wenn man seinen Angaben Glauben schenken wollte , w« ^ jv
Vorgang ganz harmlos . Er habe nämlich, ausgerechnet vor ^ ^
Feuermelder , von seinem Kameraden einen Stoß erhalten uno ^
sich , um nicht zu Fall zu kommen , mit dem Ellenbogen am -
Feuermelder gestützt . Der Ellenborgen habe die Scheibe eins-" § Oma
und — ob Wunder ! — den alarmierenden Griff herabgezose«' ^ w^aic
Die Zeugen des Vorgangs haben zwar sehr wenig gesehen. ,
sichern jedoch, soweit sie eidesmündig sind , unter Eid , da« « t fcn,

*1’

nicht gewesen sind . Nach den gutachtlichen Aeußerungen
Sachverständiger geladenen Telegravbenwerkmeisters Karl ^
vom städtischen Elektrizitätsamt ist es angesichts der Höbe , L
der Feuermelder angebracht ist, unmöglich, daß Kief mit dem *

jj . jjft.
bogen die Scheibe eingedrückt bat . Noch viel weniger ijt ' c3 i
lich , mit dem Ellenbogen den Griff in Bewegung zu setze » '

^
muß schon angenommen werden, daß die Signaleinrichtu »»^ ^
willig mit der Hand betätigt worden ist . Der SachverständigeJJ
n A/ft Sii» Sto Ctüffi » itffßfn»ch die charakteristische Feststellung, daß die Hälfte aller $$Qrj
Meldungen sich als falscher Alarm , meist verursacht durchJyf $ ^UIUVUHH « U flUJ U49 IlMlllfKt : 3*4UCUIf IUKl |* VCUU | UU| l V» *" / c,M

und Betrunkene , Herausstellen. Nach ihren eigenen Angaben B j
die jungen Leute , die Zeuge oder Urheber des falichenAlarM ^ ^
sen sind , nur je ein Glas Bier getrunken , so daß dieser ! . Mj,
einer öftentlichen Einrichtung in nüchternem Zustande

! n.hb
einer öftentlichen Einrichtung in nüchternem Zustande
wurde . » „(0

Staatsanwalt Courtin wies darauf bin , daß es
gemeinen üblich sei , Sachbeschädigungen durch Strafbefehl su iMn -
den, da es nach dem Eerichtsverfassuugsgesetz nicht notweE, .
wlche vor dem Schüftengericht abzuurreilen . Die zur Verba« f
stehende Straftat kam vor das Schöffengericht, um die Sache -
in aller Oeffentlichkeit zur Sprache zu bringen . Es handle I'
dem mutwilligen Feueralarm um eine gemeingefährliche *

lung . Es sei unerhört , daß die Feuberwehr in 50 Prozen« ^
Fälle mutwillig alarmiert werde. Das unnötige SvaziereN'^j

in
_ mutwillig alarmiert werde . Das unnötige Spaziere
der Feuerwehr bedeutet nicht nur überflüssigen materiellen• y
den , sondern trägt auch dazu bei , die Nerven der Feuerwe«^
zu zermürben . Der von dem jungen Burschen verübte
könnte schwere Folgen haben . Es wäre denkbar, daß, wenn
Feuerwehr auf einer unfreiwilligen Ausfahrt befindet , rn
anderen Stadtteil ein Brand ausbricht , wofür dann der -

(e
nicht zur Verfügung stände. Der Anklagevertreter bezeichn- a
Tat des Angeklagten als eine gemeingefährliche Lausbubcre«
den Sachverhalt anlange , so habe der Angeklagte zugegevcn
er lediglich dke Scheibe eingeschlagen habe. Mit seiner Bebau « ^
mit dem Ellenbogen die Scheibe versehentlich getroffen }a J ( i
löste er allgemeine Heiterkeit aus . Im Strafantrag wurde °
kennung auf eine Freiheitsstrafe ausgesprochen.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Sach^ M
gung (Einschlagen der Scheibe) zu zwei Wochen Grfängnt^ ^
wegen groben Unfugs (Niederziehen des Griffs am Feuer«

vier Wochen Haft.zu

proletarischer Glaube
Unter dieser Ueberschrist bat der Berliner Pfarrer ,

Piechowski im vergangenen Jahr ein gröberes Buch et
lassen , das grobes Aufsehen namentlich in kirchlichen Kkc >>^
regt bat . Prof . Radbruch hat seiner Zeit dieses Buch >>" ^
freund eingehend besprochen und gewürdigt . Auf Grund
langer Studien und zahlreicher Fragebogen hat Picchoiu 'K | j» i^
Darstellung über die Stellung des Proletariers zur Kirche »r
ligion gegeben, die einmal die ganze Wirklichkeit zeigt,

wachen religiöser Grundstimmungen im Sozialismus J5»55*6ii
der Gleichung : Sozialismus ist Religion . Piechowski w ™
seinem Buch den Weg in die Zukunft etwa in der 0»
daß sich auf der Grundlage proletarischen Lebensschicksals
sche religiöse Gemeinden bilden , die Anfänge der n e u <- n

„^
lichen Kirche innerhalb der kommenden sozialistischen Ord»« f

Karlsruher religiösen Sozialisten selun«9^ ^

das
die innere Loslösung von den gegenwärtigen Kirchen,fji * it% l

Es ijt oen narisruyer rengioien « ozian >ren
Piechowski , der sich gerade auf einer Vortragsreise durch

den gelunseK
du

land befindet , zu einem Vortrag am Dienstag , 23 -
V° [t ,ifabends 8 Uhr , im Gartens , aal des Friedrichs 0

gewinnen . Piechowsski ist nicht nur ein klarer wissen >ch« sj '»
Kopf mit energischem politischem Willen , sondern auch
ler des Wortes . Seine dichterisch feinen Skizzen in
Büchlein des Verlags der religiösen Sozialisten : „Die .

v - «
Proletariats " gehören zu dem Besten auf diesem Kebier- ^
der Vortrag auch leider am Tag vor der Generalverio^^

■

liegt , ergebt doch die Bitte an alle Parteigenossen ,
Frauen , welche sich um die Lösung des religiösen
innerhalb des Sozialismus bemühen , zu diesem Dortrau m
zu erscheinen , da er sicher Klärung und Anregung brivs - ^
Der Eintritt ist frei . . ,

!t (ff

presse- und Vühnenfess „Tinte unS Sch^ j , n'
Stu har ftröfffotiimn um * SRtfrfitmittrt ^

^
>

gerade tn den letzten ^ agen ganz autzergewovnucy " ,^ ii 'aA
hat die Festleitung die Gesamtzahl der zu verkaut- ' ^ ro . £
ten beträchtlich beraufgesetzt . Damit das Zentl« » ^ n »

. - ’ -
ff .Tfefc

Da die der Festleitung zur Verfügung stehenden ^ .
karten bereits durch die schriftlichen Anmeldungen '

Fest
*

lichen in Anspruch genommen sind , der Zudrang zu l^ eroei c1>
gerade in den letzten Tagen ganz außergewöhnlich sroö b* „

den Arbeiten der Kartenausgabe und Einkassierung
findet vom Samstag , den 21 . Januar ab , ein f r e > » "sw
Verkauf der noch übrigen Eintrittskarten statt , fci , *Mij
der Theaterhauvtkasse und in den Geschäftsst «» v , w
der Zeitungen : Bad . Beobachter . Steinstrabe # t> Jt,
Presse , Lammstraße lb ; Karlsruher Tasbl « ' ijJJiyty

- - - ' : g . Karftriedrichstrave „
I idenzanzeiger , Kurvenstraße
strabe 1 , Karlsruher Zeitung , Karlfriedrichst^ «

t,,~ venstrabe 21 ; Volks fr e “ " ab} ^ in,
strabe 28. Schriftliche Anmeldungen sind also von
mehr notwendig . Die Karten könne « direkt io den
ten Zeitnngsgeschäftsstellen und bei der Landestheater
kanft werden.r weroen. , 5? • \a

Die im großen Festhallesaal zur Verfügung sieben^ >
sind im wesentlichen bereits vergeben. Dagegen n^ jse
Logen im kleinen Festhallesaal zu vermieten . *
etwa 10 Plätze umfassende Loge 20 M . . hfe ^ „

Wiederum ersucht die Festleitung alle diejenige » '
besuchen wollen , sich rechtzeitig mit Karten »Utzl » j
über die nunmehr festgesetzte Hvchft ° ^ ,oei
keinen Umständen mehr hinausgega " » Vjt 1 1
kann . Sind die Kartell sämtlich verkauft,
Möglichkeit mehr , Eintritt in die Festhalle zu: sk a

^
Bemühungen persönlicher Art werden dann vouro»
sein . Das Fest ist übrigens ein Kostümfest und kel

Gesichtsmasken sind also ausgeschlossen .

i “
5
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origen ^>"?rüsungen . Wie uns mitgeteilt wird , finden die dies¬
er "LMjahrsgesellenvrüfungen in der Zeit vom 10 . Februar
dilk-f

' ^ larz 1928 statt . Der Anmeldetermin ist von der Hand-^ Mmer Karlsruhe auf den 25. Januar 1928 festgesetzt.

?k »ienb°
Veranstaltungen

R är ^fc
,
0
l^nDa(t - ES wird nochmals auf den heute SamStag abend 8 Uhr' Saale des »Kühlen Krug " stattfindenden groben Masken -

«J tni,.' .
' "er Turnvereins KarlSruhe - Grünwinkel auf-"u gemacht ,

^ ?^ !' "SSk,nzert in der Fefthalle . Am Sonntag nachmittag findet*•< bant 6iä 18 Uhr vorausstchtstch das einzige karnevalistische Konzertkaws . ^ .' ""gnickapelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph statt . Dasmge, humoristische Programm bringt »eine pudelnärrischc Einlet -
ft " streik im Orchester" , einen Solistenwcttstrett "

, ferner »im Au-
igt, ^ anno -dazumal " und ein der Zeit entsprechendes Monstre-^"«-Konzert. Ganz besonderer Erwähnung bedarf das zu Gehör
Ljddjtl »tiot l^c und aus dem Gebiete der Tonkunst den meisten Zuhörern neu-"

WtnJ,, ot Ereignis aus dem Bereiche des Boxkampfes, wozu die
fl Vu(n

n i ,aBctIe den Weltboxmeistcr »Jumbo " und »den Meister des
Bandes " gewann . Hinstchtlich des genußreichen Programms darf

ih-^ n werden, stch eine Eintrittskarte im Vorverkauf bei Stadtgarten -»mcr Bronner zu stchcrn .

Liqfipielhüufe »
am Rondellplatz. Der neue Spielplan bringt ab heute1“Bftlm »Im siebenten Himmel " (Das Glück in der Man -' - ES ist einer der schönsten Filme , die William Fox je gemacht hat .«ine Symphonie und ein Triumph für die neuen Filmstars Janct'

•tf'*»,/ i
Utlb EharleS Farrel . Wahres Leben spricht auS jedem Bild . Das

no ^ außerordentlich filmisch , und man muß seststellcn , daß Frank
auf * Möglichkeiten des Stoffes bis in die kleinsten Einzelheiten
ntw W* bat . Der Film ist ein schönes , herrliches, anregendes Werk

■i « ? tẑ 'unkunst. Das reichhaltige Beiprogramm zeigt die neueste Emelka-
Jen‘ 4 ig ferner schöne Ausnahmen von VtSby aus Gotland , genannt

i iy, rsuimal deutscher Kultur , sowie eine drollige 2-Akter-Groteske mit"
, »Zweispännig in bk Ehe" . Die einzelnen Vorstellungen be-

hes ' " um s , S. 7 und 9 Uhr.

Karlsruher Poltzeidertan
i ? -"ull. Gestern vormittag wurde auf dem Batzenhof bei D u r -

- Jpni lediger Arbeiter von einem Pferd auf den Kovf getreten
ul J . lu schwerverletztem Zustande in das Stadt . Krankenhaus

n>5 Z?,. " ngeliefert werdösi . Lebensgefahr besteht nicht .
i ^ kammenstoh. In der Killisfeldstraße in D u r l a ch kreuzte

einer Rangierlokomotive zusammen, wodurch der Last-“
"-rt?en leicht beschädigt wurde . Personen wurden nicht verletzt,irnommen wurde« : Ein Kaufmann von hier wegen Sitt -

>1,»^ Verbrechens , ein Monteur von Mannheim wegen Unter -' M , ein Fabrikarbeiter von Durlach wegen Unterschlagung,

g Lastwagen gestern nachmittag die Gleise der Eisenbahn und

8»
,git

iiti
jii 1

llesucht wurde , ein Kaufmann von Frankfurt a . M ., der
Staatsanwaltschaft Freiburg wegen Betrugs und Urkun-

d> Mng steckbrieflich verfolgt wurde , ein Koch von Frankfurt
der von der Staatsanwaltschaft Stuttgart wegen schweren

. ls ausgeschrieben war , ferner 6 Personen wegen verschie-"̂hstiger strafbarer Handlungen .

zweiter aus Durlach wegen Betrug / im Rückfalle, ein Han-
aus Stuttgart , der vom Amtsgericht Liesa wegen

T ® T «£

!*s 1̂,

tV

spns.

vorläufige Wettervorhersage
t der Badischen Landeswetterwarte

^ °itern war es in Baden meist wolkig. Die Temperaturen
| <! aeute früh im Gebirge bei 3 bis 5 Grad Kälte , die Ebene
V ‘ 2 Grad über Rull Hoher Druck bedeckt Mitteleuropa , wäh-
j,.

®01 den britischen Inseln eine neue Devresston angelangt ist.
Vierden die Temperaturen nicht mehr weiter herabgehen.■^ »usstchtliche Witterung für Sonntag , 22. Januar : Wolkig,
kleinen Aufheiterungen , meist trocken , Temperaturen wenig

schwache Winde südlicher Richtung.

Schneebericht
Achtungen vom Samstag , 21. Januar , morgens 8 Uhr.

bewölkt, minus 1 Grad , 12 Ztm . Schneehöhe, etwas
Ski- und Rodelbahn mäßig . Bühlerhöhe -Plättig : be-

i^ 'nus 2 Grad , 5 Ztm . Schneehöhe, vereist, Skibabd mäßig,
Ä n ant . Unterstmatt : heiter , minus 4 Grad , 25 Ztm .
Wnn ’ vereist, nur Skibabn möglich . Hornisgrinde : leichterminus 5 Grad , 4b Ztm . Schneehöhe, Pulver , Ski- und
‘■Ö flut- Ruhestein : bewölkt, minus 3 Grad , 30 Ztm.°!>e , gekörnt, Ski- und Rodelbahn sehr gut . Kniebis : be-
^

«Nnus 4 Grad , 35 Ztm . Schneehöhe , 31 —45 Ztm . Neuschnee ,
15 ? « und Rodelbahn sehr gut . Herrenwies : bewölkt,

listig Grad , 20 Ztm . Schneehöhe, etwas verharscht, Ski- und
IÄ- gut . Triberg : beiter , minus 4 Grad , 25 Ztm . Schnee -uiver, Ski- und Rodelbahn gut . Schönwald : bewölkt ,Grad, 35 Ztm . Schneehöhe, etwas verharscht, Ski - und

N gut . St . Georgen : bewölkt , minus 3 Grad , 18 Ztm.gekörnt, Ski - und Rodelbahn gut . Furtwangen : be-
Ws 4 Grad , 30 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee ,und Rodelbahn sehr gut . Titisee : bewölkt, minus
.7? Ztm . Schneehöhe, 1—2 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski-n

,ttiw 3tm . Schneehöhe, 1—2 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski-
vi fe&r But - Höchenschwand : bewölkt, minus 4 Grad ,eeböbe , Pulver , Ski- und Rodelbahn sehr gut . Feld -

3»f
>a^ '>

. "lkt, minus 5 Grad ,"bahn sehr gut.
60 Ztm . Schneehöhe, Pulver , Ski-

Wasserfiand des Rheins
V “ ‘ 98 , gest. 8 ; Kehl 280 , gest. 19 ; Maxau 417, gest.Mtzeim 816 , gest. 22 Zentimeter .

.tzus Miiirlbaücn
I ^ Nv rnbial

» ürgerausschußfraktion . Die Fraktions -
MF / !v £,

en ’u etner Sitzung auf Dienstag abend 7.30 Uhr in
. .«bii. RatbauÄaal e no-iad-n

. jllsitr ' I-lf»

werden.
des Arbeiterradfahrerbundes „Solidarität "

. Orts -
rtzU . 28 Unsere Arbeiterradfahrer eröffnen am nächsten
\ ! Sni’n8et ? uar . den Reigen der Fastnachstveranstaltungen' Ä>!! cn°nians " ^">^ k ^ ine durch einen Maskenball im gro¬
llV *1 wie man hört , soll es an diesem Abend beit4 'r sil »

u
.rf^ eI werden . Zum ersten Male bestreitet die

?! I? «iht-letI*nf*emstapeIIe bie Ballmusik. Es wird erwartet , daß
JiV'btt !L do" bier sich recht zahlreich bei dieser Beranstal" " ihr . . ^ a ^" ige gemütliche Stunden im «'—«■* « - »-

1 " ngehürigen zu verleben.
0

Ortsgruppe Ettlingen
beteiligen sich

^ RathauÄaal eingeladen .
* •

,1,1 fi q
*”' Die Kameraden der

0 , * 1 ® S ch w arz . Rot - Gold »rt ^ .uen ,uy an
Ist, 22

^
-» ** * Reichsbanners der Ortsgruppe Rüppurr am

\ N^ anuar , im Gasthaus zum „Grünen Baum " in Rüv -
^rni Karlsruhe sind ebenfalls vertre -^

,, der Abend mit keinem Programm ein schöner und11 werden.
I'Vr

Kreise der Rad -

v !ne S; , ,
' Sonntag . 22. Januar , finde! Im Nebenzimmer der

f,^ ^ «ioib B" 8bervers<>mmlung der Doz . Parte « statt. Der Wichtig-^ »d^ ayrVung
'
wegen ist kt * 8 MttgliedUmchtet , ,u -

> ' ' il>kNvn »„ itglieder baden volliädlig zu erscheinen .
if

>
"ursttzung stattfindet .

erscheinen ,
da an-

, ^
E»««t.

^Samstag , den 22. Januar . 11^ Ubr in der
H uni 9um -

,S - e
,
tE>0nbe . n

!? der Angestellten. Die Ortsgruppe Rastatt des
)igNg,dê Angestellten hielt am 17. Januar im „Fried -

bich ihre diesjährige Generalversammlung ab . Der" »«irberichlt ergab ein« außerordentliche Belebung

der gewerkschaftlichen Bewegung und einen überraschend großen
Mitgliederzuwachs . Die Zahl der freigewerkschaftlich organisiertenAngestellten hat sich in Rastatt im letzten Jahre nahezu verdoppelt ;die Zahl der vertretenen Rechtsfälle war etwas geringer , doch be¬trug die Summe der erfolgreichen Vertretungen immerhin über2000 Jl . Ein Referat über das Arbeitslosen -Versichcrungsgesetz ,gehalten von unserem Kollegen Reinhard R e n s ch l e r , wurde mitgrobem Interesse entgegengenommen.
Äus öem Murata «

Die Bürgermeisterrvahl in Rotenfels
Man schreibt uns aus Rotenfels : Die am 12. November 1927

hier stattgefundene Bllrgermeisterwahl wurde in einer außerordent¬
lichen Bezirksratssitzung für ungültig erklärt . Wir nehmen an , daß
die früheren Herren der bürgerlichen Parteien über die Akten des
Herrn Huber orientiert sind und deshalb auch verstehen werden,wenn die Vorgesetzte Behörde in letzter Stunde zur Wahlanfechtung
gekommen ist. Nach unseren näheren Erkundigungen können wir
nur im Interesse der Gemeinde sagen, daß der betr . Herr Huber
nicht der richtige Mann für den ersten Posten in der Gemeinde
gewesen wäre . Wir glauben , daß es nun angebracht wäre , wenn
sich einmal sämtliche führende Personen der hiesigen Parteien an
einen Tisch zusammen setzen würden , um sich vernünftig über die
Wahl auszusvrechen, und wir glauben bestimmt, daß ein Resultat
erzielt würde , mit dem auch die Mehrheit der Einwohner zufriedenwäre . Wir sind bereit , die Hand zu reichen , denn nur durch gemein¬
sames Schaffen und gegenseitiges Verstehen können wir in der Ge¬
meinde vorwärts kommen , aber nicht durch Kampf . w,

Staufenberg . Die Parteigenoffen werden nochmals auf den morgen
abend 7 Uhr , im Gasthaus zum »Grünen Baum " stattfindenden Ltcht -
btldervrtrag hingcwicfen und ersucht , in Bekannten - und Freun¬
deskreisen daraus hinzuwcisen . Der Vortrag , der äußerst intereffant und
lehrreich ist , verdient ein vollbesetzeS HauS.

8asen -8a0en
Oos . Montag , 23. Januar , abends 8 llhr , findet im Gasthaus

„zur Traube " in Oos eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung statt . Die Tagesordnung ist derart wichtig, daß
kein Genosse , auch keine Genossin fehlen darf . Es betrifft den Ab¬
schluß in der Eingemeindungsfrage .
Sicher '

Auf den Gleisen tot aufgefunden . Am Donnerstag wurde auf
den Schienen die Leich« eines 19 Jahre alten Kaufmanns aus
Bayern aufgefunden . Der junge Mann batte sich von einem Zuge
überfahren lassen .

offenbury
Amtsbezirkskonferenz. Die Parteigenossen , insbesondere die

Mitglieder des Stadtrats und der Bürgerausschußfraktion , seien
aus die Amtsbezirkskonferenz am Sonntag , den 22. d . M . aufmerk¬
sam gemacht . Dieselbe beginnt um 2 .30 Ubr nachmittags . Auch
die übrigen Genossen sind eingeladen .

„Die Ruhrsohle " hieb der von der Kulturfilmbühne vorge¬
führte Film . Die beiden Veranstaltungen waren bis auf die letz¬
ten Plätze besetzt. Di . Ricklin gab während dem Ablauf des
Films die nötigen Erläuterungen . Der Film zeigte vom Flug¬
zeug aus die riesenhaften industriellen Anlagen des Rsthrgebietes .
Dann konnte man die Zcchcnwerke sehen , ihre maschinelle Anlagen ,
die zur Förderung der Kohle notwendig sind . Dann wurde der
Abbau der Kohle in den Schächten und ihre Behandlung in den
einzelnen technischen Anlagen bis zum Versand gezeigt. Anschau¬
lich sah man auch dabei das keineswegs leichte Arbeitslos des
Bergmanns , der von Licht und Sonne abgeschnitten, von Gefahren
umdroht , arbeitet . *•

s . Die Allgemeine Ortskrankenkasse Offenburg -Land batte auf
Sonntag , 12 . Febr ., die Vorstandswah ! anberaumt . Da bis zum
14 . Januar 1928 von beiden Seiten nur eine Wahlvorschlagsliste
eingereicht wurde , findet keine Wahl statt . Von den Arbeitneh¬
mern gelten folgende Vertreter als gewählt : 1 . Johann Speck,
Maurer , Altenheim ; 2. Karl Lang , Steindrucker , Offenburg ; 3.
August Winkler , Maurer , Schutterwald ; 4 . Andreas Reinert ,
Lagerverwalter , Schutterwald ; 5. Wilhelm Schwendemann , Reb-
aufseber, Zell-Weierbach; 6 . August Hummel, Hofweier. Weiter
sind 6 Stellvertreter gewählt . Die Vertretergruvve der Arbeit¬
geber weist folgende Namen auf : 1 . Wilhelm Löftler , Bürgermei¬
ster , Niederschopfheim; 2 . Anton Hahn , Fabrikant , Örtenberg ; 3.
Marzell Junker , Zimmermeister , Schutterwald und drei weitere
Vertreter .

r . Der 18. Januar , der Tag der Reichsgründung, wurde in den
diesigen Schulen „gefeiert" . In der letzten Schulstunde wurden in
jeder Klasie vaterländische Lieder gesungen und die Lehrer machten
aus „die Bedeutung " des Tages die Schüler aufmerksam.

Einwohnerzahl . Die Vevölkerungsriffer der Stadt Offenbürg
wird mit etwa 17 000 angegeben, während bei der Volkszählung
am 16 . Juni 1925 16 600 ermittelt wurden .

Wochenbericht des Arbeitsamts Offenburg
Arbeitsvermittlung . Arbeitsuchende männlich 1226

( 1002) , weiblich 198 ( 193) , zusammen 1424 (1195) . Offene Stellen
männlich 38 (40) , weiblich 108 ( 104) , zusammen 146 (144) . Ge¬
tätigte Vermittlungen männlich 15 (39) , weiblich 14 (10 ) , zu¬
sammen 29 (49) . — Arbeitslosenunter st ützung . Gesamt¬
ziffern männlich 1075 (800) , weiblich 52 (50) , zusammen 1127 (850) .
Notstandsarbeiter 1 ( 1 ) . — Krisenunterstützung Gesamt-

ziftern : männlich 172 (165) , weiblich 35 (33) , zusammen 207 (198) ,
Notstandsarbeiter 2 (2 ) . — Darstellung der Arbeite -
Marktlage . In der Berichtswoche war immer noch ein starker
Zugang an Erwerbslosen »u verzeichnen, wovon wiederum
die meisten aus dem Baugewerbe kamen . Eine grobe Anzahl waren
jedoch auch Waldarbeiter wie Zeitarbeiter der Reichsbahn ,von seiten Letzterer ist noch mit zahlreichen Entlassungen zu rech¬
nen. Der Tiefstand auf dem Arbeitsmarkt ist anscheinend noch nichi
erreicht, selbst wenn man die noch vorliegenden , in 'der Statistik
noch nicht herücksichtigten Arbeits - und Unterstützungsgesuche in
Betracht zieht.

Etadtratssitzung vom 17 . Zanuar
Bekannt gegeben wurde die Statistik des Gemeiudegerichts.

Darnach wurden im Jahre 1927 erlassen 336 Zahlungsbefehle , 154
Vollstreckungsbefehle und 1 Arrestbefebl. Klagen waren 74 an¬
hängig . Von den Klagen wurden erledigt : 7 durch Vergleich, 3
durch Zurücknahme, 11 durch Beruhenlassen , 53 durch Urteil . Ge¬
gen die Urteile wurde in 17 Fällen Berufung eingelegt . Wegen
Beleidigung und Tätlichkeit wurden 58 Sübneversuche erhoben,davon kam in 16 Fällen ein Vergleich zustande. — In der Volks¬
küche wurden im Monat Dezember 5968 Essen abgegeben, wofür eine
Einnahme von 544 .45 Ji erzielt wurden . — Der Fürsorgeaufwand
für die gehobene Fürsorge betrug im Monat Dezember 16 459. 12 Ji .Davon entfallen aus Kriegsovferfürsorge in 9 Fällen 391.20 .# .
auf Sozialrentnerfürsorge in 180 Fällen 6179 .60 Ji , auf Kleinrent¬
ner in 92 Fällen 4150 .40,# , auf Minderjährigenfürsorge in 844
Fällen 5664 .75 Jl , auf Wochenfürsorge in 5 Fällen 73.17 M . — Die
Fürsorgeerziehungskosten betrugen im Monat Dezember 1927 in 14
Fällen 792 . 11 Jl . — Verschiedene Gesuche um Stundung und raten¬
weiser Abzahlung von Schulgeld und Pachtzins werden genehmigt.
Desgleichen zwei Gesuche um Erlassung von Miete . — Ein Stun¬
dungsgesuch von Hypothekenzinsen wird abgelehnt . — Drei Gesuchen
um Ermäßigung der Eebäudesondersteuer wird entsprochen. — Für
verfallene Gemeindeausstände erfolgt die Mahnung in Zukunfi
durch die Presse. — Ein Gesuch des Karl Feger um Erlaubnis
zum Verkauf von Milch wird genehmigt . — Die vorgeichlagenen
Gebühren für 'Benützung von Kraftwagen werden gutgeheißen. Die
Gebühren werden in der Presse veröffentlicht . — Einem Antrag
um Zurücknahme ersteigerter Grundstücke kann nicht entsprochen
werden . — Gegen die Verwendung einer Wohnung im Neubar
Ecke Bahnhof - und Roonstraße als Hotel garni wird nichts eins
wendet. — Für die neu eingebauten Wohnungen in der Leopold
feste wird die Friedensmiete festgesetzt und der Schreiner Augu
Flickinger zum Hausmeister daselbst ernannt . — Das Haus Murg
talstrabe Nr . 1a soll aus Abbruch versteigert werden. — Der Rechen
fchaftsbericht der Stadtkasse und deren Nebejjkassen für das Rech¬
nungsjahr 1926 wird bekannt gegeben.

Tödlicher Absturz eines Dachdeckers in Straßburg . Bei de-
Vornahme von Arbeiten ist der 43 Jahre alte Dachdecker JoserF a h n b a ch aus zehn Meter Höbe in den Hof der Synagoge c
gestürzt. Er war sofort tot .

Wohnungsnot und Wohnungsbau in Kehl
Am 1 . Januar 1928 waren in der Wohnungsliste der Stadt

Kehl 157 Wohnungssuchende vorgemerkt, darunter 15 für Ein -
zimmer-Wohnungen , 72 für Zweizimmer-Wobnungen und 52 für
Dreizimmer -Wobnungen . Auf 1. Avril ds. Js . werden 64 städt.Kleinwohnungen bezugsfertig , sodaß sich die Zahl der Wohnungs¬
suchenden dadurch aus 93 verringert . Aus denselben Termin dürf¬ten die 12 Zollbeamten -Wobnungen des Handwerker-Bauvereins
owie die 6 Wohnungen des Handwerker-Bauvereins tn der Gold-
cheuerstraße bezugsfertig werden, sodaß die Zahl der Wobnungs -
uchcnden um weitere 18 auf 75 verringert wird . Wenn dann nochdie bereits im Bau befindlichen 21 Zollbeamtenwobnungen auf der

Kommissionsinsel fertiggestellt sind , jo dürste die Zahl der Wob
nungssuchenden kaum mehr wie 50 betragen . Es darf angenommenwerden, daß in den kommenden Monaten auch noch der Rest der
im »ergangenen Jahr beschlossenen Wobnungsbauorogramms »ui
Durchführung kommt , wodurch weitere 14 Drei - und Vierzimmer
Wohnungen im Laufe des Jahres 1928 verfügbar werden, sodaidie Zahl der Wohnungssuchenden dann noch etwas üb« r 30 be
tragen dürfte , in welcher Zahl natürlich die etwa 1928 neu zu¬gehenden Wohnungssuchenden nicht enthalten sind . — Es ist alsoder Stadtverwaltung gelungen , durch di« großzügige Wob >
nungsbautätigkeit der letzten Jahre die Wohnungsnot im
wesentlichen zu beheben, sodaß in absehbarer Zeit ein weiterei
Wohnungsbau aus städtischen Mitteln nicht notwendig wird , warim Interesse der durch andere Aufgaben stark in Anspruch genom-
menen städtischen Finanzen außerordentlich zu begrüßen ist.

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Solö

2. Kameradschaft. Samstag , 21 . Januar , 8 llbr , in der Westend
balle , Rbeinstrabe , Müblbnrg . Sämtliche Funktionäre müssen er
scheinen.

Kameraden ! Am Sonntag , den 22. Jan . , nachmittags 4 llhi
findet ( wie bereits bekannt gegeben) in Rüppurr im „Grüner
Baum " eine Werbe -Versammlung mit anschließendem unterhalten
dem Programm statt . Antreten der Ortsgruppe 3 Ubr nachm , an
der Bahnvost . Svielmannszug und Banner zur Stelle . Es wird
eine staicke Beteiligung erwartet .

Zsnclsfolgs der SUdd.
Rundfunk A .-G. RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,7

Freiburg Welle 577

Sonntag , 22 . Jan . 11.30 Uhr :
Uebcrtragung aus Mannheim : Lie -
derstundc. 1.15 Uhr : Schallplatten¬
konzert. 3 Uhr : Auguste Supper .
3.30 Uhr : Vortrag Dr . I . R.
Kaim , Athen : »Die Frau im
Orient " . 4 Ubr : SchwäbischerNach -
mittag . 6.15 Uhr : OScar Wöhrle
liest aus eigenen Werken. 7.R) Uhr :
Zttherkonzert . 8 Uhr : Uebertragung
aus Franksurt . Vortragsftunde " .
9 .30 Uhr : Volkstümliches Orchester¬
konzert.

Montag , 23 . Jan . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr :
Nachmtttagskonzcrt . 6.15 Uhr : Vor¬
trag Dr . K . Locwenberg, Stuttgart
»Künstlcrbrtesc"

» 6.45 Uhr : Baftel -
stunde. 7.15 Uhr : Vortrag Dr . I .
Bronner , Stuttgart : »Die Güter -
produktion und ihre Hilfsmittel :
Das Produktionsmittel Arbeit " .
8 .15 Uhr : Uebertragung aus Frank¬
furt a . M . »Timon von Athen " ,
anschl . aus Stuttgart und Frei -
bürg i . Br . Nachrichtendienst,

Funkstille für Fernempfang .

fangSschaltungen. 7.1S Uhr : vor -
trag Dr . Srey , Stuttgart : Kultur -
fragen tn Luccmburg " . 8 .15 Uhr :
»Der Obersteiger" .

Mittwoch. 25. Jan . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . Freiburg t .Br .
Schallplattenkonzert . z Uhr : 's
Grelle von Strümpfelbach erzählt
Georg Ott — Rundfunkorchester.
4 Ubr : Brtefmarkenkunde für die
Jugend . 4.15 Uhr : NachmittagS-
konzert. 6.15 Uhr : Bortrag Prof .
Dr . H . Krieg , München »Erfahrun¬
gen mit freien und unfreien In¬dianern . 6.45 Uhr : Berufi . Bor -

. träge 7.15 Uhr : Englischer Sprach¬
unterricht . 8.15 Uhr : Von Tieren ,

j Donnerstag , 26. Jan 12.30 Uhr :

Schallplattenkonzert , Freiburg sen¬
det : Schallplatetnkonzcrt . 4 .15 Uhr :
Nachmtttagskonzert . 6.15 Uhr :
Uebcrtragung aus Frciburg : Vor¬
trag Dr . Max Ortmann : »Der
Schwarzwald im Urteil vergange-
ner Zetten " . 6.45 Uhr : Aus Stutt¬
gart und F r e t b u r g t . Br .
Acrztevortrag : »Die gerichtliche Be-
deutung der Blurgruppcnbesttm -
mung " . 7.15 Uhr : Vortrag von
Wolfgang Goetz . Robert Emmei .
8 Uhr : Uebertragung aus dem Kon-
zerlsaal der Ltederhalle »Konzert " .
9.15 Uhr : Uebcrtragung aus Frank -
furt a. M . »Heiter Joseph -Plaut -
Abcnd" . 10.30 Uhr : Uebcrtragung
aus Berlin : Funktanzstunde . 11 bis
12 Uhr : Tanzmusik.

RADIO -KÖNIG
Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Dienstag , 24 . Jan . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert , Freiburg
Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr :
Nachmtttagskonzert . 6.15 Uhr :
Uebcrtragung aus Freiburg i . Br . :
Vortrag UntversilStsprofeffor van
Ealker , Frei bürg : »MeereSsrei-
hcit " . 6.45 Uhr : AuS Stuttgart
und Frciburg t . Br . : Emp-

Neue Volksgeräte
mit Lautsprecher u. An ■srntenneumaterlal kompleti IhlS .

von Mk Iw ” » -i
Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberat n -> u Prospekt kostenlos

Freitag , 27. Jan . 12.30 Uhr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon¬
zert, Freiburg i . Br . : Schallplatten ,
konzert. 4 Uhr : Au» dem Reiche
der Frau . 4 .15 Uhr : NachmittagS-
konzert. 6. 15 Uhr : Uebcrtragung
aus Karlsruhe : Vortrag Pfarrer
Hindelang , Karlsruhe : Zum
100. Geburtstag von Emil From -
mel" 6.45 Uhr : Aus Stuttgart :
und Fretburg i . Br . : Vortrag
W . Ehmer . Stuttgar «: »Deutschland
in der veränderten Weltwirtschaft" .
7 15 Uhr : EspcranrokurS : Dr . Bogt ,
Stuttgart . 8 Ubr : Uebertragung
aus dem Saalbau Frankfurt a .M . :
Jreitagskonzert 10.30 Uhr : Uebcr-
tragung aus dem Bach -Saal in
Berlin : Konzert

SamStag , 28. Jan . 12 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Ju¬
gendstunde. 3 Uhr : UnterhaltungS -
konzert. 6 .15 Uhr : Vortrag AmtS-
gerichtSdirektor Dr . Kallee. Stutt¬
gar«: Aus der Praxis der ArbeitS-
rechts: »Tarifvertrag und BetrieSS-
vereinbarung " . 7.15 Uhr : Vortrag
Reg.-Rat Bullinger . Stuttgart :
Sozi alfürsorge : Angcstclltenversiche-
rung " . 8 Uhr : Uebcrtragung auS
Basel : Volkstümlicher Abend, an¬
schließend : Streiszug durch den
Acther . 10.30 Uhr : Uebertragung f
aus Berlin : Funktanzstunde . II f
bis 12 Uhr - Tanzmusik. t
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Oie Kriminalität in Baden
iyZb und 1ä25
Die Eesamtkriminalität

Bei den badischen Staatsanwaltschaften sind in den Jabren
1926 ( 1925) 82108 (77 059) Anzeigesachen eingelausen , von denen
die Staatsanwaltschaft selbst 12115 (36 677) eingestellt bat (Bad .
Justizministerialblatt 1927 S . 39) . Die weiteren Feststellungen
des Badischen Statistischen Landesamts ergeben folgendes Bild
der vor den ordentlichen badischen Strafgerichten wegen Verbrechen
und Vergeben gegen Reichsgesetze rechtskräftig abgeurteilten
Personen :

1928 1925
Angeklagte 29163 27 511
Rechtskräftig Verurteilte 27 751 25 921

davon wegen Delikte gg . das RStGB . 15 961 11291
davon männlich 21192 22 158
davon weiblich 3 562 3 766
davon vorbestraft 8 006 6 770
davon mebr als 1 mal vorbestraft 2 296 1 982

FreigHprochcne 1615 1168
G richtliche Einstellung des Verfahrens 61 119

davon aus dem Bereich des RStGB . 50 60
Jugendliche ( 11 — unter 18 Jahre alte Angeklagte) 822 1011
Jugendliche Verurteilte 792 972

davon weiblich 69 112
davon vorbestraft 80 135
davon mebr als 1 mal vorbestraft — —
davon von der Strafe abgesehen 12 60

Freigesvrochen 30 39
Erziebungsmabregeln angeordnet 315 327

davon Schutzaufsicht 125 118
davon Fürsorgeerziehung 77 91

Strafaussetzung bei Jugendlichen 266 281

In Beziehung zur jeweiligen Masie der Straffäbigen , d . b.
über 11 Jabre alten badischen Bevölkerung ergeben sich folgende
„Kriminalitätsziffern " (unter reichlicher Annahme einer Ver¬
mehrung der Gesamtbevölkcrung um 30 000 Personen von 1925
auf 1926) :
Auf leweil « 1990 straffähige Personen 1928 1925 1928 4-
Verurteilte im ganzen 15,71 11,87 4 - 0,81
Männliche Verurteilte 28,82 26,71 4- 2 .08
Weibliche Verurteilte . 3,81 1 . 11 — 0 .27
Erwachsene Verurteilte 17,26 16,18 4- 1 -08
Jugendlich « Verurteilte 3,87 1,81 — 0,91

Es bat also die Kriminalität der Frauen und der Jugendlichen
nachgelassen , während die Kriminalität im ganzen sowie die der
männlichen und der erwachsenen Bevölkerung gestiegen ist .

An der Zunahme der Verurteilungen haben die folgenden
Hauptdeliktsgruppen sämtlich teil . Es wurden verurteilt wegen
Verbrechen und Vergehen :

1926 1925 192« « ehr
i. ganzen ln %

I gegen "Staat , öffentl . Ordnung
. ^und Religion 12126 11370 756 6,6

II gegen die Person x 5573 1919 651 13,3
III gegen das Vermögen 9960 9 553 107 1,3
IV im Amte 95 82 13 15,9
I- IV zusammen 27 751 25 921 1830 7.1

Bei der I . öauvtdeliktsgruove ist zu beachten , daß allein wegen
der nichtkriminellen Polizeistundenüberschreitung 3 989 und wegen
des ebenfalls mchtkriminellen unerlaubten Waffenbefitzes 1858 An¬
geklagte (1925 — 1963 und 1321) verurteilt worden sind. ' Diese
und ein« Reibe anderer Delikte miisien für die Beurteilung der
eigentlichen Kriminalität ausscheiden,' bezüglich einzelner dieser
nichtverbrecherischen Straftaten möge noch gesagt sein , dah die De¬
likte gegen die Arbeitszeitverordnung von 98 auf 397 (um 299)
gestiegen, die bezüglich der Arbeitszeit der Angestellten bezw . der
Bäcker und Konditoren von 151 auf 289 bezw . von 931 auf 766
(um ie 165) »urückgegangen sind, ferner dab 2185 (191 weniger)
Personen wegen Autostrafsachen verurteilt worden sind .

Was di« einzelnen Deliktsarten hinsichtlich der kriminellen De¬
likte angebt. fallen u . a. folgende Verurteilungen auf :
wegen . . .
I Delikte gegen Staat und öffentl . Ordnung :

Widerstand gegen die Staatsgewalt
Hausfriedensbruch

II Delikt« gegen die Person :
Körperverletzung im ganzen
davon qualifizierte Körperverletzung
Abtreibung
Nötigung und Bedrohung

III Delikt« gegen das Vermögen :
Diebstahl im ganzen

[ Detrg im ganzen
i Unterschlagung
t Urkundenfälschung
! Hehlerei

1928 1925 19284 -

817 616 -f 201
250 197 -f 53

2 231 1857 4- 377
1685 1 330 4- 355

132 521 — 89
242 192 4- 50

2 980 3 178 — 198
2 265 1751 4- 514
1816 1117 4- 199

543 429 4- 114
347 516 — 169

Der Diebstahl siebt trotz Abnahme um 6,2 % an erster Stelle .
Es folgen Betrug , Körperverletzung im ganzen. Beleidigung und
qualifizierte Körperverletzung im besonderen mit je über 1000
Verurteilten , ferner : Widerstand gegen die Staatsgewalt , Sittlich¬
keitsdelikte, Urkundenfälschung und Sachbeschädigung; an 11 bezw .
16. und 17 . Stelle stehen Hehlerei, Hausfriedensbruch sowie Nötigung
und Bedrohung . Die innerlich verwandten Delikte des Diebstahls
und der Hehlerei haben merklich abgenommen ; der Rückgang der
Vorbestraften hat aber hiermit nicht Schritt gehalten ; die Zahl
der wegen Diebstahls im ganzen Vorbestraften ist sogar gröber ge¬
worden . Zugenommen haben in ihrem inneren Verhältnis am
meisten der einfache Bankerott von 22 auf 69 und die Untreue von
18 .auf 51 Verurteilte ; im übrigen sind sowohl die Robbeits - oder
Eewaltsdelikte als auch die Verschlagenheitsdelikte angewachsen ,
ganz besonders der Betrug umfaßt K (29 % ) .

Die Kriminalität der Frauen , d . s. hier alle straffähigen weib¬
lichen Verurteilten , zeigt sich besonders schwach bei den Delikten , die
Körverkraft oder Rohheit voraussetzen, und stärker bei den Ver¬
schlagenheitsdelikten. Wegen Betrugs und wegen Kuvvelei sind
je % mebr Frauen verurteilt worden als im Vorjahre ; dem steht
bei der Nahrungsmittelfälschung eine Abnahme um fast die Hälfte
und bei der Hehlerei um 15,5 % gegenüber. Im übrigen steht auch
hier der Diebstahl an der Spitze, obwohl seinetwegen 49 Frauen
weniger verurteilt wurden ; es folgen Beleidigung . Vergeben ge¬
gen die Gewerbeordnung , Abtreibung , Betrug , Nabrungsmittel -
fälschung, Unterschlagung, Sittlichkvitsdelikte i . g . , Kuvvelei i . b.
und Hehlerei.

Di« Kriminalität der Jugendlichen hat ebenso , wie die der
Frauen , nachgelassen . Wegen Diebstahls sind 303 (1925 — 412)
Jugendliche verurteilt worden, das bedeutet einen Rückgang von
109 Verurteilten und von über 50 % des Eeiamtrückgangs ; trotzdem
steht der Diebstahl nicht nur wieder an erster Stelle , sondern er
läßt die übrien Delikte der Jugendlichen erst in weitem Abstand
folgen . Bemerkenswert ist auch , dab wegen Äutostrafsachen, die im
ganzen um 191 abgenommen baden , 92 (21 mebr) Jugendliche ver¬
urteilt worden sind

Don je 100 Strafen entfielen auf 1928 1925
Todesstrafe 0,002 0,002
Zeitiges Zuchthaus 0,65 0,82
Gefängnisstrafe 27,76 29,22
Haft 0,16 0,22
Geldstrafe 71,42 69,74

Und von je 100 Gefängnisstrafen auf 182« 1925
Gefängnis bis zu 3 Monaten ( Kurzstrafen) 63,81 63,44

„ von 3 Mon . bis zu 1 Jabr (Mittelstrafen ;1 29,98 29,91
„ von 1 Jahr und mehr (Langstrafen ) 6,21 6,65
Die Gefängnisstrafen haben also — trotz absoluter Zunahme

um 122 — anteilmäßig ab - , die Geldstrafen zugenommen; 1912
betrugen die Anteile für die Gefängnisstrafen noch 46,5 Proz . , für
die Geldstrafen 50,6 Proz . Im einzelnen fallen bei Körperver¬
letzung , Sachbeschädigung und Hausfriedensbruch die Strafen inso¬
fern auf , als an der Zunahme nicht die Geldstrafen , sondern die
Gefängnisstrafen den größeren Anteil haben . Die hier sich zeigende
Steigerung der Kriminalität tritt auch bei den Zahlen der Vorbe¬
straften in Erscheinung, die — vom Hausfriedensbruch abgesehen
— unverhältnismäßig mehr zu- und unverhältnismäßig weniger
abgenommen haben als die Zahlen der Verurteilten .

Soweit aus den zumteil auffallenden Unterschieden in den
Ergebnissen der Jahre 1926 und 1925 für die kurze Zeitspanne eines
Jahres ein Schluß gezogen werden kann, muß wob ! die oben aufge¬
stellte Behauptung bestätigt werden, daß die Kriminalität der
Frauen und der Jugendlichen zurückgcgangen, die Kriminalität im
ganzen sowie die der männlichen und der erwachsenen Bevölkerung
gestiegen ist. Die näheren Gründe , weshalb die Kriminalitätsziffe -
für Baden von 11,87 auf 15,71 hinausgegangen , für das Deutsch
Reich von 11,94 auf 12,17 gesunken ist, können erst gefunden werden,
wenn die Reichsstatistik für 1926 vorliegt und ein Vergleich der
badischen Kriminalität mit der im Deutschen Reiche und in einigen
deutschen Ländern gezogen werden kann.

Auf jeden

kommt 'Einzelnen
es an

Auf mich
kommt

es an

Sage nicht : Ich kann nicht , ich bin
nicht zu brauchen , ohne mich wird
es auch gehen . So reden und so
denken hunderttausende Arbeiter .
Jeder der Hunderttausende ist der¬
jenige , der fehlt . Du verstehst nun ,
daß Du in Wahrheit sagen mußt :

Darum erwerbe sofort die
Mitgliedschaft in der SPD

Nus aller Wett
Hochofenexplosion

Hörde , 29. Jan . Gestern nachmittag ereignrte sich auf
dem Phönix -Hörder-Verein eine schwere Hochofenexploston . Der
Oken brach plötzlich durch und der glühende Eiseninhalt ergoß sich
in den davorlicgenden Deich . Es entstand eine gewaltige Detona¬
tion . Eine Mauer wurde eingedrückt und die Ofenbühne brach
znm Teil ab . Bier Arbeiter erlitten dabei teilweise schwere Ver¬
letzungen, so daß sie dem Hüttenhospital zugeführt werden mußten.

Hinrichtung
Kempten (Allgäu )» 29. Jan . Im Hose des Laudgerichts -

gefängnifies wurde Seute früh der Doppelmörder Robert Uhleu -
m a y r mit dem Fallbeil hingerichtet. Uhlenmayr , der gestern dem
Staatsanwalt ein Geständnis abgelegt hatte , war völlig zusammen-
gebrochen .

Schneefälle im Allgäu
Kempten , 20 . Jan . Gewaltige Schneemassen sind in der letzten

Nacht im Allgäu gefallen . Im Tale wird eine Schneehöhe von
20 Zentimeter , von den Psrontener und Obersdorfer Bergen 30
bis 40 Zentimeter Neuschnee mit Lawinengefahr gemeldet.

Explosionsunglück auf den Neuen Hebriden
Suva ( Fidschi -Inseln ) , 20 . Jan . Der britische Resident meldet

aus Villa ( Neue Hebriden ) , daß bei einer verheerenden Explosion,
der ein Brand folgte , in einer französischen Handelsniederlassung
sechs Franzosen , ein Engländer und drei Eingeborene getötet wur¬
den. 11 Franzosen und 115 Eingeborene trugen Verletzungen
davon.

Explosion auf einem polnischen Truppenübungsplatz
Warschau, 20. Jan . Auf dem Truppenübungsplatz bei Modlin ,

der ehemals russischen Festung Rowogeorgiewsk explodierte aus
nicht festgestellten Ursachen eine Mine . Ein Soldat wurde getötet ,
drei erlitten schwere Verletzungen.

Selbstmordkomödie im Eerichtssaal
DZ . Mannheim , 20. Jan . Der wegen Rücksalldiebstahls zu 1

Jahr 2 Monaten Gefängnis bestrafte Taglöhner Friedrich M e ß -
m e r hatte gegen ein Urteil Berufung eingelegt , da sein Arzt ihm
angeblich gesagt hatte , die Strafe sei zu hoch . Er wurde jedoch vom
Vorsitzenden der Kleinen Kammer dahin aufgeklärt , dab gegen
Rückfällige mindestens 1 Jahr Gefängnis , ohne mildernde Um¬
stände sogar zwei Fahre Zuchthaus vorgeschrieben seien . Als das
Gericht ein Jahr Gefängnis als Strafe verkündete, brachte sich der
Angeklagte mit einer Rasierklinge vier Stiche am Hals bei, die,
wie der Vorsitzende die erregten Zuschauer beruhigte , nur eine Ko¬
mödie waren , denn als ihm das Mordinstrument entrissen wurde,
war kaum ein kleiner Riß zu sehen , obwohl die kurze Zeit bis zum
Entreißen der Klinge vollauf genügt hätte , mehr als Theater zu
spielen.

Schneefall im südlichen Schmarzwald
Freiburg , 20 . Jan . Gestern und in der vergangenen Nacht sind

über den südlichen Schwarzwald starke Schneefälle nirdergeganaen .
Die Höhen haben jetzt eine Schneedecke von 10—50 Zentimeter .
Die Temperaturen liegen einige Grad unter dem Gefrierpunkt .

Der „Äolkssreund" druckt Alles

Letzte Nachrichte«
Ohne Gerichtsurteil verschickt
Die Trotzkisten zunächst auf drei Zahre verband

Wie der Sudler Volkswille , das R- ich-ofZLr
Linkskommunisten, erfährt , find die rusiischen Opposition«!»»^
nächst für drei Jahre verbannt . Im Gegensatz zur soastw«^ ,
bannungszeit wurden die Ovvofitionsführer nicht von «
ordentlichen Gericht abgeurteilt » fouderu **

|
Staatspolizei . Die Verbannten mußten fich im Be« «

^
zwei Tagen melden und wurde» durch Een dar « » " jA
schoben . In den Moskauer Wohnungen der Opvofin«»d
wurde eine Beschlagnahme von Literatur , schriftstellerisch ««
ten nicht dorgeführt .

klustritt aus -er KPO
Zwischenfall im Leipziger Stadtparlament

Leipzig, 20. Jan . ( Eigenbericht .) In der letzten
Leipziger Stadtverordneten wurde ein sozialdemokratisch «« ^
zwecks Gründung einer Wohnungsfürkorge G . m . b . H. mit ** .
27 Stimmen abgelehnt . Für Ablehnung stimmten auch *>>« „
munisten mit Ausnahme des Stadtverordneten Lungwitz, f

1
Erklärung abgab , daß er als Vertreter der Arbeiterschaft ®

, -
antwortung für die Ablehnung nicht übernehmen könne . «L;
auch noch andere Organisationen , die den Klassenkamvf
und führten , wenn auch in anderem Sinne als die KPD . ^
wandte sich der kommunistische Fraktionsführer gieö« «“

Lungwitz und bezeichnete ihn als ein gekauftes Subjekt *«* . ,, ,
In aller Ruhe erklärte Lungwitz, dab er auf das Kraftin« ^
der kommunistischen Größe nichts mehr gebe , auch habe
Luft mehr, die verräterische Politik seiner Partei mitzuqaH^ i

Veranstaltungen des heutigen u .morgigen '
Samstag . 21. Januar :

« ad. Lanvesthealrr : Kilian oder : Die gelb« Rose. Bon 20 bis
( Zum ersten Mal .)

« ad . Lichtspiele : Indien , da» Land der Xt &umc. 16 Uöt und
Internationale Frauenliga : Im Saale der Bier Jahreszeiten

Britischer Imperialismus in Indien und die neuen deutschen
"

bestrebungen. 8 Uhr . jf
Turnverein Karlsruhe -Grünwinlel : Grober MaSkendall to> ^

Krug " . AbendS 8 Uhr . .
Krokodil: Ab 8 Uhr abends großes Bockbiersest mit Kappensttz ""*'
Residenz-Lichtspiele : Chang . Beiprogramm .
Colosseum: DaS lebende Magazin . — Revue — 20 Uhr.
« ammrr . - Lichtspiele : Dt« Frauengasse von Allgier. Beiprograw ^ t
Palast -Lichtspiele : Karneval der Narren . — Dame mit dem 238*

Der Ball der Rohrleger . ,1
Arbctterradsahrerverein Dolidarititt : Im JriedrichShos 8 Nb '

Maskenball . ^
Gesangverein Lastallia : Maskenball in der Festhalle. 8 Uhr
Gloria -Palast : Im siebenten Himmel. Beiprograinm . ,
Union -Theater : Hotel Erzherzogin Btetorta . Nachtvorstellung

Rasiefchönhetten der WeideS.

Sonntag . 22. Januar :
« ad. Landestheater : Max und Moritz. Hierauf : Die PuPP«"^ '

15 bis 17 Uhr . La Traviata . Bon 19.30—21 .45 Uhr . f \
Stadt . Konzerthau » : Der Raub der Sabinerinnen. Bon 1§'A7-stsi
Karlsruher Fußball -Club Phönix : StSdt . Festhalle grober

19.15 Uhr .
Zur Wolssschlucht: Kappen-Abend . „ j
ArbeilerbildungSoerein Karlsruhe : AbendS 8 Uhr im

einSheimS Familienabend .
Bad . Lichtspiele : Indien , daS Land der Träume . 16 uh «.
Residenz- Lichtspiele : Chang . Beiprogramm .
Colostrum : DaS lebende Magazin . — Revue. — 20 Uhr . ,
Kammer -Lichtspiele : Die Frauengaste von Algier . Betprog «̂ " ^ *
Palast -Lichtspiele : Karneval der Narren . — Dame mit dem

Der Ball der Rohrleger . ™
Bad . Landestheater : Vorm . 11 .80 Uhr : Zweites Jugend -K" j ,
Krokodil: Ab 5 Uhr abends großes Bockbiersest mit Kappenn»
Gloria -Palast : Im siebenten Himmel. Beiprogramm .
Salinen : Familien -Konzert . \
Unton -Theater : Hotel Erzherzogin Victoria . Nachtvorstellung

RassenschSnhetten des Weiber . . »
Fcsthalle : Karneval -Konzert der Harmoniekapelle von 15.30---1
Burghof : Nachm. 4 Uhr Bockbiersest mit närrischen Einlagen -

Unsere Mialinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalte^ ,
die für den Monat Februar benötigte Bezieherzahl
und in Arbeitstebende getrennt ) spätestens bis Mittwoch-^
Januar , hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis ^
31. Januar . Wir bitten , im Interesse einer prompten
des Versands für den nächsten Monat um genaue Ein»«
genannten Termine .

» ÄÄ vereiusanzelger
fmfcen unter tiefer Rubrik in bet Regel ferne Anfriah« *.

* ftctlaraejrilenprfii berechnet.
Karlsruhe

F -T.K. Wintersport . Sonntag 9 Uhr Treffpunkt
Bolkschor Karlsruhe -West e . B . Morgen SainstaS . j

Uhr im Vereinsheim Sängerversammlung des Frauen - u #
nerchors. Berichterstattung vom Bezirkssängertag . ,
keit der Tagesordnung macht das Erscheinen aller Eb" ' A ,
äur Pflicht . — Montag . 23. Jan . , Gesamtprobe. Srou -n sp
Manner um 9 Uhr . 1317 Der Sängers f

Freier Schiitzenverei«. Unsere Schießübungen f ,n®
regelmäßig Sonntags von 8 Uhr ab statt . , tn>< ,

Athleten -Eekellschaft . Sonntag , den 22. Januar
tags 9 .30 Uhr , Generalversammlung im Schremvpsch .̂" , Kost
Beiertbeimcr Allee 18. Erscheinen Pflichtsache. 1353 De

^
Zeutralverband der Steinarbeiter . Sonntag, .

im Georg Friedrich , Georg Friedrichstrabe , ®ene«J>
*' «jfltp11

Erscheinen Pflichtsache. 1354 Der ^
Durlach . (Arbeiterwohlfahrt .) Montag . 31 .

halb 8 Uhr , Lessingschule , Generalversammlung .
besonders Bürgerausschuß und Stadtratsfraktion “

f
Anträge sind bis Freitag , 21. d . Mts . , bei Frau wloa« 1
straße 15, abzugeben.

Durlach-Aue. Arbeiterturnverein . Sonntag , 22j„.
"iwS

mittags 3 Ubr, findet im Volkshaus unsere Een ««>Ä -
statt . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen der
dringend notwendig .

CWrtfaHnin ® «« tj Schipili , » pr»tzz»lrt>liq« Dtrattln»tnim: >
>chaf!»kiimpfe. v-rsti»-ch,Ichln>, « merstch -stllchn . 3b» aller HWt, Le«««
Nadel ; Jtclflaat Laden , Irauendellage. Dem «iadq>a»ill, Au» Mllteidaden , n '
31u» der Stabt Durlach, Theater »ad Mullt. Kunst uud wissen, Sericht -i' »»"«: (
Hermann Winter , Sport und Spiel, Sozialistisch» Z- npoolt . tzeimai «

4 | | it ‘
»undschau, Senossenlchafkdewe, »», . Karl»,»her ilhronlt. vri «,taste» I»
»örtlich sllr den « ,, «>,,nie » « nsta » » rllger » SI » ilich » «,. » * \
b» Rad -n o Drittf unb TITt «r ( 69 « hfn (f»r »l

N Jakob Finkeistein :: u»a nat>isni,»noiuns



EG
Ausführung von binderlosen
Hallenkonstruktionen, beson¬
ders geeignet für Turnhallen

und Saalbauten

Bad . Hallenbau-GetellM
Fernsprech-Aaschluß Nr. 770

Bankkonto : Rhein . Creditbank, Niederlassung Karlsruhe
Postscheck-Konto 79430 Karlsruhe

Karlsruhe (Baden) Nokkstraße 20

Bauhütte Karlsruhe
GemeinnQtzige Baueesedschatt m. b. H .

Büro : marienstr . 96 Tel. 5200 Lager: RonecRstr . 17

Bauausführungen aller Art
Abteilungen für Hochbau . Tiefbau , Eisenbeton
bau , Zimmerei , Dachdeckungen . Gipser , Glaserei
und Schreinerei . Terrazzo - und Plattenarbeiten

Hebernahme
ganzer Bauprojekte bis zur
schlüsselfertigen Herstellung

Besondere Preisermäßigung bei
Reparaturen in den Winter¬
monaten

X
Kauft deuMclten Betriebsltofl
B.V. Benzol - b.v. Aral

Tankstellen bei : IS. & K . Karrer . Amalienstraße 36a
Theodor Zwecker . Durlacher Allee 10
Friedrich SchOnthaler , Breitestr . 27
Raab Karcher G. m. b. H., Rheinhafen

fleiche ln reizuiaren
bietet das
Pelzwaren -Spezialgeschäft

AugultSauerwein
Kaiserstraße 170 — Telephon Nr. i ; z8
Eigene Werkstätte

fielst Euren Kindern
Kraft u. Bestimmen

durch

MAKA KALK ZWIEBACK
Knochenbildend, heilend, wohlschmeckend

P. Miner/ -
Manufaktur - Waren aller Art

A Herren - und Damen - Kleiderstoffe
/BL Ausstattung » Artikel

fn Damen - , Kinder - und Herren - Kon-
tSet fektion
Y Teppiche / Läufer / Linoleum

Damen - und Herren Wäsche

eroßa Auswahl Billige Preise

Kauft „Weilschuh “
den Schuh für jeden Beruf und Zwecl

S . Weil & Söhne
Schuh-Fabrik
Rastatt (Baden)

Badisches Bieciipachongsuiem
G. m . b . H. Karlsruhe-Knielingen

Telephon 4708 Drahtanschrift : Blechpackung

Herstellung von
Blechpackungen aller Art

blank, lackiert und bedruckt

Spezialität :
REKLAMS - PLAKATE

Christian Bach
' Haus - und Küchengeräte

Bade -Einrichtung en
gur ersiwasslge FanrlKatOl Gas- und Kohlenherde

August schaler. Karlsruhe
Gegründet 1875

pabrlk : Roonstr . 24 Lagerplatz : Klauprechtstr . 9 Telephon 435

Fenster -, Türen- und Möbelfabrik
Glaserei / Schaufenster -Anlagen

Laden-Einrichtungen

mmmawum
aller beschädigten Puppen

Anfertigung von Puppen Per¬
rücken , auch von mitgebrach¬
ten Haaren, billigst
Verkauf voh Puppen -
und Puppen -Artikeln
zu billigen Preisen

Quaiitatswars
zu billigen Preisen

pyppen-Bieier
MBHMKarlsruhe raiserstr . 223

westl der Hauptpost
Erste Karlsruher

Puepen -KlinlK
Kaiserstrale 50 a
Ecke Adlerstrai e

Metallbetten M

SKlaldeSen M

W Gtevvdelken

Matraken

DrGettenM M Kissen
im

Beifrnhaus

■m
Thrfscute

Werderplah, Ecke Wilhelmsiraße

Oss Wichtigste in der Wohnung

ist die Heizung
Kachelöfen machen jeden Raum
schön, heizen behaglich und sind
sparsam im Brennstoff-Verbrauch

Emil Löw / Oos
Kachelofen -Fabrik

Kapisruus
Runnurr

Telephon itr. 3718 .

Koizuearbeitunusmafcimien
Isidor
Büro und Lager : Kreuzstraße 21
Telephon 900
Fabrik : Rintheimerstraße 9a

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder - und Damen-Mfintel

Kleider , Kostüme und Strickjacken
Knaben - und Herren -Paletota
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc.
Berufskleidungjeder Art

Gehn. Blechner ■»««. Rastatt
Valentin Haitz
Rheinstraße 13 Fernsprecher 691

Elektr. Anlagen SfcüS,
Motore, Apparate für alle Zwecke

Beleuchtungskörper
Freileitungen Radioanlagen

Eiernudeln Eierstifte
Eiermaccaroni

werden nur aus al 'erbestem Hart -
wclzengrleU in Verbindung mit
höchstem Elerge ’-alt hergestellt

PauiDroiiinger '%
Kamsruhe-Rhoinhaten

Grund a
itfaldstraBe 28 Karlsruhe L B. Telephon 520

i ALLGEIER
Telephon 1951

Mineralwasser und Fabrik
für alkoholfreie Getränke

htlRLAGHER -ALLEE Hr. 25

Ausführung elektrischer Licht-
und Kraft-Anlagen , Elektrische

. Beleuchtungs -Körper , Koch - u.
Heizapparate , Staubsauger etc .

Trink Huttenkreuz
Auch Dich erfreut ’s

Spezialbier : ST. „ HARTINS-BIER«

Sonderanfertigung von

Beleuchtungskörper
Metallbuchstaben
Lichtreklame

Kunstgewerbliche metaHarbeiten

Wilhelm weis
Feruspr. 4121 Karlsruhe Steinstr. 14 |

Die große Dauermöbelschau im Markgräflichen Palais
am Rondellplatz

übt nach wie vor die grüßte Anziehungskraft aus . — Bisher ca . 40000 Besucher

Preiswerte und formschöne Möbel in wohnlicher Aufmachung
Zahlungs-Erleichterung — Frsnko-Lieferunv INHABER : ERICH RUDOLFF •*

MitgUed ^̂ desJRatenkaufabkommensder ĴBadischenBenmtenbank

Ueber 100 Musterzimmer
Eintritt frei */»9—Vs 7 Uhr

t

^ KADI DUDD holz - und kohlen - handlung
MB W0 Î M Pegenfeldstra Be 13 Telephon Nr. 499 w \

“ " " HAIDjsNEU
nun

NÄHMASCHINEN
SIE VEREINEN 70 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN ».ARBEITERN
Und SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG uBEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN
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Heule
sowie jeden Werktag

jeweils
3 .00, 5 .00, 7 .00 9 .00 Uhr

Sonntag vorm . 1H Mir
und nachm .

2.30 , 4.10, 5 .50, 7 .40, 9 .15 Uhr

»

bis einschl . Donnerstag , 20 . Januar
Sß ~ Erstanflührung "MH des Films

Ebenso das Beiprogramm :
Leben lm Walde — lm afrikanischen Tiergarten

jjündergymnastik nach Neumann -Neurode

Idenz -
Lichtspiele Waldstraße 30

Man besuche die Nachmittags - Vorstellungen !
Jugendliche haben Zutritt

Biirsten - Gesciit ngshlinder Eisen»
Kreuzstraße 20 . an der Markgrafenstraße Telephon 3290

j BBrstenwaren ir Haushaltung u . Toilette
; in nur lösten Qualitäten
1 Bürsten u . Pinsel aller Art itir jeden Zweck

für Handel , Gewerbe und Industrie
Fnßmatten , Fensterleder , Schwämme

usw . 1253

Eintracht
Januar (Montag ) 8 Uhr

Schiller ’s
ied von der Glocke

5f:J

vertont durch

Alroy Fleming §
(London )

Uraufführung
Der Dichter : Josef Witt (Tenor )

Meisten Rad . Weyrauch (Bariton )
Geselle : Adolf Vogel (Baß )

Am Flügel : Kart Stern
Karten zu 4.-, 3.-, 2 .- und 1 - Mk . bei

Knrt Neufeldt
Waldstr . 39 Tel . 25771

Eintracht
Jan . (Mittwoch ) 8 Uhr
Klavier-Abend

Edwin Fischer
Händel i Chaconne G -dur . Bach -Bn -
son : 3 Choralvorspiele . Beethoven :
Sonate E -dur op . 109, Bnsonlt 2 Ele¬
gien , Mozart : Fantasie c -moll , Pasto¬
rale varlöe Menuett , Schubert : 4 Im¬
promptus op . 142 . Karten zu Mk . 5 .-

4 -, 3-, 2- (sämtl . numeriert ) bei ,gz
Knrt Nenfeldt

Waldstr . 39 Tel . 25771

ImMlfsWW
Sonntag abend 1325

KWen-Mlld
Kapelle des Karlsruher Mustkvereins

wo
ernalten wu
gute u . billige
MÖBEL

(i nur bei

Brüder;.
Karlsruhe

Kaiser str > 111
Unentgeltliche
Besichtigung

unserer
sehenswerten
Ausstellung

Weitgehendste
Zahlungs¬

erleichterung !
—— 132

Wir sind dem
Batenkautabko Ul¬
men der Bad . Be¬
amtenbank ange¬

schlossen .

Gloria -Palast
am Rondellplatz

Heute Uraufführung für Sflddeutschiand
des großen Liebesfilms der Fox

SAMSTAG 1337

bei

BURCHARO

Herren-Artikel

Im Himmel
(Das Glück in der Mansarde )

mit dem weltberühmten Künstlerpaar
Janet Gayner und Charles Farrell

in den Hauptrollen
Denn wo die Liebe blüht, “
da ist der siebente Himmel

Dieses erhabene Wort eines spanischen Denkers
ist das Grundthema eines der schönsten Filme ,

die je geschaffen wurden .

Zweispännig in die Ehe
Lustspiel in 2 Akten

| Emelka-WocheiiIchaBS= j Visby auf Gotland |
Anfangszeiten : 3. 5 , 7 und 9 Uhr

Ober -Hemden Zefir gestreift . 7 .20
Ober -Hemden Zefir, kariert u . gestreift 8 .75 8 .50 7 .^0

Ober -Hemden Trikoline , elegant gestreift und Cfj
kariert . 12.00 11 .50

Ober -Hemden weiß , mit Batisteinsatz und Um- ^ ejl
schlagem . . . 7 .90 1 ''*

Ober -Hemden weiß , durchgemustert, Batist .
Ober -Hemden weiß , d ’gemust . Trikol. kar. 13.50 1 2 '^0

Stehkragen mit Ecken , Maco , 4fach . . 1 .00 0 .65 0- ^ 0

Stehumlegekragen moderne
^

niedere f °™
0 70 0.60

Marke „Eterna” der eleg. halbsteife Kragen 1 .40 1 fO

Herren -Schlafanzüge in Zefir "“^ 1 ?
^

Herren -Socken B ’wolle , gestreift 1 .10 0 .85 0 .65 0 .50
Herren -Socken B ’wolle , kar ., prima Qual . . 1 .75 1
Herren -Socken Wolle m .Seide, eleg .gern . 3 .60 3 .40 2 . ^ 0

Selbstbinder Kunstseide , gemustert 1 .701 .20 0 .95 0 .6^

^
Selbstbinder Kunstseide , eleg. mod. Dessins 2 .20 I $ jjjjHnt
Herren -Nachthemden Shirting , gute Ausfüh - . .q

tl"’
rung, prima Qualität . . . . . . 7 .50 6 .90 5 .90

s 1«

Trikotagen
I>et

Normal -Hosen
Gr . 6

Unterhosen macofarbig

Mk. 2 . 05 1 . 90

Gr . 6

Unterjacken macofarbig

Mk 2 . 90

Gr . 6 5

Nähmaschine
weißer Gasherd 10 Mark
tadellos erhalten zu verk .
Anzusehen 7—8 Uhr abds .
Gartenstratze 48 111.

Klavierspieler
zwecks Gründung einer
Jazz -Kapelle geiucht

Offerten unter Nr . 1209
an das BoUsireundbüro

Burchard's Reklame -
Einsatzhemd

Mk. 1 . 40 1 . 30

Gr . 6

Mk 2 . 90

BURCHAR
Sonntag , den 22 . Januar , von 15 .30 Uhr bis 18 Uhri

Kamevai-Konziiri der Harmonie-Kapelleuierderpiatz 33 / Kaiserstrale 143 Duriscn , HauptstraüB

Eintritt : Erwachsene 60 Pfg . Kinder 30Pfg .. Abonnenten
des Stadtgartens zahlen je die Hälfte Vorverkauf bei

Stadtgarteneinnehmer Bronner 145

ikchfwtng 2hebeilei ? 2

Karlsruher Fußball-Club
Phönix (e.V.)

99ZUH SALMEN “ !

Preiswerte

Käse
Phönix -Alemannia Gegr . 1894

Am Ludwigsplatz — Telefon 2019

Sonntag : Familien - Konzert
Sinner Tafelbier

Gut erhaltene gebraucht °

Möbel
so 00, "ur

Städtische Festhalle
Eigene Schlachtung — Prima Weine

Sonntag, den 22 . Januar I928

| Samstag ab 6 Uhr : Schweinsknöchle

Freundliche! emladen : Fritz Beisei und Frau

HmdWe
"**“ 1 .80ä « Mark

ll 10 90*-■* « Hirt OZ Pf(I-

Graser
mashen -

\\ gimfmracr
Sfunö 62 Pfg
'/ . Pi . 16 P,g .

Romdom

Sozialdemokr . Partei
Karlsruhe

wie : Büfett , Schränke
Vertiko, gute Betten . Roß¬
haar - unv Wollmairatzen .
Kommoden, Wafchkommo
den , Tische,Stühle,Küchen
möbel, Diwan , Chaise'
ionque, sonst . Gegenstände

alter Art 1326
verkauft und kauft
jederzeit Möbelhandlung
D. Gutmann , RudoIsst. I2

Telephon 6608 .

Klaue starke Arhcltsaazllgc . übl . Preis 15 .50 , nur
^Aenßcrst solide Manchestephosen . „ 13.50 , nur

Prima reinwollene Tuchhosen . „ „ 13 .50 , nur -4

Bauch , u . Tuchjoppen , a Ware . . . . „
Erstklass . wasserdichte Wlnd | oppen . ,,

durch BerulshieideriahriK E . Eisold / Kauswaide
Verkaufsstelle Zirkel 25a (beim Tasjji

20.00 , nur

Scsifllbcin. Partei Satbtiilic
Mittwoch , den 25 . Januar , abends 8 Uhr ,

im „ Jriedrichshos ", Festsaai

©eneraloerfammluna .
Sonntag , den 22 Jannar 1028 , vorm . 10 Uhr

im „ Botkshaus " 1287

in Staniol

35

Lall -Orchesteri »gNM0Nl8-USpkll8
Leitung : Herr Rudolph n>S3

Pfg-

Aügüuer
Münster

Näheres siehe Anschlagsäulen

Funktionär -
Versammlung

« Mae Preise in
Arbeitshosen 1023
Streifhose »
Sporthosen
Mauchester-Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechan. Bernsskleider

sabrikation

Tagesordnung :
1. Gcschäitsbericht
2. Kassenbericht
3. Eingeiausene Anträge 1
4. Wahl des Gesamtvorstandes .

Hierzu werden die Mitglieder jreundi . eingeladen
Anträge sind bis Dienstag , den 24. Januar an

den Unterzeichneten jchrisllich einzureichen
Ter Borstand : Ro -ßbach , 1. Vorsitzender .

OM Weder
Karlsruhe .

Reizendes
ES sprechen : I . Genosse Remmele über die

Wnd ^ 35Mark
l -’ d . 0 . 35Mark

Elsützer
Münster

Speise-
Aefiaurant

Aowatk

Ueber die Aastnachtszeit
empfehle ich meinen

Ergebnisse der Länderkonferenz
2. Genosse Schöpflin über

ff. ged . Sllstfchinken die gegenwärtige politische Lage
Es ist Pflicht aller Parteifunktionäre , Bertrauens »

lenten » sw. sich pünktlich einzufinden
die bek . Platte zu 75 Pfg .
sowie meine reichhaltige
kalte nnd warme Küche, Ter Parteivorstand : R 0 tzb a ch , 1. Vorsitzender
reelle Weine , eigene
Schlachtung

preiswert z« verkaufen .
Daselbst werden auch
Maskenkostümeschnell und
billig angefertigt . Angeb
unter Nr . 1307 an das
Volksfreundbüro .

Fastnachtartikel
z haben bei Lhrin . Barth
Knielingen , Hildastraße

flrb. RadlalMund „Solidarität“
Ortsgruppe Ettlingen
Am Samstag , den 28 . Januar ds . «Is
findet im großen Sonnensaale unser

diesjähriger

Tie Früchte
ouSßeretft—s ;
10 Stück O *

loett . dd

Aßoifa
10 Stück * *

ErdnüI
frisch

», 60 -

. 6t-

Zum Verkauf eines sehr gut ein
geführten und leistungsfähigen
Nähmaschinenfabrikats tüchtige

für Damen billig zu verk
Kipphau , « aiserstr. 72 .Mark KROKODIL

In den Bierhallen : 1340
Samstag ab 8 Uhr , Sonntag ab 5 Uhr

OroBes BocHUier-Fast
mit Kappen -Sitzung

Hawtavsscliank der LlMmnil Meilen
Münchner Weißwürst Fritz Riedel

Hoher Verdienst
durch Anschaffung einer

Selbstfahrer
Roiorhandsäae

zum Drennhol,schneiden
Eine solche Maichine billig
und günstig abzugebcn
Schieß & Roßmann

Lallet 5 .

VERTRETER
zum Besuch der Privatkundschaft zum

sofortigen Eintritt gesucht . 577
Hohe Provisionen und Festanstellung
b . entsprechender Leistung . Bewerber
wollen sich melden unter Beifügung d
Lebenslaufes F . K . L . 5037 an Rndolf
Messe , Karlsruhe , Kaiserstrasse 132

statt , wobei unsere neue Vereins
Kapelle ln Tätigkeit treten wird

Anfang 7.59 Uhr
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